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undgebung der deutſchen Wirtſchaſt
Her Wahlkampf auf dem Höhepunkt
der Erinnerungsfeiern Dr. Ley an die Arbeiterſchaft

20000 Wirtſchafter am Kaiſerdamm
Ein gewaltiges Bekenntnis zu Adolf Hitler

Berlin, 8. November. Die geſamte Wirtſchaft veranſtaltete am Dienstag abend in
den Berliner
überwältigendes Treuegelöbnis für den Führer und ſeine
20 000 berufene Vertreter aller Stände, aller

Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm eine gewaltige Kundgebung, in der ſie ein
Politik ablegte. Ueber

Erwerbsgruppen und Verbände aus allen
Teilen des Reiches hatten ſich zuſammengefunden und legten in eindrucksvollen
Worten ihrer Führer ein Bekenntnis für Adolf Hitler ab. Der Reichsſtand der deutſchen
Jnduſtrie, der Reichsſtand des deutſchen Handels, der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks, der deutſche Jnduſtrie- und Handelstag, ſowie die angeſchlyſſenen
rund 3000 Spitzen -Reichsverbände und Kammern waren zu der Kundgebung
erſchienen. Lange vor Beginn der Kundgebung begann der Anmarſch der zahlreichen Organi
ſationen und Abordnungen, bis die feſtlich geſchmückte, von Fahnen umſäumte Rieſen
halle bis auf den letzten Platz gefüllt war. Dadurch, daß der Deutſchlandſender
die Kundgebung übertrug, waren Millionen deutſcher Volksgenoſſen in der Lage, die An
ſprachen mit anzuhören. Alle maßgebenden Behörden des Reiches, der Länder und Gemeinden
waren anweſend, ebenſo zahlreiche Mitglieder des Diplomatiſchen Korps. t n

Dr. Krupp von Bohlen und Halbach:
m Namen der Reithsſtände der

änduſtrie, des Handels und des
Handwerks

eröffne ich die erſte große Kundgebung der
deutſchen gewerblichen Wirtſchaft, die im
Zeichen unſeres Kampfes für Frieden, Ehre
und Gleichberechtigung ſtehen ſoll.

Mit beſonderer Genugtuung habe ich die
Ehre, in unſerer Mitte die Herren Ver
treter des Diplomatiſchen Korps
zu begrüßen. Jndem Sie, ſehr verehrte Herren,
deren hohe Miſſion die Vertretung der poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen Jhrer
uns nahe ſtehenden Völker bei unſerer Regie
rung iſt, uns heute die Ehre Jhrer Anweſen
heit zuteil werden laſſen, geben Sie damit
wohl auch Jhrem Willen Ausdruck,

die große, ſich im deutſchen Volk vollziehende
Entwicklung in einem Teilabſchnitt gewiſſer
maßen durch Augenſchein zu verfolgen und
mitzuerleben. Wir, die wir vom Ausland
nur ſachliche und gerechte Beurteilung
unſerer deutſchen Dinge erbitten und er
warten, wiſſen Jhnen dafür Dank.
Es 'obliegt mir die weitere gern erfüllte

Pflicht, bei uns willkommen zu heißen die in
o großer Zahl erſchienenen Vertreter der

eichsregierung, der Länderregie-
rungen und aller uns naheſtehender ſtaat-
licher. kommunaler und privater Organi
ſationen.

Jn ſeiner Rede zur Außenpolitik am
4. Oktober hat der Reichskanzler auch folgen
en Satz ausgeſprochen:

Das deutſche Volk wird der Welt be
weiſen, wie ſehr es hinter einer Regierung
ſteht, die kein anderes Ziel kennt, als mit
Werken friedlicher Arbeit und geſitteter
Kultur mitzuhelfen am Wiederaufban einer
heute noch wenig glücklichen Welt.“

Aus allen Teilen der gewerblichen
Virtſchaft

allen wollen wir alle, wir alle, die wir aus
e n Teilen der gewerblichen Wirtſchaft uns
r u amtmengefünden haben. An die Führer

und e chaſtände des Handwerks, des Handels
Kretf er Induſtrie drang aus den weiteſten
n iſen ihrer Mitglieder ſpontan der Wunſch,
er Oeffentlichkeit bekennen
un ürfen wie in dieſer vonFührer aufgeworfenenä u die Männer ſtehen, deren
nd e tt auf das engſte verde en iſt mit dem Wohl und Wehedeutſchen Volkes
Es iſt wohl das erf i is erſte Mal in der Geſchichteunſeres Volkes, daß wir, der Handwerker, der

Jnduſtrielle, der Kaufmann, von einem Geiſte
beſeelt, auch nach außen erkennbar in einer
Front zuſammengetreten ſind.

Damit legen wir Zeugnis ab, daß in dem
Geſchehen unſerer Tage wahr geworden iſt,
worum Jahrzehnte und Jahrhunderte hin
durch gekämpft wurde:

das in den Herzen des einzelnen feſt ver
wurzelte Gefühl einer unlöslichen Volks
gemeinſchaft.

Ernſt und groß iſt dieſe Stunde
gerade durch das, was in uns mit elemen
karer Gewalt den Ruf zur Einheit erweckt
hat. Es geht um das, was im Leben des ein
zelnen und im Leben der Völker das höchſte
bedeutet: um die Ehre.

Wir alle wollen den Frieden,
und es iſt uns, den Männern der praktiſchen
Arbeit, die ſich verantwortlich fühlen für ihre
Werke, Kontore und Werkſtätten, in denen
Millionen Arbeit finden, in denen hoffentlich
bald alle Arbeitswilligen Arbeit haben werden,
bitter ernſt mit dieſem Wunſch nach
Frieden Geſtatten Sie mir in dieſem
Zuſammenhang als deutſchem Jnduſtriellen
ein offenes Wort

Sicherlich wird man draußen in der Welt
gerade bei dieſer Veranſtaltung denken oder
ſagen: Nach Frieden ruft die deutſche Jndu-
ſtrie, und doch will ſie in Wirklichkeit nur Auf
träge für Rüſtungszwecke haben.

Vor Jhnen allen, vor der ganzen Welt, er
kläre ich hierzu klipp und klar:

die deutſche Jnduſtrie ſtimmt rückhaltlos
und in voller Ueberzeugung dem Wort des
Reichskanzlers und Führers des deutſchen
Volkes zu, dem Worte, daß das letzte
deutſche Maſchinengewehr zerſtört werden
kann und ſoll, wenn zur gleichen Zeit und
in gleichem Umfange die übrigen Völker
das Gleiche tun; ſie ſtimmt zu, nicht nur
aus ttiefſter moraliſcher Ueberzeugung,
ſondern auch aus klarſter wirtſchaftlicher

Ueberlegung.

Wir haben im Krieg und durch die Folgen
eines furchtbaren, verhängnisvollen Friedens
vertrages vieles verloren.

Eines aber laſſen wir uns nicht
nehmen:

die Ehre unſeres Volkes, die Grund
lage jeder völkiſchen wie perſönlichen Daſeins
berechtigung. Gerade weil wir ſtolz bleiben
und bleiben dürfen auf das, was unſer Volk
im Frieden wie im Kriege geleiſtet hat, gerade
weil wir wiſſen, daß unſer Stolg auch weit

Deutſchen Reiches zuſammengefunden.s

über die deutſchen Grenzen hinaus verſtanden
und anerkannt wird, brauchen und können wir
uns nicht beeinträchtigen laſſen in dem vollen
und bewußten Einſatz für die Wahrung unſerer
Ehre.

Zeugnis dafür abzulegen, daß wir Mann

Die Vorbereitungen für den 10. November München in Erwartung
Ruſſiſche Feuginnen im Reichstagsproseß

für Mann, Frau für Frau, bereit ſind, alles
auch das Letzte, einzuſetzen für unſere
Ehre, dazu ſind wir heute hier zuſammen
getreten, das geloben wir dem ehrwürdigen
Schirmherrn des Deutſchen Reiches, das
geloben wir dem Führer des deutſchen Volkes

Dr. von Renteln ſpricht:
Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſin

nen Männer der deutſchen Wirtſchaft!
Jn unſerer heutigen Verſammlung haben

ſich

20 000 der berufenſten Vertreter
aller Stände,

aller Zweige, aller Erwerbsgruppen und Ver
bände der Wirtſchaft aus allen Teilen des

Damit
ſind die Sendboten der geſamten gewerblichen
Wirtſchaft Deutſchlands zu dieſer Kundgebung
zuſammengetreten, die ohne Beiſpiel iſt in der
deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte, um ihrem ein
mütigen, und geſchloſſenen Willen Ausdruck zu
verleihen. Wir alle wiſſen, daß in der Wirt
ſchaft die verſchiedenſten Zielſetzungen und
Strebungen einander überlagern Und kreuzen;
es hat auch jeder Zweig und jeder Stand ſeine
beſonderen Sorgen und Wünſche, aber eine
alles überragende Erkenntnis iſt mit der
deutſchen Erhebung mit dem Durchbruch des
Nationalſozialismus zum Allgemeingut aller
Teile der Wirtſchaft geworden.

Das Schickſal der deutſchen Wirtſchaft iſt
unslösbar gebunden an das Schickſal des

deutſchen Volkes!
Volksgenoſſen, laßt uns einen Blick auf

die vergangene Zeit werfen. Sind wir
nicht in den ganzen letzten vierzehn Jahren
für den Frieden und für eine aufbauende,
friedliche Arbeit eingetreten? Und was haben
wir in Deutſchland erleben müſſen? Die
deutſche Wirtſchaft hat unerhörte Laſten tragen
und hat je weiter um ſo mehr ihre Subſtanz
an das Ausland abführen müſſen.

Wir haben unerhörte Anſtrengungen ge
macht, um die friedliche Arbeit der Wirt
ſchaft zu fördern, aber ſie hat ſich dennoch
am Ausmaß der Laſten verblutet.

Werke brachen zuſammen,
Betriebe wurden eingeſchränkt, die Geſchäfte
und Büros verödeten und Werkſtätten ſchloſfen
ſich für immer. Unbarmherzig wurden Mil
lionen fleißiger Arbeiter aus dem Arbeits
prozeß herausgekämmt und in das bittere
Elend der Arbeitsloſigkeit geſtoßen. Der
Mittelſt and verarmte und wurde dem un
gewiſſen Schickſal der fortſchreitenden Prole-
kariſierung in die Arme getrieben, und auch
die größten Werke gingen zurück und der Ver
ſuch, ſich durch fremde Geldmittel und Anleihen
über Waſſer zu halten, ſchlug fehl. Die Welt
kriſe fand in Deutſchland eine geſchwächte und
kraftloſe Wirtſchaft vor und traf ſie mit
einem tödlichen Stoß

Warum, meine Volksgenoſſen, warum in
aller Welt' wurde unſere friedliche
Arbeit für den Aufbau der Wirtſchaft zerſchlagen Hatten wir uns
nicht heiß bemüht und gerungen um die Stabi
liſterung und Blüte der Wirtſchaft? Warum
waren die Früchte der fleißigen Arbeit unſeres
Volkes Elend, Hunger und Not?

Es erhebt ſich hier die letzte Frage

Was war nun die Urſache dieſer
Entrechtung

des deutſchen Volkes? Das deutſche Volk hat
niemals den Weltkrieg gewollt oder verurſacht.
Es hat ihn aber bis zu ſeinem Ende ehrenvoll
geführt. Es war auch klar, daß der Ausgang
des Krieges uns veranlaſſen würde, für eine
gewiſſe Zeit, wie das bei Friedensſchlüſſen in

der Geſchichte der Völker der Fall iſt, beſtimmke
Konſequenzen zu ziehen.

Jn den vierzehn Punkten Wilſons war
der Rahmen dieſer Konſequenzen, die die
Ehre und Ehrenhaftigkeit Deutſchlands nicht
antaſteten, ſondern anerkannten, vor aller
Welt feierlichſt proklamiert worden.

Aber die Urſache der Entrechtung
liegt darin, daß man ſpäter durch eine er
zwungene Unterſchrift glaubte, das deutſche
Volk zur Preisgabe ſeiner Ehre veranlaſſen zu
können, einer Ehre, die das deutſche Volk nicht
preisgibt und in aller Zukunft nicht
preisgeben kann und niemalspreisgeben wird Jſt die Vorausſetzung
eines aufrechten Friedens, in dem die Wirt
ſchaft gedeihen kann, die politiſche Gleich
berechtigung Deutſchlands,

Fortſetzung auf Seite 2.)
S

Das Bekenntmis
der Wirtſchaft

Dr. Tr. Berlin, 8. November 1933.
Ein nicht endenwollender Strom von Kraft

wagen ergoß ſich nach dem Ausſtellungsgelände
am Kaiſerdamm in Berlin, wo im Frühjahr
der Reichskanzler Adolf Hitler die große
Automobil Ausſtellung eröffnet und der deut
ſchen Wirtſchaft erſtmalig wieder Hoffnung auf
eine Wiedergeſundung gegeben hatte. Etwa
20000 Vertreter der gewerblichen Wirtſchaft
waren in der größten Halle verſammelt, als
der Führer des Reichsſtandes der Deutſchen
Jnduſtrie, Krupp von Bohlen und Hal
bach die grandioſe Kundgebung eröffnete. Es
iſt das erſtemal, daß das geſamte
deutſche Gewerbe die Jnduſtrie, der
Handel, das Handwerk, der Verkehr und das
Bankweſen ſeine führenden Vertreter zu
einer einheitlichen Kundgebung entſandt hatte.
Und niemals hat es wohl ein impoſanteres
Bild der Einigkeit und Geſchloſſens
heit aller Wirtſchaftszweige eines
Volkes gegeben, als es dieſer Abend den Ver
tretern der ausländiſchen Mächte bot.

Hier ſpürkte man nichts mehr von jenem
Kampfe, der ſeit Jahrzehnten zwiſchen den
einzelnen Gewerbezweigen getobt hatte und der
ein Spiegelbild war der innerdeutſchen Zer-
riſſenheit überhaupt. Jn dem langen Zuge
der Fahnen der alten Berliner Werke, der Jn
nungen und der Handelsunternehmungen kam
ſymboliſch zum Ausdruck, was jeder Teilnehmer
dieſer erhebenden Verſammlung fühlte, daß
nunmehr der Wirtſchaftskampf
aller gegen alle ſein Ende gefun-
den hat und ſich die deutſche Wirtſchaft
als diienendes Glied der Volksge-
meinſchaft über alle kleinlichen Streitig-
keiten hinweg wieder ihrer höheren Aufgabe
bewußt geworden iſt. Die deutſche Wirt
fchaft iſt wieder zu ſich ſelbſt ge
kommen.

Aber damit nicht genug! Die Wirtſchaft
hat ſich bisher wohl von allen Teilen des
Volkslebens gegenüber der nationalſozialiſti
ſchen Erhebung die größte Reſerve auf
erlegt. Derjenige, der tagtäglich mit führenden
Vertretern der heimiſchen Wirtſchaft. zu ver
handeln hat, weiß davon zu berichten, wies
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So glaube ich, daß das Schickſal mich
beſtimmt hat, ehrlicher Makler zu ſein, nach
jeder Seite hin. Jch bin perſönlich nicht
intereſſiert, ich bin ein unabhängiger Mann
und habe mir kein anderes Ziel geſetzt, als
nach meinem Vermögen und Können dem
deutſchen Volke zu nützen.

Adolf Hitler
auf dem Kongreß der deutſchen Arbeitsfront am 10. Mat 1933.

a

langſam in dieſen Kreiſen das Vertrauen zum
neuen Staat nach den vielen Enttäuſchungen
der letzten Jahre wächſt und wie ſtark noch viel
fach die pſychologiſchen Widerſtände ſind, die
einer vollen Einſchaltung aller Wirtſchafter in
den neuen völkiſchen Erneuerungsprozeß ent
gegenſtehen. Wurde bereits die Eröffnungs
rede des Führers des Reichsſtandes der Deut
ſchen Jnduſtrie mit großem Beifall aufgenom
men, ſo brachen die zündenden Worte Dr. von
Rentelns vollends das Eis. Spontan entlud

ſich die Begeiſterung und vieltauſendfach er
ſchallte in der rieſigen Halle die Zuſtim
mung der Vertreter der gewerb
lichen Wirtſchaft zur Friedens
politik Adolf Hitlers.
Von all den vielen Kundgebungen, die der
inneren Vorbereitung des Volkes zum 12. No
vember dienten, iſt dieſe eine der denkwürdig
ſten geweſen, weil ihre Bedeutung über
den Tag der Abſtimmung weit
hinaus geht. Die Wirtſchaft hat das Pri-
mat der Politik anerkannt und ſich eingeordnet
in die großen politiſchen Zuſammenhänge, die
das Schickſal unſeres Volkes in den kommenden
Jahren beſtimmen werden. Sie hat ein ein
mütiges und unmißverſtändliches
Bekenntnis zum Volkskanzler abgelegt und ihm
Treue gelobt. Sie hat aber auch zugleich be
kundet, daß ſie nunmehr, nachdem ihr die
Alleinherrſchaft über Volk und Staat genom
men wurde und der totale autoritäre Staat
erſtand, nicht reſignierend beiſeite
ſtehen, ſondern aktiv der natio-
nal ſozialiſtiſchen Staatspolitik
dienen will.

Aufruf der deutſchen Wirtſchaſt
Entſchließung der geſamten gewerblichen Wirtſchaft auf der Kundgebung

am 7. November 1933
(Fortſetzung von Seite 1.)

ſo iſt die Vorausſetzung der Gleichberechtigung
die Anerkennung, daß das deutſche Volk
nicht ehrlos iſt, ſondern genau ſo über ein
Ehrgefühl verfügt, wie jedes andere Volk.

Dank aus tiefſtem Herzen

Darum ſtehen hier heute die Männer der
deutſchen Wirtſchaft einmütig beieinander, um
unſerem Führer Adolf Hikler aus tiefſtem
Herzen zu danken, daß er vor aller Welt offen
dargelegt hat, daß ein aufrechter und dauer
hafter Friede in der Welt, den der Führer und
mit ihm das ganze deutſche Volk und die
deutſche Wirtſchaft erſtreben, nur auf dem
Fundament der Gleichberechtigung und der
gleichen Ehre errichtet werden kann. Noch nie
iſt eine Sache ſo ſehr ureigenſter Wille des
ganzen deutſchen Volkes geweſen, wie dieſer
Schritt Adolf Hitlers.

Die deutſche Wirtſchaft, die ſich durch die
Not des Weltkrieges und der Nachkriegszeit
hindurchringen mußte, empfindet tief, daß
nicht die Schreckniſſe eines neuen
Krieges die furchtbaren Wunden der Ver
gangenheit heilen können, ſondern nur die
friedliche Zuſammenarbeit aller vom guten
Willen beſeelten Völker. aWir Männer der gewerblichen Wirtſchaft
wiſſen, daß die Grundlage jeder er
folg reichen Arbeit und eines dauer
haften Friedens nur die Ehre und die damit
e verbundene Gleichberechtigung ſein
ann.

Feierlich erheben wir den Anſpruch, daß dem
deutſchen Volke die Gleichberechtigung nicht
länger vorenthalten wird. Jnmitten der deut
ſchen Volks gemeinſchaft ſtehen wir in unbeug
ſamer Entſchloſſenheit und treuer Gefolgſchaft
hinter der Reichsregierung und danken dem
Führer für ſeine befreiende Tat, mit der er vor
aller Welt für einen wahren Frieden auf der
Grundlage von Ehre und Gleichberechtigung
eingetreten iſt.
Am 12. November 1933, dem Schickſalstage

der deutſchen Nation, muß jeder Deutſche
und jede Deutſche die vom Führer des
deutſchen Volkes vorgelegte Frage klar und
un mißverſtändlich vor aller Welt mit „Ja“
beantworten. Das erheiſcht die Ehre des
einzelnen, das erheiſcht die Ehre des

deutſchen Volkes.
(Auszüge aus den Reden der übrigen Führer

einzelner Wirtſchaftsgebiete veröffentlichen wir
unter „Nationalwirtſchaft“, Seite 4.)

Nachdem alle Redner das Bekennktnis zu
Adolf Hitler und ſeiner Politik zum Ausdruck
gebracht hatten, wurde nachſtehender Aufruf
beſchloſſen.

Aufruf:
Zwanzigtauſend deutſche Männer der Jn-

duſtrie, des Handels und des Handwerks ver
eint, um die Stimne der gewerblichen Wirt
ſchaft zu den politiſchen Entſcheidungen der
Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen, be
kennen ihren einmütigen Willen in folgender
an den Führer des deutſchen Volkes, Adolf
Hitler, gerichteten Erklärung:

„Das deutſche Volk iſt durchdrungen von
dem Wunſche, durch friedliche ſchaffende Ar
beit ſeiner eigenen Wohlfahrt und damit dem
Wohle aller Völker zu dienen. Die deutſche
Wirtſchaft, die ſich durch die Not des
Weltkrieges und der Nachkriegszeit ſchwer
hindurchringen mußte, empfindet tief, daß
nicht die Schreckniſſe eines neuen Krieges die
furchtbaren Wunden der Vergangenheit hei-
len können, ſondern nur die friedliche
Zuſammenarbeit aller von gutem
Willen beſeelten Völker.

Wir Männer der gewerblichen»Wirtſchaft wiſſen, daß die Grundlage
jeder erfolgreichen Arbeit und eines dauer
haften Friedens nur die Ehre und die da
mit unlöslich verbundene Gleichberech
tigung ſein kann. Feierlich erheben wir
den Anſpruch, daß dem deutſchen Volke die
Gleichberechtigung nicht länger vorenthalten
wird. Jnmitten der deutſchen Volksgemein
ſchaft ſtehen wir in unbeugſamer Entſchloſ
ſenheit und treuer Gefolgſchaft hinter
der Reichsregierung und danken dem Führer
für ſeine befreiende Tat, mit der er vor
aller Welt für einen wahren Frieden auf

der Grundlage von Ehre und Gleichberechti-
gung eingetreten iſt.

Am 12. November, dem Schick-
ſalstage der deutſchen Nation,
muß jeder Deutſche und jede Deutſche die
vom Führer des deutſchen Volkes vorgelegte
Frage klar und unmißverſtändlich vor aller
Welt mit „Ja“ beantworten. Das erheiſcht
die Ehre des Einzelnen, das erheiſcht die
Ehre des deutſchen Volkes.“

gez. Krupp von Bohlen und Halbach.
gez. von Renteln.

Dann ſprach Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach das

Schlußwort
Deutſche Männer und deutſche Frauen!

Die Reichsregierung hat dem deutſchen Volk
die Frage vorgelegt, ob es ihre Politik bil

ligt oder nicht. Der Herr Reichskanzler
hat in ſeiner letzten Berliner Rede in uns alle
tiefergreifenden Worten zum Ausdruck gebracht,
daß er zum erſten Male an ſeine deutſchen
Volksgenoſſen eine Bitte habe, die Bitte, das
„Ja“ auszuſprechen für Deutſchland.

Das a
Jch möchte anknüpfend an dieſe Worte des
Führers des deutſchen Volkes noch einen
Schritt tweitergehen. Das Ja, um das es
ſich handelt, iſt die Frage nach der Grundlage
der Lebensmöglichkeit jedes Deutſchen. Vor
jedem Deutſchen, wo auch immer er ſteht, er
hebt ſich demgemäß die ſeinen Verſtand und
ſein Herz ergreifende Frage:

„Stehſt du zu deinem Volk oder willſt du
aus irgendwelchen perſönlichen Beweggrün-
den, mögen ſie liegen, wie ſie wollen, in dieſer
Lebensfrage dich abſeits ſtellen
Mag der eine oder der andere in dieſem

oder jenem politiſchen Lager geſtanden haben,
mag er dieſer oder jener Konfeſſion angehören,
in dieſer Schickſalsfrage des deutſchen Volkes
gibt es nur ein rein ſachliches Entweder-Oder.
Entweder das „Ja“ für Deutſchland, das ſach
licher Ueberlegung entſpringt, oder das „Nein“,
das nur von perſönlichen Geſichtspunkten dik
tiert werden könnte. Ueber
die Tragweite dieſer Entſchließung
muß ſich jeder einzelne voll und ganz klar ſein,
und derjenige der wie ſicher alle hier im
Saale Verſammelten dieſe Frage ſich ſchon
verantwortungsbewußt geſtellt hat, wird auch
wiſſen, daß die Nichtbeantwortung durch den
einzelnen der Verneinung gleichkommt.

Darum ergeht zum Schluß meine Bitte an
Sie alle, die wenigen Tage, die uns vom 12.
November noch trennen, dazu auszunutzen, alle,
mit denen Sie in Jhrem Kreiſe zuſammen
kommen, über die Bedeutung der ganzen Frage
nicht nur für unſer Volk im ganzen, ſondern
auch für das eigene Gewiſſen des einzelnen,
dem die Frage geſtellt iſt, eindeutig aufzu
klären.

Laſſen Sie uns all das, was uns zutiefſt
beſeelt und was uns für alle Zeiten bindet,
zuſammenfaſſen in den Ruf: Des deutſchen
Reiches ehrwürdiger Schirmherr, der General
feld marſchall von Hindenburg, des deut
ſchen Reiches Kanzler und Führer Adolf
Hitler: Sieg Heil!

Dann ſchloß der Redner die gewaltige
Kundgebung.

Des Volkes Ehre iſt auch Deine Ehre!
Dr. Ley an die deutſche Arbeiterſchaft

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ley, erläßt folgenden Aufruf an die
deutſche Arbeiterſchaft:

Deutſche Arbeiter!
Zähneknirſchend habt ihr es ertragen, wenn

auch irgendwo im Betrieb Unrecht geſchah.
Zähneknirſchend habt ihr es hinuntergewürgt,
wenn man euch auf der Arbeitsſtelle, auf der
Straße oder ſonſtwo über die Achſel anſah.

Zähneknirſchend habt ihr erduldet, daß ein
erbitterter und erbarmungsloſer Feind Ober
ſchleſien, Rhein und Ruhr beſetzte und
wider alles Recht eure friedliche deut
ſche Arbeit zunichte machte.

Was ſich in euch aufbäumte, was euch zur
Abwehr zwang, gang gleich gegen wen, war das
Gefühl der Ehre in euch. Es war das
Ehrgefühl des freien Arbeitsmannes, der zwar
arm an irdiſchem Gut, dennoch aber ſtolz, vor
n aber empfindlich iſt, wo es ſeine Ehre
galt.

So wie ihr denkt jeder anſtändige Kerl
unter uns, und ſo wie ihr denkt das ganze
Volk: Die Ehre iſt nicht vom Stärkeren

gepachtet.

Wir ſtehen waffenlos vor unſeren ehemaligen
Feinden. Wir mußten unſere Wehr zerſtören,
damit ſie, wie ſie feierlich gelobten, ihrerſeits
abrüſten könnten. Nachdem wir aber ſchwach
waren, brachen ſie ihr Verſprechen.
Sie zwangen uns von Verhandlung zu Ver
handlung ihren Willen auf, verweigerten uns
die Gleichberechtigung. Zu dem kalten Haß,
den ſie in ihren Völkern gegen uns wach hiel-
ten, fügten ſie ſchließlich noch den Hohn, indem
ſie uns, dem waffenloſe Volke, die Schuld
an dem Scheitern der Abrüſtungs-
verhandlungen, die für ſie Aufrüſtungs-
ver handlungen ſind, aufzubürden verſuchten.

So
Die deutſche Regiering hat daraufhin, unter

ekund ung ihres unverbrüchlichen Friedens
willens, die Abrüſtungskonferenz
verlaſſen und iſt aus dem Völker-
bund ausgetreten. Das Ehrgefühl
eines ganzen Volkes hat ſich damit
gegen eine jahrelange, planmäßige Herab-
ſetzung durch die anderen leidenſchaftlich auf
gebäumt.

Ohne Ehre ſeid ihr Fronknechte!
Ehre ſind wir Sklaven!

Der Tag der Arbeit am 1. Mai hat euch mit
dem Aufbruch des ganzen deutſchen Volkes die
Ehre als Männer der Arbeit wiedergegeben.
Der Tag der Volksabſtimmung am 12. No
vember ſoll uns von den Völkern her und vor
den Völkern die Ehre wiedergeben, die wir als
Volk verloren hatten.

Mit Ehre ſeid ihr an eurem Arbeitsplatz,
am Schraubſtock, am Amboß, hinter dem
Pfluge und vor dem Hochofen Meiſter eures
Lebens.

Mit Ehre ſind wir als Volk die Herren un
ſeres Geſchicks: Die Ehre eines Volkes
iſt ſtärker als alle Gewalt und alle
Waffen der Gegner. Darum iſt die Nation
nichtswürdig, die nicht alles an ihre Ehre ſetzt.
Halten wir unerſchütterlich an unſerer Ehre
feſt, dann können wir jedem Gegner die Stirn
bieten, auf daß er ſich an ſeine Ehre erinnert.

Darum ſtimmen wir mit unſerer Ehre am
S für die Selbſtbehauptung unſeres

olkes.

Deutſche Arbeiter!
Des Volkes Ehre iſt deine Ehre.

Dr. Robert Ley.

Ohne

München zur Fehnjahresfeier
des 9. November

Die Vorbereitungen für einen würdigen Verlauf

München, 8. November. Von Stunde zu
Stunde geſtaltet ſich das Bild deutlicher,
das München anläßlich der Zehnjahresfeier des
9. November 1923 bieten wird. Die Haken
kreuzfahne mit dem Trauerflor be
herrſcht faſt ausſchließlich die hauptſächlich in
Frage kommenden Straßen der inneren Stadt
bis zum Bürgerbräukeller. Schwer fallen die
rieſigen weinroten Tücher mit dem gleichfar
bigen Hakenkreug auf goldenem Grund,
die in gewiſſen Abſtänden über die Straßen
geſpannt ſind, in das herbſtliche Bild. Am
Odeonsplatz die Reſideng entlang bis zur Höhe
der Feldherrnhalle und auf dem MaxJoſephs
Platz wachſen rieſige Tribünen empor,
um den Angehörigen der Gefallenen vom No
vember 1928, den ſonſt unmittelbar Beteiligten,

den perſönlichen Gäſten des Führers,

der Preſſe uſw. die Anteilnahme an der Weihe
des Ehrenmals und am Zug der alten Kämpfer
von 1928 zu ermöglichen.

Das Ehrenmal
ſelbſt iſt ſchwarz verhüllt. Brennpunkte der ge
ſchichtlichen Entwicklung der nationalſoziali-
ſtiſchen Bewegung ſind der Sternecker
bräu, der Hofbräuhausfeſtſaal und
der Bürgerbräukeller. Jm Sternecker
bräu im Tal hat Adolf Hitler mit 7 Getreuen
die ſturmbewegte, aber ſchließlich ſiegreiche
Bahn beſchritten, und dort war auch in einem
kleinen Stübchen, kaum n i hinten im
Hof die erſte Geſchäftsſtelle. Eine Aus
ſchmückung dieſer denkwürdigen Stätte der Bewegung iſt tagsüber bisher einfach unmöglich

geweſen, weil die von auswärts bereits zu

geſtrömten Parteifreunde gerade hier un
unterbrochen ein und ausgehen
Es iſt aber alles vorbereitet, ſo daß in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch das Nötige
zur würdevollen Ausgeſtaltung geſchehen kann,

Der Bürgerbräukeller
iſt in ſeiner Ausſchmückung bereits fertig. Er
iſt in ſchlichtem Tannengrün mit goldenem
Eichenlaub und Fahnenſchmuck gehalten. Die
denkwürdige Einſchußſtelle, als Adolf
Hitler am 8. November 1928 in jener berühm
ten Verſammlung im Bürgerbräu mit einem
Piſtolenſchuß Ruhe gebot, iſt mit einem kleinen
ſchwarzen Hakenkreuz gekennzeichnet
Das hiſtoriſche Zimmer, in dem in jener denkt

würdigen Nacht Adolf Hitler mit General
Ludendorff, Loſſow und Seiſſer
verhandelte, hat eine neue Ausgeſtaltung in ge
dämpfter Goldgrundierung erhalten. Auf aus
drücklichen Wunſch des Führers wird ſich die
weitere Ausſchmückung des Raumes auf ein
beſcheidenes Mindeſtmaß beſchränken. Der
Hofbräuhausfeſtſaal, in dem dieerſten großen Verſammlungen gehalten wur

ſonders reich und würdig geſchmückt iſt der

Münchener Kauptbahnhof
Dort iſt u. a. zum Gedächtnis der am 9. No.
gefallenen Helden ein 5 Meter hoher Altar er
richtete.
Gedächtnismal, an dem die Namen der 16 toten
Helden angebracht ſind. Darüber ſtehen auf
einem in Trauerflor gehüllten Aufſatz die am
12. März d. J. von unſerem Führer Adolf
Hitler an ſeine toten Kameraden gerichteten

Das Bild der bisherigen Aus ſchmückung
der Feſtſtraße, wie überhaupt der Straßen
der Stadt wäre nicht ganz, würde man nicht
darauf hinweiſen, daß allenthalben in rieſigen
ſchwarzen Lettern auf weißem Leinenband
Transparente die deutſchen Volksgenoſſen
mahnen, was am 12. November zur
Entſcheidung ſteht. Das Straßenbild
wird im übrigen ſchon weithin beherrſcht von
den aus ganz Deutſchland zuſammengeſtrömten
Nationalſozialiſten, die den denkwürdigen
9. November mit erleben wollen. Vor allem im
SterneckerBräu, im Bürgerbräu und im Hof
bräuhaus, iſt ein ununterbrochenes
Kommen und Gehen und ein kamerad
ſchaftlicher freundſchaftlicher Gedankenaus
tauſch.

Ein Brief des Kanzlers an Muſſolini

Göring im preußiſchen hiſtoriſchen Jnſtitut.
Rom, 8. November. Anſchließend an den

Beſuch der deutſchen Akademie in Rom
begab ſich Miniſterpräſident Göring ins
preußiſche hiſtoriſche Jnſtitut. Dort
beſichtigte er mit größtem Intereſſe die reich
haltige Bibbtothek- des Jnſtituts und ließ
ſich von dem Direktor, Geheimrat Kehr, in
längerer herzlicher Unterhaltung genau über
die wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Aufgaben
unterrichten.

Am Dienstag abend gab Muſſolinſ
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten ein Eſſen,
an dem zahlreiche Perſönlichkeiten des öffent
lichen Lebens teilnahmen. Der Rückflug
Görings nach München iſt für den frühen
Nachmittag des Mittwoch vorgeſehen.

Wie ferner aus der amtlichen italieniſchen
Verlautbarung hervorgeht, enthält der Brief
des Reichskanzlers Hitler anMuſſolini, den Miniſterpräſident Göring
überreichte, keinerlei Erſuchen um eine Ver
mittlung Jtaliens in der Abrüſtungs- und
Gleichberechtigungsfrage, auch keine deutſchen
Vorſchläge hierzu.

Er iſt vielmehr nur der Ausdruck des
Dankes an den Chef einer auswärtigen
Regierung, die durch ihre ruhige und verſtänd
nisvolle Haltung eine Verſchärfung der Lage
zu verhindern wußte, wie ſie durch den deut
ſchen Schritt allerdings durchaus nicht gerecht
fertigt geweſen wäre. Sowohl der Brief als
die perſönlichen Ausführungen des Miniſters
Göring legten den deutſchen Stand-
punkt klar, der ſich ſeit dem Austritt Deutſch
lands aus dem Völkerbunde in nichts ge
ändert hat. Alle anderslautenden Vermutungen
und Behauptungen der engliſchen und fran
zöſiſchen Preſſe ſind freie Erfindungen.

C

England hat Zollwaffenſtillſtand gekündigt.
Die engliſche Regierung hat, wie Handels
miniſter Rünciman mittkeilte, den inter
nationalen Zollwaffenſtillſtand
zum 7. Dezember gekündigt. Die Regierung ſe
zu dem Schluß gekommen, daß der Zollwa fen
ſtillſtand keinen praktiſchen Wert
mehr habe.
c

Was höre ich heute e
im Rundſunk?

Für Mittwoch, den 8. November, ſind fol
gende 20-Minuten-Hörſpiele vorgeſehen

Berlin. 17.45 Uhr: „Die Münchner
Geiſelmorde“, Hörfolge.

Deutſchlandſender. 18.25 r
„Deutſchland verteidigt ſein Recht in Ver
ſailles“, Aufriß.

Hamburg. 12.20 Uhr: „Ein Arbeiter
kehrt heim“, Hörbild. zKönigsberg. 16.00 Uhr: „Familienrat

Kurzhörſpiel. t nSetpszig. 15.10 Uhr: Deutſchland zerite
ſeine Waffen und die andern Hörfolge.

Breslkau 17.40 Uhr „14 Tage roter
Schrecken im Vogtland“, Hörfolge.

SendergruppeWeſt. o mrEnde der roten Kinderrepublik“, Hörſolge. ter
München. 15.35 Uhr: „14 Tage ro

Schrecken im Vogtland“, Hörfolge.

den, iſt ebenfalls ſchon faſt fertiggeſtellt. Be

Reicher Flaggenſchmuck umſäumt das

Worte: „Und Jhr habt doch geſtegt l
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6MG6. „Gchleſton“ hißt die rote Slagge uſcht!
November 1918: Die letzte Fahrt des Schulſchiffs „Schleſien“ 220 Gee

Co yright by Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin W 35.ein Geſpenſerſchiff fahrt durch
T die Rath

Stockfinſtere Nacht. Kein Licht zeigt ſich auf
der „Schleſien“, kein Laut ertönt. Wie ein
unheimliches, graues Tier der Vorzeit liegt
das Schiff da

Um 82 Uhr kommt der Befehl: „Anker
ufg In fieberhafter Eile gehen alle Arbeiten

vor ſich. Jeder weiß, was es bedeutet, bei
Nacht und Nebel und abgeblendeten Lichtern
den engen Weg durch die Förde zu finden.
Alle Leuchtfeuer waren gelöſcht, man mußte
auf einen guten Stern vertrauen, obwohl das
Vorhaben beinahe an Wahnwitz grenzte. Aber
dieſem tapferen Schiff, das nicht die rote
Flagge hiſſen wollte. blieb ja keine andere

ahl!Wain Geſpenſterſchiff ſuchte in dieſer
Nacht ſeinen Weg. Keiner ſchloß ein Auge. Der
Navigations Offizier und der Steuermann
peilten ununterbrochen die einzelnen Lichter,
die vom Lande herüberſchimmerten

Da eine Schreckensnachricht: der Kom
mandant iſt in der Dunkelheit eine ſteile
Treppe heruntergeſtürzt, und hat ſich beide
Arme gebrochenEhrfürchtige Bewunderung erfaßt alle, die
wenige Minuten ſpäter, als die gebrochenen
Glieder notdürftig geſchient ſind, ihren Kom
mandanten wieder auf der Brücke ſtehen ſehen!

Trotz der furchtbaren Schmerzen, trotz
der körperlichen Hilfloſigkeit ſteht Fregatten
kavitän von Waldeyer-Hartz die kritiſchen
Tage auf dem ihm anvertrauten Platz!
Ein Heldl! Jmmer und immer wieder flie

gen die bewundernden begeiſterten Blicke der
Seekadetten und Offiziere der treugebliebenen
Mannſchaften zu ihrem Kommandanten. Alle
fühlen ſie es in dieſer furchtbaren Stunde, daß
Deutſchland nicht untergehen kann, ſolange es
ſolche Männer hat! Dieſer aufrechte Mann,
der unter tobenden Schmerzen ſeinen Platz
hielt, wurde in dieſer Nacht für ſie alle der
Hoffnungsanker im Chaos!

Unendlich lang dehnten ſich die Stunden.
Die „Schleſien“ konnte nur ganz langſam
vorwärtskommen, denn jeden Augenblick mußte
man in der Dunkelheit damit rechnen, auf die
zahlreichen Klippen aufzulaufen. Was das be
deutete, konnte ſich jeder ausrechnen!
Die Bayern liegt draußen vor der
Föhrde. Geſtern hat ſie noch die Kriegsflagge
gezeigt. Wir werden ſie anfunkenl“

Der Funk- Offizier ſchüttelt den Kopf: „Jch
weiß nicht recht, ich halte das Schiff nicht für
ſicher. Die Mannſchaft ſoll geſtern abend
ſchon unruhig geweſen ſein nach den letzten
FT. Meldungen

Die „Schleſien“ fragte die „Bayern“ nach
ihrem Standort an. Einmal zweimal
keine Antwort! Doch dieſes Nichtant-
worten war deutlich genug: auch die „Bayern“
gehörte zur Meuterer-Flotte, und die Poſi
kion für die „Schleſien“ hatte ſich weiter ver
ſchlechtert.

Nun war die Spannung auf dem Schiff auf
dem Höhepunkt: Kam man unbehelligt aus der
Flensburger Föhrde heraus, oder lagen draußen
ſchon die feindlichen MeutererSchiffe auf der
Lauer? Daß man von Kiel aus Torpedoboote
ausgeſchickt hatte, die die „Schleſien“ verſenken
ſollken, wenn ſie die rote Fahne nicht hiſſen
wollte, daran war kein Zweifel

Wie ein Geſpenſterſchiff ſuchte ſich die
„Schleſien“ ihren Weg durch Nacht und
Nebel. Unter acht Keſſeln brannten die
Feuer. Die Seekadetten, die zum Heizen kom
mandiert waren, leiſteten Uebermenſchliches!
Sie waren ja die Arbeit an den Keſſeln nicht
gewöhnt. Mit nacktem Oberkörper, triefend
vor Schweiß, arbeiteten ſie vier Stunden hin
tereinander vor den Feuerlöchern. Nach
wenigen Minuten waren Schwielen an den
Händen aufgeſprungen, manchem hingen die
Hautfetzen herab. Aber unermüdlich wurde ge
arbeitet. Nach vier Stunden kam die Ab-
löſung; nach weiteren vier Stunden ſtanden
ie erſten ſchon wieder an ihrem Platz
Aber in aller Herzen lodertendie Flammen der Begeiſterung

der heiligen Pflicht
„Wir befinden uns im däniſchen

Hoheitsgewäſſer!“
e Endlich: die Ausfahrt der Föhrdel
t muß die „Schleſien“ auf den Feind
ſtoßen. Aber noch iſt nichts zu ſehen. Jm Oſten

Ammert der Morgen ſchon herauf
„Da 7 eben kommt ein Funkſpruch von der

„Bahern“ ſie befiehlt uns, genaue Poſition
anzugeben

zZurückfunken: Nicht verſtanden
Ant uf dieſe Weiſe kann man ſich um die
a gert herumdrücken, denn die „Bahern“ hat
et Gutes im Sinn. Von den Torpedo
ß oten iſt noch nichts zu ſehen. Später wurde
n Erfahrung gebracht, daß
ein Kopfpreis von 500 Mark pro Mann
S hest war für das Schiff das deutſche

chiff! das die „Schleſien“ torpedierte!
Von Kiel aus waren auch zwei Torpedo

boote in See gegangen. Eins davon war zu

rückgekehrt, ein Boot der „Schleſien“ im
Schlepptau. Wahrſcheinlich war es eins der
Boote, das die „Schleſien“ bei der ſchnellen
Ausfahrt aus Kiel nicht mehr hatte einſetzen
können. Das Torpedoboot mit den Meuterern
behauptete nur, die „Schleſien“ verſenkt zu
haben. Ob die Mannſchaft ihren Judaslohn
auch bekam oder richtiger ſich erſchwindelte

das iſt nicht herausgekommen.
Jn Deutſchland aber verbreitete ſich blitz

ſchnell die Nachricht, daß das Schulſchiff
„Schleſien“ mit ſämtlichen Offizieren und
ſämtlichen Seekadetten geſunken ſei. Nicht
einer wäre gerettet worden!

Unendliches Leid hat in dieſen Tagen in
den Familien der Angehörigen geherrſcht.
Nichts war zu erfahren. Das MarineMini
ſterium gab keine Auskünfte, man wußte ja
ſelbſt nicht, was los war. Man wußte nur
von der Ausfahrt der „Schleſien“ aus Kiel
mit wehender Kriegsflagge, man wußte, daß
auch in Flensburg der rote Fetzen nicht am
Fahnenſtock dieſes Schiffes geweht hatte. Und
man wußte von der Wut der meuternden
Matroſen. O ja, es konnte ſehr gut wahr ſein,
daß keiner der treuen Offiziere und Kadetten
die Heimat wiederſehen ſollte, daß ſie alle den
Seemannstod gefunden hatten, torpediert
von Landsleuten!

Viele Tränen ſind in dieſen Tagen geweint

kadetten halten die Treue!
worden. Wo war die „Schleſien“, was war
mit ihr geſchehen

Die „Schleſien“ aber war am Donners
tag, dem 7. November, morgens gegen 7 Uhr
in däniſches Hoheitsgewäſſer eingelaufen.
Der Kommandant ſelbſt gab es bekannt,
die tapfere Mannſchaft konnte aufatmen.
Vor der kleinen Jnſel Arrö wurde Anker
geworfen.
Natürlich große Aufregung an Land! So

fort ging von Bord der „Schleſien“ eine
Pinaſſe mit einem Offizier an Land, der ſich
mit der Deutſchen Geſandtſchaft in Kopen
hagen in Verbindung ſetzen wollte, auch
brauchte die „Schleſien“ dringend Keſſelſpeiſe
waſſer, das von den Dänen vereitwilligſt zur
Verfügung geſtellt wurde.

Am Nachmittag kam der kleine däniſche
Kreuzer „Heimdal!l“ und ging dicht bei der
„Schleſien“ vor Anker, er ſollte zum Schutze
für die „Schleſien“ ſo lange dort bleiben, bis
ſie wieder abführe. Und ſollte wohl auch auf
paſſen, daß keiner von dem deutſchen Schiff
an Land ginge, denn dann hätte man die Be
ſatzung internieren müſſen.

Die Meuterer in Kiel wußten nicht, wo die
„Schleſien“ war, hartnäckig hielten ſie an dem
Gerücht feſt, daß die „Schleſten“ von ihrem
„tapferen“ Torpedoboot torpediert worden
ſei. (Fortſetzung folgt.

über MoooKanonenrohren
ſtehen 288 leichte

Nachbarn
chütze Deutſchlands gegenüber

16 leichte Geschume
56 Schwere Geschüne J
I ans
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Reichstagsbrandſtifterprogeß(52. Tag)
Ruſſiſche zeugen ſagen aus Mittwoch Goebbels' Vernehmung

Berlin, 8. November. Das Prozeßgeſchehen
am Dienstag ſtand im Zeichen der Ausſa-
gen ruſſiſcher Zeuginnen, die von
deren Verteidigung geladen waren, um zu dem
Komplex der bulgariſchen Ange
klagen vernommen zu werden. Dr. Sack,
der Verteidiger Torglers, iſt auch an der Teil
nahme der Dienstag Verhandlung verhindert
und hat Rechtsanwalt Dr. Seuffert die
Vertretungsvollmacht übergeben. Dimitroff
bleibt auch während dieſer Verhandlung aus
geſchloſſen. Neben den beiden ruſſiſchen Zeugin
nen ſtehen noch ſämtliche Kellner aus
dem Bayernhof auf der Zeugenliſte, die
noch Ausſagen über den dortigen Aufenthalt
der Bulgaren machen ſollen. Sofort zu Be
ginn der Verhandlung läßt der Vorſitzende die
ruſſiſchen Zeuginnen durch den Dolmetſcher
nochmals auf die Bedeutung des Eides
aufmerkſam machen und fordert ſie auf, ihren
Ausſagen nur die reine Wahrheit zugrunde zu
legen. Als erſte Zeugin wird
Frau öſkrowa
vernommen, die aus Moskau kam. Sie be
tont ausdrücklich, daß Jskrowa ihr richtiger
Name ſei. Sie gibt ſich alle erdenkliche Mühe,
klarzulegen, daß Popoff und Taneff im
Jahre 1982 in Moskau geweſen ſeien.
Sie, ſowie die andere ruſſiſche Zeugin, Frau
Dr. med. Bojkowa, ergehen ſich in genauen
Schilderungen mehr oder weniger wichtiger
Einzelheiten. Ueber wichtige Dinge herrſcht da
gegen bei beiden, genau ſo wie bei den in der
letzten Woche vernommenen ruſſiſchen Zeugin
nen eine auffallende Unkenntnis.
Auch der Vorſitzende, Dr. Bünger, weiſt darauf
hin. Am auffallendſten iſt, daß keine der Zeu
ginnen, die doch, wie ſie behaupten, häufig mit
dem Angeklagten während ſeines Moskauer
Aufenthaltes zuſammen waren, keinerlei An
gaben über deſſen Tätigkeit machen können.
Daß die Ausſagen der

darauf hinauslaufen, die Ausführungen
der deutſchen Zeugen zu wider
legen, die mit Beſtimmtheit erklären, daß
Popoff und Taneff ſchon in früheren Jahren
in Deutſchland waren, darf nicht verwundern
und liegt ſchon in dem ganzen Fragenkomplex, der zu ihrer Ladung
führte, begründet.
Die Einheitlichkeit ihrer Ausſagen
fällt weiter nicht auf, dagegen berührt es
eigenartig, mit welcher Einheitlichkeit
die Unkenntnis über gewiſſe Fra-gen bei ihnen einſetzt. Für den weite
ren Verlauf des Prozeſſes ſind jedenfalls ihre
Ausſagen keineswegs richtunggebend,
da ſie keinerlei direkten Zuſammenhang mit
der Tat der Reichstagsbrandſtiftung ſelbſt
ſtehen und lediglich eine mittelbare
Entlaſtung für die Angeklagten bringen
könnten. Zum Schluß der Vernehmung ruft
der Vorſitzende ſämtliche vier ruſſiſche Zeugin
nen, die beiden in der vergangenen Woche ver
nommenen Zeuginnen waren ſeit ihrer Ver
nehmung immer im Gerichtsſaal anweſend,
nochmals auf, um ſie zu fragen, ob ſie noch
irgendwelche Schriftſtücke beſitzen, die über
den Aufenthalt Popoffs aufklärend wirken
könnten. Dieſe Frage wird jedoch von den vier
Zeuginnen übereinſtimmend verneint.

Jm Anſchluß daran wird zu der
nehmung der

Kellner aus dem „Vayernhof“
übergegangen. Der wichtigſte Zeuge iſt Herr
Helmer, auf deſſen Jnitiative ſeinerzeit die
Teſtnahme der Bulgaren erfolgte.
Seine Ausführungen ſind ausführlich und an
ſchaulich. Kriminalaſſiſtent Holzhäuſer,
der ebenfalls zu dieſem Komplex vernommen
wurde und der ſeinerzeit Helmer den Rat gab,
als dieſer von ihm von den verdächtigen Gäſten,

Ver

ruſſiſchen Zeuginnen die er bemerkte, Mitteilung machte, ſofort an

zurufen, wenn dieſe wieder das Lokal betreten
würden, ſchilderte dann die näheren Um
ſtände der Verhaftung. Er erklärte,
daß er am 9. März gegen Mittag von Helmer
angerufen worden ſei, der ihm die Anweſen-
heit der Bulgaren im Bayernhof
mitteilte. Er ſei ſofort hingegangen, begleitet
von dem Kriminalaſſiſtenten Gaſt und habe
an dem Nebentiſch der Verdächtigen Platz ge
nommen. Jhre Anweſenheit ſei den Bulgaren
ſichtlich un angenehm geweſen und ſie hät
ten bereits nach kurzer Zeit das Lokal ver
laſſen wollen.
Die Verhaftung der Bulgaren

Er führt dann weiter aus, daß er daraufhin
die Bulgaren aufgefordert hatte, ſich auszu
weiſen. Dimitroff und Taneff ſeien im Beſitze
von Päſſen geweſen, die bei Dimitroff auf den
ſamen Dr. Rudolf Hediger und bei Taneff

auf den Namen Teneff ausgeſtellt waren.
Popoff, der ſich nicht legitimieren konnte,
habe verſucht, durch eine Drehtür zu
entweichen, ſei jedoch von dem Kriminal
aſſiſtenten Gaſt zurückgerufen worden.
Er habe daraufhin die drei Bulgaren
mitge nommen. Auf der Fahrt nach dem
Reichstag, in dem das Dienſtzimmer des Zeu
gen liegt, verſteckte Dimitroff unter dem
Sitzkiſſen ein Schriftſt ück. Der Zeuge
erklärte weiter, daß er zunächſt nichts unter
nommen habe, als er bemerkte, daß Dimitroff
das Schriftſtück verſteckte, ſondern dies erſt
unter dem Kiſſen hervorgeholt habe, als dis
drei Angeklagten bereits im Reichstag unter
gebracht geweſen ſeien. Bei dem Schriftſtück
handelte es ſich um einen
Aufruf des Exekutivkomitees
der kommuniſtiſchen Jnternationale
3. März 1933.

Bedeutſam iſt noch der Umſtand, daß der
Zeuge Helmer während ſeiner Ausführungen
erklärte, daß auch van der Lubbe im
Bayernhof geweſen ſei. Helmer hatte ſo
fort als er van der Lubbes Bild an den Tagen
nach dem Brande in der Zeitung ſah, An
zeige erſtattet. Es müſſen alſo umfang
reiche Verdachtmomente vorliegen, die den
Zeugen dazu getrieben haben, aus eigener
Jnitiative über dieſen Umſtand Anzeige zu
erſtatten.

Die weiteren Zeugenvernehmungen dienten
der Klarſtellung der näheren Begleit-
umſtände zu dem Komplex Bayernhof.

Die Mittwoch Verhandlung wird wiederum
einen Höhepunkt im Prozeßgeſchehen bringen.
Reichsminiſter Dr. Goebbels wird an
dieſer Verhandlung vormittags 9.30 Uhr, mit
Beginn der Sitzung, als erſter Zeuge ver
nommen werden. Aller Vorausſicht nach wird
der Angeklagte Dimitroff, angeſichts der
Bedeutung der Ausſagen des Reichsminiſters
für die Dauer des morgigen Verhandlungs
tages wieder zugelaſſen werden.

Aufwärts!
Belegſchaftsvermehrung im Ruhrbergbau.

Eſſen, 8. Nov. Die Belegſchafts
ziffer im Ruhrbergbau iſt im Monat
Oktober, wie der Zechenverband mitteilt, um
2096 geſtiegen und hat Ende Oktober
einen Stand von 214 417 erreicht. Für die
Entwicklung der Belegſchaftsziffer im Herbſt
und Winter iſt die Tatſache von gewiſſer Be
deutung, daß die Zahl der tarifbeurlaubten
Arbeiter gegenüber den Sommermonaten eine
weſentlich geringere iſt. So waren in den Mo
naten Juli, Auguſt und September vorigen
Jahres noch arbeitstäglich im Durchſchnitt
10 800 Mann beurlaubt, während ſich für die
Monate Oktober, November und Dezember nur
ein Durchſchnitt von rund 4800 und für die Mo
nate Januar, Februar und März dieſes Jah
h ſolche von nur rund 2400 Arbeitern
ergibt.

vom

Der Führer in München
München, 8. Nov. Der Führer, Reichs

kanzler Adolf Hitler, iſt Dienstagabend
um 17.45 Uhr mit dem Flugzeug in München
eingetroffen. Jn ſeiner Begleitung befanden
ſich außer ſeinem engeren Stab der Stellver
treter des Führers, Heß, ſowie der Reichs
führer der SS, Himmler. Zur Begrüßung
des Reichskanzlers war von der bayriſchen
Staatsregierung Miniſter Eſſer erſchienen.

Wahlabzeichen der Reichspropaganda-
leitung

Die Reichspropagandaleitung teilt mit:
Die Reichspropagandaleitung gibt für alle

Volksgenoſſen, die am Sonntag, dem
12. November, ihrer Wahlpflicht ge-
nügen, für das geſamte Reichsgebiet
Wahlabzeichen heraus. Der Verkauf oder
die Verbreitung irgendwelcher anderer Pla
ketten oder Abzeichen, die auf die Wahl Bezug
nehmen, iſt aus dieſem Grunde für den Wahl
tag verboten.

Gez.: Dr. Goebbels,
Reichspropagandaleiter.
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zZugend im Kam
Beilage der Hitler-Fugend im Ober Bann Halle Merſeburg

Jahre waren wir Menſchen ohne Fu

kunft. Die gemeinſame Not hat uns
zuſammengeſchweißt. So ſteht bos
eutſche Volk am 12. November 1933
einmütig i harter Schickſalsgemein
ſchaft zu ſeinem Führer, für Deutſch
lands Ehzre, Gleichberechtigung uns
für Frieden. Erkennſt Du die Bedeutung

Gieſer Stunde a
Der Führer velläßt ſich auf Dein
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Anſern Toten
Jhr wart unſer Glück,
Jhr wart unſer Stolz,
Wart unſ're Jugend
Und unſer Hoffen.
Jhr fielt
Für Deutſchlands Ehre,
Für Heimat und Herd
Habt Jhr gekämpft,
Seid Jhr geſtorben.
Und dann?
Kam doch die Schande,
Kam Schmach und Verrat,
Elend und Not.
Fielt Jhr umſonſt?
Oh nein!
Jhr hieltet uns wach!
Jhr ſchürtet die Glut!
Rieft neu uns zum Kampf,
Gabt Kraft uns und Mut!
Dank Euch!
Nun kämpfen wir und bluten;
Entbehren wir und ſtreiten
Bis rein die deutſche Ehre,
Bis frei das deutſche Land!

Elſe Jahnke.
I

Hitler- Jugend zum
12. November

Jn den vierzehn Jahren des Ringens um
die politiſche Macht hat auch die Hitler Jugend
in den unzähligen Wahlkämpfen, beſonders
der letzten Jahre, ihren Mann geſtanden. Mit
zäher Unerbittlichkeit ging ſie ihren geraden
Weg zum Siege. Mit derſelben Entſchloſſen
heit, mit der die HJ um den Sieg ihrer Jdee,
ihrer Bewegung gerungen hat, wird ſie auch
für die Ehre und das Recht des Vaterlandes
kämpfen. Wieder ruft der Führer ſein Volk
zu einer Entſcheidung auf, zu einer gewaltigen
unerhörten Vertrauenskundgebung für die
Regierung, dem Jn und Auslande gegenüber.

Wir deutſchen Jungen wiſſen, in Deutſch
land gibt es keinen denkenden Menſchen mehr,
der nicht ganz und voll die Schritte des
Führers billigt, keinen, der nicht voll gläubigen
Vertrauens ſeine ganze Kraft für ſein Vater
land einſetzt. Es gibt keinen Menſchen mehr,
der es wagen dürfte, an den ungeheuren
Leiſtungen unſerer Führer Kritik zu üben oder
ſie zu ſchmälern. Jeder rechtſchaffene Deutſche
anerkennt dieſe Taten voll Ehrfurcht und
Dankbarkeit.

Wir Hitler-Jungen wollen in beiſpielloſer
Einigkeit und Opferbereitſchaft hinter unſerem
Führer ſtehen, denn das, was er ſät, werden
wir einſt ernten, das baut er für uns.

Wir Deutſchen wiſſen, wie es um uns
ſteht, und wir ſchreiben es in den Zeitungen
und ſagen es im Rundfunk. Und wenn wir
dann ins Ausland ſehen, wie denkt man dort?
Haß und Verleumdung ſpeit man uns ent
gegen, und die wenigen vernünftigen Stimmen
gehen in dem Meer von Greuelhetze und
Feindſeligkeit gewiſſer Emigranten unter.
Man hält uns für gewiſſenloſe Hetzer und
unſere braunen Kämpfer für ſchwerbewaffnete,
angriffswütige Soldaten.

Jeder von uns weiß: wir wollen nur den
Frieden, aber wir verlangen die berechtigte
Gleichberechtigung.

Jn unzähligen Reden hat ſich der Führer
gegen die Greuelhetze gewandt, langſam erſt
beginnt ſie zu verebben. Der 12. November
wird ihr jeden Quell verſtopfen. Am 12. No
vember ſoll das Ausland ſehen, Volk und
Führer ſind eins geworden.

Aber nicht nur das iſt der Zweck des
12. November.

Er ſoll die Krönung unſeres herrlichen
Werkes ſein. Es wird ein Tag tiefſten Ernſtes
und der innerſten Beſinnung werden, der

Beſinnung auf unſer Recht, das es in heiligem
Ernſt zu fordern und zu verteidigen gilt.

Unſere ganze Kraft muß auf dieſes eine
Ziel gerichtet ſein. Wir Hitlerjungen ſind uns
des Ernſtes und der Herrlichkeit der Stunde
bewußt, in der wir für unſer Volk und unſere
Führer Rechenſchaft ablegen können.

Vorwärts für Volk und Führer!
Momber,Unterbannpreſſewart II/72.

Grüßt die Fahnen der Freiheit!
Die Ehrfurcht vor der Fahne iſt die Grundlage der nationalſozialiſtiſchen Erziehung.

Darum hat jeder Hitlerjunge, jeder Jungvolkjunge und jedes Mitglied des BDM außer den
Fahnen des Deutſchen Reiches alle Fahnen, Wimpel und ſonſtigen Hoheitszeichen von PO,
SA, SS, St, HJ, JV, BDM ſowie aller anderen Organiſationen der deutſchen Freiheits-
bewegung mit erhobener Hand zu grüßen.

Es iſt hierbei gleichgültig, ob die Fahnen einzeln oder im geſchloſſenen Zuge vorbei
geführt werden.

Wie wir im kleinſten Jungvolkwimpel ein Symbol heilig halten, für das 12jährige
Kameraden ihr Leben ließen, grüßen wir erſt recht die Symbole der alten Gliederungen der
deutſchen Freiheitsbewegung, die durch ihren Einſatz die Vorausſetzungen unſeres Daſeins

„Die Fahne hoch“!
geſchaffen haben.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches.
gez. Baldur von Schirach.

Bann 56 im Vormarſch!
Die ſoßialiſtiſche Kampf gemeinſchaft des

jungen Deutſchland marſchiert; die Rieſen
organiſation der Hitlerjugend geht unaufhalt
ſam vorwärtsl Die Einheit der Jugend
wird durch uns vollendet werden!

Auch in Halle ſchreitet die Arbeit der HJ
immer weiter fort. Vor einem halben Jahr
noch waren wir Gefolgſchaft 14. Rund 400
Kameraden bekannten ſich damals zur neuen
Staatsjugend des Dritten Reiches. Jnzwiſchen
iſt die Front derer, die den Weg zu uns n
den haben, immer größer geworden. Zum
Appell des Gaues Halle- Merſeburg im Oktober
in Halle wurde der Standort durch den Ge
bietsführer in feierlicher Erklärung zum ſelb
ſtändigen Bann erhoben.

Die Zahl der jungen Soldaten Adolf Hitlers
hat in dieſer Zeit das vierfache erreicht.

Der Bann 36 zählt heute mit dem Saal-
kreis etwa 2000 HJ-Kameraden.

Und immer noch ſtrömen ſie in hellen Scharen
unter das ſiegreiche Hakenkreuzbanner, weil ſie
merken, daß der unverfälſchte Geiſt der Hitler
jugend recht behalten hat. Eine Jugendgruppe
nach der anderen reiht ſich in unſere Front
ein. Wir nehmen die Jugendgenoſſen, die in
ehrlicher Abſicht zu uns kommen, bereitwillig
auf, und wir geloben, nicht eher zu ruhen, bis
auch der letzte deutſche Junge unter unſerer
Fahne marſchiert!

Aber nicht nur zahlenmäßig entwickelt ſich
die HJ in Halle, auch an der inneren Organi-
ſation wird unermüdlich gearbeitet und aus
gebaut. Unſer HJ- Heim im Gut Gim-
ritz bietet uns dabei in jeder Hinſicht eine
wertvolle Stütze. Der Bann iſt bis ins kleinſte
durchorganifiert und bietet ſo für alle Unter
führer die Möglichkeit zu einer erfolgreichen
Arbeit.

An der Ausbildung und Schulung der Füh
rer wird täglich gearbeitet, denn nur, wenn die
Führer es verſtehen, den richtigen Geiſt in ihre
Truppe hineinzubringen und mit der Jugend
zu leben, können wir in der Arbeit zu etwas
kommen. Wir legen ungeheuren Wert auf die
Beſchaffenheit und Ausleſe unſerer Führer-
ſchaft. Wir gehen dabei bewußt von dem
Grundſatz aus, daß Jugend auch von Jugend
geführt werden muß, und daß nur der die

Jugend für ſich gewinnen wird, der es fertig
bringt, dieſe Jugend für ſich zu begeiſtern.

Wir haben im Bann 36 ganz grundſätzlich
nur junge Führer eingeſetzt, weil wir die un
bedingte Gewißheit haben wollen, daß unſerer
Jugend der revolutionäre Geiſt erhalten bleibt,
der ſie ſchon von jeher gekennzeichnet hat.
Weiterhin haben wir dabei weitgehendſt Rück
ſich genommen, auf die Kameraden, die den
Kampf der letzten Jahre um die Seele des
deutſchen Jungarbeiters in ſeiner ganzen Größe
miterlebt haben. und zwar ſowohl bei den Mit
arbeitern der Bann und Unterbannführern ſo
wie bei den kommandierenden Führern der ver
ſchiedenen Einheiten.

Es wird nur der das Weſen der Hitler-
jugend in ſeinem Jnnerſten erfaſſen können,
der auch Träger dieſes Kampfes geweſen iſt.

So können wir heute mit Freude feſtſtellen,
daß ſich die HJ-Führer und Kameraden aus
der alten Zeit, ſoweit ſie bei der SA und an
deren Formationen geſtanden haben, ſich hier
in Halle unter der Führung ihres bewährten
Führers und Kämpfers Henkel zum großen
Teil wieder zuſammengefunden haben, um tat
kräftig miteinander für unſere Jugendbewegung
zu arbeiten. Der Geiſt der Jugend hat ſie
wieder zu uns gezogen. Das betveiſt uns am
beſten, daß wir mit unſerer Arbeit auf dem
richtigen Wege ſind! Möglichkeiten zum Ein
ſatz und zur Mitarbeit ſind überall reichlich
vorhanden. Gern und freudig arbeitet die
junge Führerſchaft des Bannes 36 in unermüd-
lichem Eifer für ihre HJ, weil ſie weiß, und
ſie iſt ſtolz darauf, daß ſie zu ihrem Teil mit
beitragen darf, das neue Deutſchland in ſeiner
ganzen Größe und Herrlichkeit wieder neu zu
errichten.

Wir haben in Halle die Nummer 36 auf un
ſere Fahnen geſchrieben. 36!. das bedeutet
Einſatz! Treue! Kameradſchaft! 36! das
bedeutet Verpflichtung! Wir geloben, uns die
ſer Tradition, die wir mit dieſer Zahl des Re
gimentes unſerer Väter übernommen haben,
würdig zu erweiſen, indem wir genau, wie ſie,
in ſelbſtloſer Hingabe und Aufopferung kämp
re unſer aller gemeinſames Ziel: Deutſch
and!

Gerhard Fiedler, Bannpreſſewart 36.

Konzert der H. in Fretzburg
Am Sonnabend veranſtaltete die Freyburger

HJ ein Konzert, das von dem Muſikzug des
Banns 203 ausgeführt wurde. Nach dem Ein
marſch der HJ wurde das Konzert mit dem
Marſch der HJ „Unſere Fahne flattert uns
voran“ eröffnet. Dann begrüßte Scharführer
Berg die Anweſenden und insbeſondere den
Führer des Bannes 203. Märſche und Ge
dichte wechſelten miteinander ab. Nach dem
Gedicht des Reichsjugendführers „Und gäb es
niemals ein Gelingen“ ſprach der Schulungs
leiter des Unterbanns III/203. Es gibt heute
noch Volksgenoſſen, die die Zukunft der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung und damit der
HJ bezweifeln. Dieſen ſei es geſagt, daß der
Nationalſozialismus ewig ſein wird.

Der HJ und dem Jungvolk iſt es vor
behalten, das zu vollenden, was der Führer
begonnen hat. Dieſe Jugend kann den natio
nalſozialiſtiſchen Staat formen, dieſe Jugend,
die keine Klaſſenunterſchiede und keinen Stan-
desdünkel kennt. Sie iſt der Garant für ein
freies Deutſchland.

Das wird jeder merken, der ihre Haltung,
ihre Fahne ſieht, die rot weißrote Fahne mit
dem ſchwarzen Hakenkreuz auf weißem Grund.
Rot, weil wir Revolutionäre ſind, die alles,
was morſch iſt, vernichten wollen. Das Weiß
kennzeichnet die Reinheit und Größe unſeres
Kampfes. Das Sonnenzeichen aber iſt das

Zeichen unſeres Lebens und unſerer Zukunft.
Solange dieſe Fahne weht und ſolange junge
Kämpfer darunter marſchieren, ſolange lebt
Deutſchland.

Nach der Rede, die in dem HorſtWeſſel
Lied ausklang, ſpielte der Muſikzug das mit
reichem Beifall aufgenommene Tongemälde
„Der Tag von Potsdam“. Mit beſonderem
Beifall wurden die Fanfarenmärſche
und der Sprechchor „Das neue Geſchlecht“ von
Baldur von Schirach aufgenommen. Unter
deſſen war der Gebiets führer mit ſeinem
Adjutanten eingetroffen. Gebietsführer Recke
werth wollte es ſich nicht nehmen laſſen, einige
Stunden im Kreiſe der Freyburger HJ zu
weilen. Jm Laufe des Abends ergriff der
Gebietsführer das Wort:

Wenn die HJ in Verſammlungen geht und
wirbt, dann tut ſie das nicht aus langer Weile,
ſondern weil ſie kämpfen will, weil ſie weiß,
daß viele Volksgenoſſen noch nichts oder nur
ſehr wenig vom Nativnalſozialismus und
ſeinen jungen Kämpfern wiſſen. Er erinnerte
dann an die vergangenen Kampfjahre und er
mahnte die HJ, revolutionär zu bleiben und
nie aufzuhören zu kämpfen.

Mit dem Lieblingsmarſch des Führers, dem
„Badenweiler“, wurde das Konzert beendet.
Ein deutſcher Tanz vereinigte noch lange die
zahlreichen Gäſte.

9. November
1918. Berlin.

Wild bewegte Menſchenmaſſen,
Frauen, Burſchen. Ohne Sinn, ohne Ziel ohne
Ordnung. Schreiend, tobend, raſend. „Es lebe
der Friedel“ „Es lebe die Republik!“ Sol
daten ohne Kokarden und Abzeichen, rote Fetzen
um Arm und Mütze gewickelt. Agitatoren und
Agitatorinnen, hyſteriſch kreiſchend, rote Fah
nen ſchwingend, Seligkeiten verheißend, veil-
ſchen hie Maſſen auf, treiben ſie hierhin, rei
ben ſie dorthin.

Was iſt das? Was ſoll das? Fragſt Du
einen der Demonſtranten, er wird Dir ant
worter:: „Revolution! Friedel Rie
wieder Krieg Nieder mit dem
Militarismus!!“ Und ſtürzt ſich mit
20, 80 anderen auf den Offizier dort in der

Männer,

Seitenſtraße, der noch Achſelklappen trägt und
die Kokarde an der Mütze. Sie fallen über iher, reißen ihm ſchier die Uniform vom Le
rufen, brüllen, wüten: „Friedel Hoch, hoch die
Republif!“ Sie ſpeien aus vor den Zeichen
die vier Jahre lang einer Welt von en
getrotzt, ſie treten in den Dreck die Farben, für
die Ungezählte ihr Leben ließen.

So gründen ſie das Neue! So ſchaffen ſie
den Fkieden! Und ſchlagen in Feſſeln die
Mannen Millionen Toter, ſchlagen ſie in die
Feſſeln des bitterſten, grauenhafteſten Umſonſt,

1925. München.
In gleichem Tritt marſchiert der alte Front

ſoldat neben dem Jungarbeiter und Studenten
Es gilt, die Zukunft zu erobern, es gilt,
Deutſchland zu befreien; wer wird da zurück
ſchrecken vor dem Kordon der Landespolizei,
aus dem todverheißend die Gewehrläufe ſtarren?
Die Reihen feſt geſchloſſen, die Fäuſte geballt,

ſie marſchieren weiter d
Da, ein Knall, ein Schuß, noch einer, Sal

ven fegen über den Platz!
Sechzehn Männer blieben. Getroffen nicht

von den Kugeln des Feindes, ſondern getroffen
von den Kugeln der Volksgenoſſen, haben ſie
ihr Blut, ihr Leben gelaſſen für Volk und
Vaterland.

1955.

Zehn Jahre ſind ſeit jenem zweiten 9. No
vember dahingeſchwunden. Dunkle und trübe
Jahre, Jahre der Not und Entbehrung, Jahre
die Hunderte und Aberhunderte von Opfern
forderten. Aber dieſe Opfer ſind v umſonſt
geweſen, vielmehr ſie haben ſich durchgeſetzt.

Der Unſtaat iſt gefallen, und aus dem Blut
heldenmütiger Jugend iſt ein nativnalſoziali
ſtiſch regiertes Deutſchland erſtanden.

Und jetzt?

Was bleibt uns?
feiern? Sollen wir Denkmäler weihen und
Fahnen hiſſen? Weh dem, der meint, das ge
nüge. Noch iſt das Alte, Morſche gerade erſt
zuſammengeſtürzt. Noch das Neue überall nur
im Aufbau. Und wer dürfte die Hände in den
Schoß legen, bevor die Arbeit vollendet?! Die
in Flandern liegen und in den Karpathen, die
es in München traf ſie wirkten bis zuletzt,
bis zur Neige des Lebens. Wir wollen ihnen
nicht nachſtehen!

Verflucht ſei, der ſich nach Ruhe ſehnt.
Wir wollen Bewegung, Tat, Einſatz, Einſatz

am großen Werk. Wir kennen nicht, wollen
nicht kennen die Frage: „Wann iſt es vollendet,
wann kommt die Ruhe, die Feier?“ Denn die
Toten des Weltkrieges und die Toten der
Feldherrnhalke, ſie ſtarben ja auch nicht
mit einer Frage auf den Lippen, ſie ſtarben in
dem einen Bewußtſein, ihr Geben Deutſchland
geweiht zu haben. Und ihr Vermächtnis an
uns iſt nicht eine Frage, nicht ein Sehnen nach
Ruhe. Jhr Vermächtnis an uns iſt, das
tun, was auch ſie getan:

Bis zum Ende
zu opfern und zu kämpfen!

Parteianztliche
Bekanntmachung

Betr. Reiterſcharen in der H
derJm Oberbann Halle- Merſeburg iſt mit

Aufſtellung von Reiterſcharen der HJ begonnen

worden.

Jeder HJMann, dem ein geeignetes
zur Verfügung ſteht, hat ſich umgehend bei dem

zuſtändigen Bannführer zu melden. ar
Alle Jungen unter 18 Jahren, die

nicht der HJ angehören und in en s
ſcharen einzutreten gewillt ſind, ha alle
ſchriftlich bei der Oberbannführung
Merſeburg, Abt. I Halle (S.), Thielen
zu melden.
Der Führer des Oberbannes Halle Merſeb ocs

von Boſe,Oberbann führer

Sollen wir die Toten

r.
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Schmied Anglaub
Am Freitag, dem 10. November, wird im

Stadttheater Halle das Schauſpiel
„Jugend von Langemarck* von
Pg. Heinrich Zerkaulen uraufgeführt.
Pg. Zerkaulen ſtellt uns heute für dieMitteldeutſche National-Zeitung“ folgenden
Hriginalbeitrag zur Verfügung.

Nachdruck verboten
Es war aber die Zeit, da über das Reich

nhrauſten die Stimmen der Glocken, da wie
er hochſtiegen die alten Fahnen. Wie mit
Fäuſten griff es die Menſchen in der Heimat
an Nichts anderes bewegte ihr Herz mehr
F. Heutſchland Und die Inbrunſt die
es Gedankens war ſo ſtark, daß ſie nicht merk

wie rings um das Reich eine fahle WandNueg dicht wie Rebel, gelb wie Neid ſtinkend
nach Lüge. Und die Lüge verpeſtete die Welt,
des ſie wieder voll war von Deutſchlands
Schmach, ſeiner Verblendung, ſeinem Trotz und
ſeiner Boshaftigkeit.

In einem der fremden Staaten nun lebte
der Schmied Unglaub. Auch zu ihm kamen
die Hnechte und erzählten von Deutſchland. Es
mußte ein grauenvolles Land ſein. Bruder
ging gegen Bruder an, Haß verdunkelte den
Himmel, man ſah nicht mehr das Leuchten der
Sterne. Jnsgeheim aber wurden tückiſche Waf
en geſchmiedet. Das Unglück brodelte in dunk
len Tiefen. Kein Landmann mehr beſtellte
ſeinen Acker. Das ganze Land kochte, und die
eigene Verworfenheit ſtieg auf in giftigen
Blaſen

So hörte der Schmied Unglaub. Und er
nahm wohl ein Eiſen zwiſchen ſeine beiden
Fäuſte, warf es hin auf den Amboß und ſchlug
zu, als wollte er Deutſchland ſchlagen.

Aber dann geſchah es, daß dem Schmied
Unglaub der Zweifel anſprang. Zuviel der
Greuel breiteten ſich vor ihm aus, und einer
der Knechte wußte immer mehr als der andere.
Die Wahrheit fing an, ein Märchen zu werden.
Der Schmied aber war ſtark, und ſein Herz
ging weit voller Luſt nach dem Abenteuer. Und
alſo beſchloß er, ſelber nachzuforſchen, um ſel
ber für das einſtehen zu können, was man die
Vahrheit nannte.

So machte ſich der Schmied Unglaub voller
Erwartung auf den Weg. Er kam durch vieler
Herren Länder und durch vieler Könige Reiche.
Vohin ſeine Augen blickten, da wuchſen Waffen
aus dem Boden. Das Raſſeln ihrer Kriegs
maſchinen überdröhnte aller Vögel Singen.
Und war doch Frühling in der Welt und wur
den doch alle Bäume wieder grün. Bin ich denn
ſchon in jenem verhaßten Deutſchland, dachte
der Schmied? Aber er kannte die Sprachen
der Menſchen und hörte, hier waren noch keine
Deutſchen.

Ja, es mußte ein grauenvolles Land ſein.
Denn wo er nur ging und ſtand, immer ſchrien
die fremden Soldaten: „Laßt uns auf der Hut
ſein Die deutſchen Barbaxen fallen in unſer
Land ein. Laßt uns rüſten und geivapp
net ſein

Und große Unruhe kam über den muthaften
Mann. Alle ſtanden ſie auf der Wacht gegen
Deutſchland. Angſt ſchlich ein in des Schmieds
Glieder und Gedanken, ob er nicht umkehren
ſolle. Aber da war es zu ſpät. Die fremden
Soldaten ließen ihn nicht mehr zurück, denn ſie
fürchteten, er ſei ein Spion.
So überſchritt er in einer finſteren Nacht

die deutſche Grenze.
Da aber der Himmel anbrach, ſtrahlte des
Himmels hohe Weite über Deutſchland. Pri
meln und Veilchen blühten, Sonntagsglocken
läuteten, und der Schmied fürchtete ſich ſehr.
Vielleicht, daß verſteckte Minen aufflogen, daß
irgendwo Geſchütze lauerten und Gewehrläufe
ſtarrten

Doch nichts geſchah. Nur das Geläut ſchwang
hin über Berge und Felder, es blühten die Pri
meln und Veilchen.

In der Ferne aber nahten Menſchen. Ein
Mann, eine Frau und vier Kinder. Sie äum-
ten, daß es ſchallte von ihrer Luſt und Freude.
Der Schmied Unglaub wollte an ihnen vorbei.
Vielleicht daß ſie unſichtbar Waffen trügen, in
den Kleidern verſteckt.

Doch freundlich redeten die Barbaren den
Fremden an. Er ſei verſtört und blaß. Ob
ihm hungere? Sie hätten zwar ſelbſt nicht viel,
denn die Not ſei groß. Aber ſie wollten ihre

rwut gern mft ihm teilen.
un Tit nein, wehrte der Schmied. Er dachte

Die Stimme der Jugend
Es war lange, bevor luſtig ſchwatzendes

Jungvolk in braunen Hitlerjacken Sonntags
unſere Stadtbahngüge füllte. Es war, als

ir noch auf den herrlichen Sturm lauſchten,
r unſer Vaterland rein fegen ſollte, da hörte

eines Tages Knabenſtimmen durch die Stra
n hallen: Kurze, hämmernde Laute, viele
Zimmen, unabweisbare, eindringend und klir
tend in Wahrhaftigkeit.

wört vas iſt das? Jch hatte es nie zuvor ge

„Das iſt ein Sprechchor von Kindern
du Noch heute fühle ich die Freude mein Herz
Archzucken: „Sie lernen ſprechen ſie können

ſie dürfen
we Ziele auch in ſtrenger Zucht groß geworden,
dere en noch mit leiſem Groll einer Feſſel ge
eng die eine zu ſtarre Hand einſt der Ju
u auferlegte, an dieſes: „Du haſt den Mund
tage e haſt nur zu reden, wenn du ge
nern Wille war redlich, aber er knebelte
dann Generation die Sprache. Wir ſtanden
Langh im Leben und waren ſtumm! Wir
ung en qualvoll nach Antworten ſie fielen

erſt auf der Treppe ein. Wir wollten un
meln d gusſchütten, wir konnten kaum ſtam
Klar ie viel Gutes, Tröſtliches, Zwiſtrendes blieb ungeſagt.

Mitteldeutſche National- Zeitung

Eine deutſche Legende
von Heinrich Ferkaulen

Ob ſie ihm den Weg zeigen ſollten? Wieder
um wehrte der Schmied, er fürchtete Verrat.

Er wandte ſich raſch von ihnen, wanderte
viele Stunden des Wegs und kam durch Dörfer
und Städte. Er ſah hohe Fabriken und ſah
die Eiſenbahn ſtolz einher brauſen. Einmal
traf der Schmied auf eine lange Reihe junger
Menſchen. Sie marſchierten Mann bei Mann.
Jhre Geſichter glänzten in der Frühe. Sie ſan
gen, und der Schmied merkte wohl auf ihr Lied.
Die Kraft ihrer Jugend ſangen ſie in den Tag,
ihren Glauben und ihren Mut, ihren Gehor-
ſam und ihre Liebe zur Heimat. Und immer
an lag wolkenlos blauer Himmel über Deutſch
and.

Schmied Unglaub hatte längſt alle Furcht
abgelegt. Er fand nicht die Greuel, von denen
die Knechte erzählt hatten, er fand keine Aben
teuer, die er beſtehen wollte. Er wünſchte ſich
wohl manchmal ſeinen Amboß herbei und ein
Stück Eiſen unter die Fäuſte, daß er zuſchlagen
könne. Auf die Knechte wollte er ſchlagen, die
Deutſchland verleumdeten.

r

Es kam aber ein Tag, da wanderte der
Schmied aus der Stadt heraus über das Feld.
Er ſah einem jungen Bauern zu, wie er den
braunen Acker umpflügte. Das Herz der Erde
dampfte in den Schollen. Der Schmied blieb
ſtehen. Woher ihm der Wunſch kam, er wußte
es nicht. Er fühlte nur die Luſt, neben dieſem
jungen Bauern herſchreiten zu dürfen über den
rauchenden Acker hin.

„Warum gehſt du ſo ſtumm einher, Freund
redete er den Bauern an. „Jch möchte bei dir
bleiben, auf dem Acker hier, auf deinem Hofl“
Der Schmied konnte ſich nur unbeholfen aus
drücken, man merkte den fremdartigen Klang in
ſeinen Worten.

Der Bauer blickte auf. „Das kannſt du
nicht, Fremder“, entgegnete er, „denn du
biſt kein Deutſcher.“

Tonfilm „Wilhelm

Für einen Augenblick zuckte Schmied Un
glaub zuſammen. Er ahnte, jetzt mußte ihm
das große Geheimnis enthüllt werden, des
willen man dieſes Deutſchland in der Welt ſo
ſchmähte. Aber er wollte auch dieſe letzte Ge
fahr beſtehen und ſagte kühn: „Kann ich denn
nicht helfen an deinem Werk? Willſt du es mir
nicht nennen, dein Werk?“

Ruhig ſprach da der Bauer er wendete
ſchon wieder den Pflug: „Mein Werk, Fremder?
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Jch arbeite für mein Vaterland. Jch
baue mit auf am zerbrochenen Deutſchland, auf
daß es wieder jung und ſtark und ſchön werde
wie ehedem.“

„Nichts weiter
„Nichts weiter!“ ſagte der Bauer.
Da ſchlug der ſtarke Schmied die beiden

Hände vor ſein Geſicht. Er wandte ſich ab, weil
es ihm ſchmerzlich war, kein Deutſcher zu ſein.

Der Mann, der Gandhis Gpinnrad baute
Eine Geſchichte aus Stubbeköbing, erzählt von Günther Stolp

Gandhi, Jndiens berühmter Führer, be
nutzt ein merkwürdiges Symbol für die natio
nale Wiederaufrichtung ſeines indiſchen Volkes,
nämlich ein Spinnrad! Wo der Mahatma
auch weilt ſei es in ſeinem Heim, ſei es auf
dem Dampfer nach England, oder ſei es auch
im Gefängnis ſitzt er vor ſeinem Spinnrad.
Er benutzt zwei. Das eine dient zum Haus
gebrauch, das andere iſt ein ReiſeSpinnrad.
Dieſe Spinnräder Gandhis entwickelten ſich
zum Symbol des indiſchen Volkes.

Dieſe Dinge ſind alle mehr oder weniger
bekannt, die Zeitungen haben weit und breit
darüber geſchrieben. Neu iſt aber, daß Gandhi
ſein erſtes Spinnrad aus Europa bezog,
und zwar aus dem uüunbedeutenden däniſchen
Städtchen Stubbeköbing, das den meiſten
deutſchen, ſchwediſchen oder engliſchen Touriſten
ſo gut wie völlig unbekannt ift. Kürzlich kehrte
nach Odenſe, der Geburtsſtadt des Märchen
dichters Anderſen, ein junger Däne namens
Patrick Hanſen zurück, deſſen Vater in Kal-
kutta Zollbeamter iſt. Dieſer junge Däne er
zählte, wie die primitiven Spinnräder aus
Stubbeköbing die Ehre erlebten, plötzlich zu
Gandhi nach Jndien befördert zu werden.

Patrick Hanſens Vater ſtand, bevor er Zoll-
beamter in Kaltkutta wurde, in Dienſten des
indiſchen Fürſten Prinz Birla, der Beſitzer
einer großen Reihe Baumwollſpinnereien war.

Tell wird gedreht
Hitlerjunge Huer ſpielt den Walter Tell Emmt Sonnemann in der Rolle
der Hedwig Hans Marr als Wenn Tell Ein großes Filmwerk im

(Von unſerem in die Schweiz entſandten Mitarbeiter Paul Schweder.)
Man kann den Wilhelm Tell ſchreiben, ohne

jemals die Schweiz geſehen zu haben, wie es
Schiller bewieſen hat, aber man kann keinen
Tellfilm drehen, ohne daß man das Land
der Eidgenoſſen ganz genau kennt und alle
nur denkbaren Hilfsmittel heranzieht, um dem
ſchweizeriſchen Nationalhelden, ſeinem Land
und ſeinen Leuten, vor allem aber ſeiner kultu
rellen Eigenart gerecht zu werden.

Jm Stummfilm haben wir es mit Schrecken
erleben müſſen wie verkitſcht die Dichtung un
ſeres Schiller herauskam, und ſo wird der
Tonfilm Wilhelm Tell der Mit und
Nachwelt zeigen, in welcher wunderbaren Um
gebung und in welchem eigenartigen Volkstum
der Freiheitsheld lebte und die Kraft zur
Rettung ſeines Vaterlandes gewann.

Die Terrafilm A.G. hat die Filmarbeit
für den Wilhelm Tell in Angriff genommen
und in wenigen Wochen, unter dem Klang
der deutſchen Weihnachtsglocken, wird das ge
waltige Tonfilmwerk der Welt Kunde von
dem einzigartigen Filmſchaffen geben, dasgegenwärtig im Kanton Wallis feiner
Vollendung entgegengeht.

Was Schiller dann mit poetiſcher Seher
kraft zum hohen Lied der Freiheit des Schwei
zervolkes geſtaltete, wird nun hier oben in der
erhabenen Bergeinſamkeit des Wallis, zwiſchen
Gletſchern und rauſchenden Wildbächen, am
Urſprung des größten mitteleuropäiſchen
Mittelmeerſtromes, von dem Wundertwerk des
Films ergriffen und auch bildhaft nach
gezeichnet

Hervorragende deutſche Schauſpieler, wieHans Marr von der Wiener Hofburg,
Conrad Veidt, Theodor Lvos, Olaf
Bach, Käthe Haack, Emmy Sonne-
mann, um nur einige zu nennen, ſind mit
am Werk, und Hans Johſt vom Staats
rer ieh dem Unternehmen ſeine Mit-
arbeit.

Erinnerungen von
E. Alberts- Hartmann

Aber eine Schlange war da, reckte eine ge
ſpaltene Zunge, ziſchte umher, konnte reden,
reden! Die Chuzbel Doppelzüngig, in alle
Ohren tuſchelnd, auf allen Straßen klappernd.

Waren wir ſo machtlos, wurden verleumdet
und blieben ſtumm?

„Betel“ ſagt ich, wenn Redepflicht und Un
vermögen in mir rangen:

„Und wenn in meinem Amt ich reden ſoll
und muß,

ſo gib, daß es geſcheh mit Nachdruck ohn'
Verdruß!“

Gelöſt ſind jetzt alle Zungen derer, die um
Deutſchland geweint und oft geſchwiegen
hatten.

Marſchlieder ſchallen! Volksmaſſen lau
ſchen Einem, dem die Gabe der Rede aufs
herrlichſte geworden. Jugend liegt ums
Lagerfeuer und redet von Taken, vom Wollen,
vom Siegen. Sie ſchwatzen, geben ſchlagfertig
raus, geben rein, fabeln und reden in keiligem
Ernſt.

Erzieher geben ihrer Sprache Raum. Und
auch ihr Mütter, die in Ermüdung oft ihr Ohr
verſchließen möchten, laßt den luſtigen Rede
ſtrom rauſchen, denn er hat ungeahnte Kräfte.
Laßt ein rechtes Wort mit euern Kindern groß
werden, es iſt Schwert, Fackel und Gold

Der Tellſtoff, die Charaktere und die Hand
lung ſind frei nach Schiller, oft aber frei von
Schiller im Textbuch geformt.

An die Stelle von Altdorf, das durch
den internationalen Fremdenſtrom moderni
ſiert und damit filmiſch unbrauchbar geworden
iſt, tritt jetzt Ernen, das noch heute in ſeiner
ganzen Geſtaltung die kulturelle Eigenart der
Zeit vor 700 Jahren wiederſpiegelt. Nur hierkonnte man ſich an Aufnahmen wagen, die
dieſer Periode gerecht werden und nur hier
ſtieß man noch auf

ein Bauernvolk, das bei dieſem Filmſpiel
mit ganzer Andacht und Seele dabei iſt.
Hier ſpielt ſich dann auch die ergreifendſte

Szene des ganzen Werkes, der Apfelſchuß, ab,
bei dem das Zuſammenſpiel Hans Marrs als
Wilhelm Tell und Conrad Veidts mitſamt dem
aus dem Hitlerjungen Quex bekannt geworde
nen kleinen Detlef Willecke als Walter
Tell einen der Höhepunkte der Aufnahmen
boten.

Es ſpricht für die Sicherheit der Wirkung
dieſes Filmteils, daß dem Produktionsleiter
Hüske und ſeinem Mitarbeiterſtab, der teil
weiſe mit dem Operateur Sepp Allgeier
ſeinerzeit auch den „Rebell“ und „Berge
in Flammen“ gedreht hat und beim Hitler
jungen Quex mit tätig war, ſchon jetzt Dank
und Beifall gezollt wurde.

Ueber Hans Marrs wundervolles Dar
ſtellertalent als Tell auch nur ein Wort zu
verlieren, erſcheint ebenſo überflüſſig, wie über
das Spiel von Olaf Bach noch etwas zu
ſagen, der dem jungen Melchtal außer
ordentlich lebenswahre Züge verleiht.

Jn der Landſchaft des Vierwald-
ſtätter Sees hat man dann weitere Szenen
des Films zu drehen verſucht, aber auch dieſe
ſind infolge der Moderniſierung der Uferlond
ſchaft nur zum Teil gelungen. Wie ſehr eine
Autohupe, der Pfiff einer GotthardLokomotive,
die Sirene eines Dampfers oder die Schwatz
haftigkeit eines Zuſchauerpublikums auf die
empfindlichen Teile des Tobisgeräts zu wirken
vermag, das haben dieſe Aufnahmen zum
Schrecken der Operateure gezeigt, und ſo wird
man demnächſt an der Oſtſee dieſe Aufnahmen
nachholen bzw. ergänzen.

Bei Sargan z hat man die Bürg War
tau als ZwingUri entdeckt und hier

in dem dazu gehörigen Landvolk eine
Kämpferſchar gefunden, deren Begeiſterung
ſoweit ging, daß es einige blutige Köpfe
gab und Olaf Bach ſich in ärztliche Be

handlung begeben mußte.
Hier iſt auch eine weitere bei Schiller nicht vor
kommende Szene eingeſchaltet, die Malh
Delſchaft als Braut des jungen Melchtal
ins Bild bringt.

Jm Ritterſaal des Schloſſes entdeckten die
Filmleute aus Berlin übrigens ein Wappen-
ſchild des Hauptmanns Jacob Jmling, das mit
den Jahreszahlen 1651/2 ſigniert iſt, und da
neben ein ſolches ſeines Bruders Johann, das
die Jahreszahlen 1665/6 radn Die beiden
wackeren Hauptleute waren gleichzeitig Land
vögte zu Sarganz. Merkwürdig an dieſen
Wäppen aber iſt, daß ſie als Zeichen das
Hakenkreuz tragen.

Während man den Sturm auf Sarnen
drehte, ſpielten ſich in den Bergen gegenüber
die großen Schweizer Herbſtmanöver
ab. Grotesker Gegenſatz: hüben der Kampf
der Bauern mit Aexten und e
gegen die gepanzerte Feindmacht, drüben
Maſſenübung moderner Gebirgsartillerie,

Durch dieſen Potentaten lernte der Däne den
ſpäter weltberümt gewordenen Volksführer
Gandhi kennen, der damals häufig die Baum
wollſpinnereien beſuchte, um die Arbeitsver
hältniſſe in der Induſtrie zu ſtudieren. Während
eines ſolchen Beſuches erzählte Hanſen Gandhi,
wie die ärmere Bevölkerung in ſeiner däni-
ſchen Heimat einfache Spinnräder benutzte, um
ſich damit ihre Woll und Baumwollgegenſtände
ſelbſt herzuellen. „Rokke“ nennt man in Däne
mark dieſe VolksSpindel.

Gandhi, von der Erklärung gefeſſelt, lauſchte
aufmerkſam einige Tage ſpäter kam er wieder
und fragte, ob Kapitän Hanſen ihm nicht ſo
eine däniſche „Rokke“ beſorgen könne. Das
war nun nicht ſo einfach, denn derartige Volks
Spinnräder ſind kein Ausfuhrartikel, und Han
ſen ſchrieb daher an ſeinen Schwager in Kopen
hagen, ob der nicht einen Rat wüßte. Der
Schwager war Verkaufsleiter in einem großen
Hauſe und kannte zufällig einen Holzdreher in
Stubbeköbing, der als Fachmann auf dieſem
Sondergebiete galt.

Dieſer Dreher iſt der heute noch lebende
Meiſter Olſen, der nicht ahnte, daß er,
ohne es zu wiſſen, noch einmal Mitarbeiter
an Gandhis Werk werden ſollte wenn auch
nur durch Herſtellung jenes Spinnrades, das
ſpäter Welkberühmtheit gewann. Olſen baute
auf Wunſch ein halbes Dutzend dieſer Spinn
räder, dann wurden ſie verpackt und zu Schiff
an Kapitän Hanſen beim Hof des Fürſten
Birla in Indien geſchickt. Es dauerte Monate,
ehe die Sachen anlangten. Aber als Gandhi
dann eines Tages zu Beſuch kam, erhielt er zu
ſeiner Freude die Spindeln überreicht. Der
däniſche Kapitän zeigte ihm, wie der Apparat
bedient werden mußte, und Gandhi, ein eifriger
Schüler, lernte es nach wenigen Stunden.

Seitdem ſtand das Rad des indiſchen Füh-
rers nicht mehr ſtill. Die Spindel, die man
heute auf den Abbildungen ſieht, iſt immer
noch die von Meiſter Olſen aus Stubbeköbing,
und er ſelbſt weiß gar nicht, wieſo er heute
plötzlich zu der Ehre kommt, in den indiſchen
Zeitungen ſowie in den Kopenhagener illuſtrier
ten Blättern und den lokalen Zeitungen ſeiner
Umgebung abgebildet zu werden.

OperettenUraufführung in Schwerin
Das Staatstheater in Schwerin bringt

am 28. November die Operette „Pußtablut“
zur Uraufführung. Die Muſik iſt von Joſeph
Friſchen geſchrieben zu einem Textbuch,
das Berthold Buche und Rolph Kordik (ein
Mitglied des halleſchen Stadttheaters) verfaßt
haben.

Von BRommenden Filmen
„Krach um Julanthe“ als Film.

Die Bauernkomödie Krach um Jus
lanthe“ wurde von der Froelich-Film
G. m. b. H. erworben, die dieſen Stoff unter der
Regie von Karl Froelich vorausſichtlich für
die „Guropa“ verfilmen wird. Bekannt-
lich iſt „Krach um Julanthe“ nicht nur in der
Preſſe, ſondern auch vom Publikum mit einem
außerordentlichen und durchſchlagenden Beifall
aufgenommen worden und hat einen Auffüh-
rungsrekord erreicht, wie er ſeit langen Jahren
von keinem deutſchen Bühnenwerk errungen
werden konnte. Die Hauptrollen ſind bereits
mit Albert Lieven und Carſtalöck beſetzt.

„Jnge und die Millionen“.
Die Atelier Aufnahmen für den Ufaa-

Torifilm Junge und die Millivonen“,der im ahnen der Herſtellungsgruppe Bruno
Dudahy gedreht wird, ſind in dieſen Tagen
unter Spielleitung von Erich Engel in den
Neubabelsberger Tonfilmanlagen beendet
worden. Die Hauptrollen ſpielen bekanntlich
Brigitte Helm, Paul Wegener, Willy Eich
berger, Paul Weſtermeier, Liſſy Arna, Char-
lotte Serda und Ernſt Karchow. An der Ka-
mera ſtand Carl Hoffmann. Die Muſik wurde
von Erik Pleſſow geſchrieben.

„Gold“ in Neubabelsberg.
Der Architekt Otto Hunte hat jetzt mit

der Aufſtellung der umfangreichen Atelier
bauten für den neuen großen Ufagtonfilm
„Gold“ begonnen. Die Hauptdarſteller des
Films ſind Brigitte Helm, Hans Albers, Michael
Bohnen, Lien Deyers, Ernſt Karchow und
Eberhard Leithoff. Die Spielleitung liegt in
den Händen von Karl Hartel, Herſtellungs-
leiter iſt Alfred Zeisler.

„Flüchtlinge“ vor der Fertigſtellung.
Der neue große Ufatonfilm „Flüchta

linge“ wird nach wie vor noch auf dem
Seddiner Verſchiebe-Bahnhof gedreht. Guſtav
Ucicky, der Spielleiter des Films, beginnt be
reits in dieſen Tagen mit dem Schnitt und der
Montage der Bildſtreifen. Die Hauptrollen
liegen in den Händen von Hans Albers, Käthe
von Nagyhy, Jda Wüſt, Eugen Klöpfer, Veidt
Harland und Hans Adalbert von Schlettow.

„Rivalen der Luft.“
Der Segelfliegerfilm der Ufa„Rivalen der Luft“ wurde bekanntlich in

ſeinen Außenaufnahmen in Roſſitten gedreht.
Jetzt werden noch einige reſtliche Szenen auf
dem Gatower Segelflugplatz auf-

enovmmen. Für weitere Rollen wurden PaulS und Jngolf Kunze nachverpflichtet,
Spielleiter iſt Franz Wysbar.
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Roth keine Entſcheidung
über das Olympiſche Horkey

Jn Paris trat die Jnternationale Hockey
Federation zu einer Sitzung zuſammen, bei der
auch Deutſchland vertreten war. Als wichtig-
ſter Punkt ſtand die Frage des Hockeyturnier bei
den Berliner Olympiſchen Spielen auf dem
Tagesprogramm. Der deutſche Delegierte,
Joſt, bat um die Gutheißung des Vorſchlags,
das Turnier im Mai auszutragen. Das JOC.
blieb dagegen beharrlich bei ſeinem Vorſchlag,
die Spiele in den Auguſt zu legen. Da man
ſelbſtverſtändlich Vor und Endſpiele nicht durch
eine monatelange Pauſe trennen kann, wurde
das ganze Projekt bis zum nächſten Kongreß
im Frühjahr 1934 in Athen verſchoben.

Vereinszuſammenſchlüßſe
Kein Mitgliederverluſt des Fachverbandes.
Bei den in letzter Zeit in allen Teilen

Deutſchlands erfolgten Zuſammen
ſchlüſſen von Sport und Turnver-
einen wurde das hierdurch entſtandene Ver
einsgebilde meiſt von einem der beteiligten
Verbände als alleiniges Mitglied für ſich be
anſprucht. Dem entgegen hat der Reichsſport
führer angeordnet, daß in ſolchen Fällen die
Vereine bzw. Abteilungen ihres bisherigen
Fachverbandes bleiben müſſen.

Polen tritt zum Fußballkampf an
Der Polniſche Landesverband für Fußball

hat in einer Sitzung den Vorſchlag Deutſch
lands, am 3. Dezember 1933 in Berlin gegen
Deutſchland zu ſpielen, angenommen. Aller-
dings unter einer Vorausſetzung: Daß bis zum
15. Oktober 1934 das Rückſpiel in Polen aus
getragen werden muß.

Olympia-Eisſportkurſus begann
Mit 185 Teilnehmern begann auf der Ber

liner Eisbahn am Friedrichshain der erſte
Vorbereitungskurſus der Eishockeyſpieler und
Eiskunſtläufer für das Olympiag 1936. Nach
einer kurzen Rede des Verbandsführers Klee-
berg begannen bereits die Uebungen. Die 95
Kunſtläufer und läuferinnen trainiert der
deutſche Meiſter und Weltmeiſterſchafts Zweite
Ernſt Baier (Berlin). Alle Läufer und Läufe
xinnen von Namen, wie unſere jüngſte Meiſte
rin Mäxie. Hexber, Edith Michgelis,
Frl. Hempel uſw. ſind zur Stelle. in Eis
hockehkurſus ſind 40 Spieler aus dem ganzen
Reiches zuſammengezogen. Bis zum Eintreffen
des kanadiſchen Trainers Heximer hat Dr.
Holzboer die Betreuung übernommen.

v beginnt das Training um 7 Uhr
rüh.

ColoniaKöln ſiegt in Dresden 10:4
Am Montag abend weilte die Boxſtaffel
von Colonig Köln in Dresden, wo ſie gegen
eine dortige Mannſchaft antrat. Die Colonen
ſiegten überlegen mit 10:4-Punkten.
Der Schwergewichtskampf wurde nicht ge
wertet, da die Dresdener hier keinen Mann
ſtellten. Der Osnabrücker Kohlhaas
kämpfte dafür gegen Siegmund Köln. Kohl
haas kam zu einem klaren Punktſiege. Den
einzigen Sieg errangen die Dresdener im
Mittelgewicht. Hier boxte der Pirnaer
Kihnel für den Gaſtgeber, der ſeinen Gegner
nach Punkten ſchlug. Jm Leicht und im
Halbſchwergewichtskampf endeten die Begeg
nungen unentſchieden.

Weltmeiſterſchaftskampf
Aljechin Bogoljubow in BadenBaden.
Aus Paris, wo ſich der Schachweltmeiſter

Aljech in im Augenblick an dem Turnier um
die Pariſer Meiſterſchaft beteiligt, wird uns
gemeldet, daß Aljechin mit ſeinem Herausfor
derer Bogolj ubow als Austragungsort für
den Weltmeiſterſchaftskampf im März 1934 ſich
auf BadenBaden geeinigt hat. Es käme höch
ſtens noch Karlsruhe in Frage. Aljechin
nimmt den Kampf übrigens ſo ernſt, daß er

Der deutſe
ſich ſyſtematiſch durch Teilnahme auch an klei
neren Turnieren, die ſonſt ſeinen finanziellen
Anſprüchen nicht genügten, für BadenBaden
vorbereitet.

Natürlich Hermannig Frankfurt!
Der große Säbel Mannſchafts-

kampf um den Jan Wellem-Wanderpreis in
Düſſeldorf, der die beſten deutſchen Mannſchaf
ten im Wettbewerb ſah, endete mit einem
klaren Siege des Deutſchen Mannſchafts
meiſters Hermanniag Frankfurt. Von ins
geſamt 11 Teilnehmer qualifizierten ſich Her
mannia Frankfurt, TV. Offenbach, Eintracht
Frankfurt und DFC. Düſſeldorf für die End
runde. Endſieger wurde Hermanniag
Frankfurt 6 P. vor TV. Offenbach
4 P., DFC. Düſſeldorf 2 P. und Ein
tracht Frankfurt o P. Casmir ver-
lor keinen Kampf und ſchlug Heim 5:1.

Jn einem Schaukampf zeigte die hol

In Braunlage und Schierke

Deutſche Winterkampfſpiele 1954
Wird ſich Petrus Mühe geben?

„Keine Sprache wird den Freuden
des Winterſports gerecht.“

Der Reichsſportführer ruft die deutſchen
Winterſportler zu den Deutſchen Kampf
ſpielen, die vom 26. Januar bis 4. Februar
1934 in

Braunlage und Schierke im Oberharz
zur Durchführung gelangen, auf. Dieſe
Kampfſpiele ſollen Ausdruck deutſcher Volks
einheit, deutſcher Sitte, deutſchen Fühlens
und der leiblichen Kraft und Geſundheit
ſein. Als die erſten in der neuen Zeit ſollen
ſie ein nationales Hochfeſt der winterſport
treibenden deutſchen Jugend werden, ein Be
kenntnis zu Volk und Vaterland.

Vorkämpfe innerhalb der Verbände ermit
teln die Beſten, die dann an den Kampf
ſpielen ſelbſt teilnehmen. Vorausſetzung
iſt ſelbſtverſtändlich die Amateureigenſchaft
Leiter der Kampfſpiele iſt der Kampfſpiel-
ausſchuß des Reichsführerringes
des deutſchen Sportes, verantwortlich
für die Durchführung ein unter Vorſitz des
Reichsſportführers gebildeter Organifations-
ausſchuß, dem Vertreter des Deutſchen Ski
Verbandes Deutſchen Eiskaufverbandes, Deut
ſchen Bobverbandes und Deutſchen Rodelbundes
angehören.

Die Ski-, Lang- und Sprung-läufe gelangen in Braunlage zum Aus
trag, der Slalomlauf in Schierke. Die
Eis, Schnell und Kunſtläufe ſowie das Eis
ſchießen werden in Braunlage durchgeführt,
die Eishockeyſpiele in Schierke, wo auch die
Bob und Rodelrennen ausgefahren werden.
Für die Durchführung dieſer Wettkämpfe ſind
in den genannten Harzorten nach den An-
gaben der ſporttechniſchen Ausſchüſſe der Ver
bände und unter ihrer ſtändigen Aufſicht
Sportanlagen geſchaffen worden, die allen An
forderungen genügen und
höchſte Leiſtungen
zulaſſen.

So entſtand in monatelanger Arbeit am
Nordoſthange des 975 Meter hohen Wurm
berges bei Braunlage in durchaus ſchnee-
ſicherer Höhenlage eine Sprungſchanze, die
ſporttechniſch zu den beſten Europas ge
hört und deren Umgebung zu der land

ſchaftlich reizvollſten des Harzes zählt.
Jn etwa 10000 Tagewerken haben 70 Mann
des Freiw. Arbeitsdienſtes, unter
ſtützt von Facharbeitern, und nachdem ein
Reichswehrkommando die erforderlichen Ge
ſteinsſprengungen an dem Steilhang durch
geführt hatte, etwa 6000 Quadratmeter
Waldbeſtand ab getrieben und etwa
1000 Kubikzentimeter Erde bewegt, um Platz
zu ſchaffen für die große Sprunganlage und
ihr Zubehör. Vom Anlaufgerüſt mit ſeiner
5 mal 5 Meter großen Plattform hat man
eine prachtvolle Ausſicht auf den ge
ſamten Hochharz. Die Aufſprungbahn läßt

Deutſche Amateurboxer jchlagen Irland 10:6
Der erſte Start der deutſchen Amateurboxer

in Dublin geſtaltete ſich auf der Jrlandreiſe zu
einem vollen Erfolg. Vor zahlreichen Zu

ſchauern trat die deutſche AmateurBorxſtaffel
zu einem Länderkampf gegen Jrland an, der

überlegen mit 10:6 gewonnen wurde.
Der Münchener Ziglarſki lieferte einen
ganz hervorragenden Kampf und zeigte ſich da
bei ſo überlegen, daß der Ringrichter den
Kampf ſchon in der erſten Runde ab
brach, nachdem der Jre viermal zu Boden
mußte. Der Berliner Wein hold mußte im
Fliegengewicht eine knappe Punktniederlage
durch den ausgezeichneten Jren Scally hin
nehmen und auch Rodner (Jſerlohn) verlor
im Weltergewicht gegen Flood (Jrland) nur
nach Punkten. Der Uebergewichtler Ramek
Gerlin) traf in Sharkey (Jrland) auf
einen Gegner, der ihm techniſch weit überlegen
war. Der Berliner wurde dann auch in der
fünften Runde ausgezählt. Ergebniſſe

Fliegengewicht: Scally (J) ſchlägt Wein
hold (Berlin) n. P.; Bantamgewicht:- Zig
larſki (München) k.o. Sieger in der 1. Runde

(Erfurt) ſchlägt Byrne (J) n. P.; Leichtge
wicht: Schmedes (Dortmund) ſchlägt Kelly
(J) n. P.; Weltergewicht: Flood (J) ſchlägt
Rosner (Jſerlohn) n. P.; Mittelgewicht:
Blum (Altena) ſchlägt Herlyrow (J) n. P.;
Halbſchwergewicht: Pürſch (Berlin) ſchlägt
Farren (J) n. P.; Schwergewicht: Sharkey
(J) k.o.-Sieger über Ramek (Berlin) in der
fünften Runde.

Frankreich bereitet ſich auf 1936 vor
Nunmehr hat auch Frankreich, nach Deutſch

land, mit ſeiner Olympiakampagne begonnen.
Unterſtaatsſekretär Ducos beauftragte gelegent
lich eines Empfanges die Führer ſämtlicher
franzöſiſcher Sportverbände mit der ſofortigen
Aufnahme der Vorbereitungen für Berlin und
Garmiſch 1936. Während bislang die Nationen
mit ihren Trainingskurſen immer erſt im
Jahr vor den Spielen begannen, ſetzt diesmal
die Arbeit bereits zwei, ja gar drei Jahre vor
her ein. Ein Zeichen dafür, wie ganz be
ſonders wichtig die Spiele 1936 genommen wer

über Beſhell (J) Federgewicht: Kaeſtnerden

ländiſche Olympigateilnehmerin
de Boer hervorragendes Können.

Der Retkbarren ein neues Turn
gerüt

Den Vorturnerſchaften der größten Turn
vereine Mitteldeutſchlands wurde kürzlich ein
neues Turngerät, der Reckbarren gezeigt. Das
Gerät wirkt zunächſt wie ein rieſiger Barren
mit 2,20 Meter hohen und 4 Meter langen aus
Stahlrohr gefertigten Holmen. An den Enden
ſind die Holme etwas erweitert und durch eine
Reckſtange verbunden. Das Gerät befindet ſich
im Beſitz des Mkv. Braunſchweig.
Selbſtverſtändlich können nur erſtklaſſige, tech
niſch gut durchgebildete Turner am Reckbarren
einwandfreie Uebungen zeigen. Die erſte
öffentliche Vorführung des neuen Geräts er
folgte bei einer Veranſtaltung des Allg. Turn
vereins zu Dresden am 21. Oktober.

Sprünge bis zu 70 Meter zu, der Auslauf iſt
um etwa 200 Meter verlängert und glatt ein
geebnet worden. Der Geſamthöhenunterſchied
zwiſchen dem höchſten Punkt der Anlage und
dem Ende der Aufſprungbahn beträgt 66 Meter,
zwiſchen verkürztem Anlauf und Ende der
Aufſprungbahn 56 Meter. Rechts und links
der Aufſprungbahn bis hinauf an die Sprung-
kante ſind geräumige Tribünen für
Ehrengäſte, die Preſſe, für Photographen,
KinoOperateure und die Zuſchauer angelegt
Für die Kampfrichter ſind beſondere Einrich
tungen geſchaffen worden, die es ermöglichen,
den Springer vom Anlauf bis zum Aufſprung
zu verfolgen. Für die Meldung der Sprung-
längen und für die Verſtändigung zwiſchen
Ablauf, Aufſprung und Kampfrichter ſowie
Weitenmeſſer ſind natürlich die nötigen

elektriſchen Anlagen
vorhanden. Zur Bewältigung des zu erwarten
den großen Verkehrs wurden auf der Wurm-
bergskuppe Zu und Abgangswege für Fuß-
gänger und Skiläufer, für Autos und Schlitten
getrennt angelegt und ausgebaut, um die
Sprungſchanze ſowohl von Braunlage wie von
Schierke aus bequem erreichen zu können. Für
die Durchführung des Slalomläufes iſt nach
Schierke herunter ein ſteiler Nordhang frei
gelegt, der den Läufern manche Nüß zu knacken
aufgeben wird. Für die Eis, Bob undRodel Wettkämpfe ſind die entſprechenden An
lagen an beiden Orten gründlich überholt, ſo
daß auch für dieſe Sportarten nach menſch-
lichem Ermeſſen die beſten Vorbedingungen
gegeben ſind. Bleibt alſo nur der
Wunſch übrig, daß auch Petrus ein
Einſehen hat und für den nötigen
Schnee ſorgt.

S

In wenigen Zeilen
Jn den Schweizer Bergen liegt bereits bis

zu 1500 Meter hinab Schnee. Die Päſſe ſind
faſt durchweg eingeſchneit und nur noch teil
weiſe paſſierbar. Verſchiedentlich beſtehen ſchon
gute Winterſportverhältniſſe. Nach dem unge
wöhnlich langen und warmen Frühherbſt rech
net man in der Schweiz mit einem Anhalten
der jetzigen kühlen Witterung.

Sigmund Ruud ſprang 54 Meter. Auch an
dere Norweger Skikanonen, wie Chriſtianſen
und Myhra erreichten auf der Kongsberger
Hannibalſchanze ſchon Weiten über 50 Meter.

Gport
Nr. 262

Das Olympiſche Feuer bei Partenkir
Für die Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſ z
Partenkirchen wird man ein beſonderes Symbol
ſchaffen. Es ſoll in einem großen Feuer be
Dir das auf dem Höllentorkopf brennen
wird.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale.

Bes. II im Gau IV (Mitte) des DFB.,
der DSB. und DT.

Handball.
Für Sonntag, den 19. November 1933, wer

den folgende Spiele angeſetzt:
Gruppe III (Knaben).

(235) t1 Uhr Kaynag 98 (VfL. Halle
(289) 15 Uh Se Wo 315 Uhr Oberröblingen S Zſcherbe h i nUnterröblingen (PTV.); (242) 11 Uhr Sport

freunde Wacker (Boruſſia) (248) 15 Uhr
V. S. 82 (SpVg. 81); (244) 18 Uhr
HTSV. Niemberg (GTV.); (245) 15 Uhr
Neumark Kahna 22 (MTV. Merſeburg
(246) 15 Uhr TVg. Merſeburg Frankleben
(ATV. Merſeburg) (247) 11 Uhr VfL. Merſe
burg MTV. Merſeburg (Kayna) (248) 15 Uhr
Dürrenberg Preußen Merſeburg (Leunaſ(249) 15 Uhr Nietleben Naundorf v
(250) 15 Uhr SpVg. 31 WörmlitzExröllwitz) (251) 11 Uhr DJK. Pioniere
(96) (252) 15 Uhr Schkeuditz Wehlitz
(Reichsbahn) (254) 11 Uhr Hohenthurm gegen
Canena (Wacker); (255) 11 Uhr Obhauſen
gegen Stedten. (VfB. Lauchſtädt); (256) 11
Uhr Eisdorf Schraplau (Zſcherben) (257)
15 Uhr Geiſeltal Reipiſch (TVg. Merſe
burg); (258) 15 Uhr MTV. Lauchſtädt gegen
VfB. Lauchſtädt (1885 Merſeburg); (259) 16
Uhr Kötſch.“Beung Mücheln (Pol. Merſe
burg); (260) 15 Uhr Spargau Braunsdorf
(Dürrenberg).

Gruppe II.
(261) 10 Uhr Bor. 2 Poſt 2 (PSV

(262) 14 Uhr PTV. 2 Blauw. 2 (Diemitſ
(263) 18.80 Uhr HRC. 2 Weiſe 2 Poſt
(264) 14 Uhr GTV. 2 PSV. 2 HTSV
(265) 14 Uhr 96 2 98 2 (HRC
14 Uhr Cröllwitz 2 Unterröbling. 2 (K2V
(267) 13.30 Uhr Reichsbahn 2 Wacker 2
(Eröllwitz) (268) 14 Uhr KTV. 2 gegen
HSC. 82 2 (PTV.); (269) 14 Uhr HTSV2
gegen Niemberg 2 (GTV.); (270) 14 Uhr
Neumark 2 Kaynga 22 2 (MTV. Merſeb.
(271) 14 Uhr TVg. Merſeb. 2 Frankleben 2
(ATV. Merfeb.); (272) 10 Uhr VfL. Merſeb. 2
gegen MTV. Merſeb. 2 (Kayna) (273) 15 Uhr
Löbnitz Naundorf 2 Wallwitz (279)
11 Uhr HTSV. 8 96 8 (GTV.); (275) 11 Uhr
KTV. 8 Zſcherben 3 (HTSV.) (276) Blau
Weiß 3 GTV. 3 (Wörmlitz) (278) 15 Uhr
Hornburg 1 Schraplau 2 (Jahn Oberröbl.
(279) 15 Uhr Querfurt 1 Stedten 2 (Langen
bogen) (280) 14 Uhr Geiſeltal 2 Beipiſch
(TVg. Merſeburg) (281) 14 Uhr Kötſchen
Beung 2 Spergau 2 (Frankleben)

Gruppe III (Jugend).
(282) 11 Uhr GTVJ. Naundorf T

Cröllw.); (283) 10 Uhr KTV. 98 (PT V
(284) 11 Uhr Poſt Nietleben (98);
11 Uhr Reichsb. PTV. (Weiſe); (86) 10
Uhr TVg. Mexſ. Frankleben (1885 Merß
(287) 11 Uhr Dürrenberg Leunga (Neumark),(288) 11 Uhr Merſeburg 1885 ATV. Metſ

z. Merſeburg).Falls Aenderungen des Spielbeginnes not
wendig ſind, haben die Vereine dieſe unter
ſich zu regeln. Der bauende Verein hat hier
von dem Schiedsrichter rechtzeitig Kenntnis zu
geben. Die Spielberichte ſind in zweifacher
Ausfertigung vbereitzuhalten, und durch den
Schiedsrichter am gleichen Tage an den zu
ſtändigen Kreisſpielwart zu ſenden

Sie ſind ſchon alle in vollem Skitraining.

Kraft und Schönheit
Eine prachtvolle Aufnahme
vom Training der jungen
italieniſchen OlympiaKan
didaten in dem herrlichen
MuſſoliniForum, das der
Duce für den SportNach
wuchs Jtaliens erbauen

ließ.

Bormann.uderlei.
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8licK OBER Halt
Freiſpruch im

Radrennbahnprozeß
Staatsanwalt beabſichtigt neue

Anklageerhebung
Der weit über die Grenzen Halles mit

Spannung erwartete Prozeß gegen den 1. Vor
ſitzenden der Halliſchen Radrennbahn, den
Bankbeamten Otto Schumann, endete
mit einem Freiſpruch des Angeklagten.
Nicht weniger als 18 Zeugen und 1 Sach
verſtändiger ſollten dazu vernommen werden,
ob der Angeklagte durch Fahrläſſigkeit den Tod
des Rennfahrers Pawlack verſchuldet hatte.

n der Verhandlung wurde, nachdem einige
Zeugen über die näheren Umſtände des Renn
tages vernommen worden waren, h er
örtert, wer überhaupt für die Veranſtaltung,bzw. die Durchführung des Rennens die Ver
antwortung zu tragen hätte. Der Sachver
ſtändige Frenzel, der darüber bekunden
ſollte, ob der 1. Vorſitzende oder der Wettfahrt
ausſchuß über die Durchführung der Rennen
verantwortlich zu machen ſei, äußerte ſich da
hin, daß nach Beginn des Rennens lediglich
der Wettfahrausſchuß für alle weiteren Maß
nahmen zur Verantwortung gezogen werden
müſſe. Aus dieſen Gründen mußte der An
geklagte freigeſprochen werden.
Ob ein Verſchulden der zuſtändigen Stellen
hier vorgelegen hat, hat die Verhandlung noch
nicht ergeben können. Wie wir hören, beab
ſichtigt die Staatsanwaltſchaft gegen den Vor
ſitzenden des Wettfahrausſchuſſes die Anklage
wegen fahrläſſiger Tötung zu erheben.

Einlieferung von Poſtpaketen
an Gonn- und Fetertagen

Der Reichspoſtminiſter hat die Oberpoſt
direktionen ermächtigt, in Landorten an
Sonn und Feiertagen zwiſchen 8 und 18 Uhr
gewöhnliche Pakete ohne Erhebung einer be
ſonderen Einlieferungsgebühr annehmen zu
laſſen, wenn hierfür ein Verkehrsbedürfnis be
ſteht und die Pakete ſpäteſtens am nächſten
Vormittag abbefördert werden können. Maſſen
auflieferungen ſind ausgeſchloſſen.

Die bereits ſeit April d. J. verſuchsweiſe
zugelaſſene Annahme gewöhnlicher Pakete ohne
Einlieferungsgebühr an Sonn und Feiertagen
bei Bahnhöfspoſtanſtalten mit Un
unterbrochenem Paketannahmedienſt hat ſich
bewährt. Die Einrichtung wird dauernd bei
behalten

Die Landfrau
im Dritten Reich

Unter Beteiligung ſämtlicher land wirtſchaft
licher Hausfrauenvereine der Provinz Sachſen

fand die Vertreterinnenverſamm-
lung des Verbandes Landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine
ſatt. Die Vorſitzende des Verbandes Frau
K. Vibrans-Calvörde gab die großen
Richtlinien bekannt, nach denen ſich die Land
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine als Gefolg

aft des Führers für Deutſchland, für Blut
und Boden einzuſetzen hätten. Den Be

Mitteldeutſche Nattonat gettung

ger über die notwendig werdenden
leichſchaltungen ſetzte Frau Kammerreferen

tin Breuer die Hitler- Worte voraus: „Auch
hier gilt der Grundſatz, daß wichtiger als die
Form, die mechaniſch ſehr ſchnell zu ſchaffen
iſt, immer der Geiſt bleibt, der eine ſolche
Form erfüllt.“ Daß dieſer von dem Führer
geforderte Geiſt am Werke iſt, ging aus den
verſchiedenen Berichten der Vorſitzenden hervor.
Die mehrſtündige Sitzung fand mit der Vor
führung des Films des Landesbauernſtandes:„Wie Frit Bodenſtedt ein richtiger Bauer
wurde“ ihren Abſchluß. Die Führerinnen
Land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine wer
den die freudige Gewißheit von der Tagung
mitgenommen haben, daß ihrer Arbeit inner
halb des Reichsnährſtandes vom Reichsbauern
de Darrè der Platz zugewieſen wird, der
er Notwendigkeit der Frauenarbeit innerhalb

des Bauernſtandes entſpricht.

Spende zum Winterhilfswerk. Von unter
richteter Seite erfahren wir: Der Hauptleiter
der Neugapoſtoliſchen Kirche, Sitz
Frankfurt (Main), erließ an ſämtliche Neu
apoſtoliſchen Gemeinden Deutſchlands einen

Der Halliſche Hausfrauenbund
hatte für ſeine Verſammlung Fräulein
Starke, die Leiterin der halliſchen
Bahnhofsmiſſion, zu einem Vor
trage über ihre Arbeit gewonnen
und bot ſomit ſeinen Mitgliedern einen be
ſonders intereſſanten Nachmittag. Die deutſche
Bahnhofsmiſſion iſt im letzten Viertel des
vorigen Jahrhunderts aus der Not der Zeit
erwachſen. Damals, in den Gründerjahren,
drängten viele junge Menſchen vom Lande in
die Stadt, um nur zu oft, wenn ſie die er
ſehnte Arbeit nicht fanden, gänzlich mittellos
auf den Bahnhöfen als letzte Zuflucht zu lan
den. Die Bahnhofsmiſſion wurde zu
erſt in Berlin, und zwar ehrenamtlich, ſtün
denweiſe ausgeübt, bald aber konnte die große
Arbeit nur noch hauptamtlich in Tag und
Nachtdienſt geleiſtet werden.

Heute iſt der Dienſt auf 350 deutſchen
Bahnhöfen eingerichtet und der Reichsver
band deutſcher Bahnhofsmiſſionen hat ein

eigenes Haus in Berlin-Dahlem.
Auch in Halle arbeitete die Bahnhofsmiſſion
zuerſt ehrenamtlich in ſehr beſchränkten
Räumen, ſeit 9 Jahren ſind aber mehrere
Hräfte hauptamtlich angeſtellt, die im ver
floſſenen Jahre in ihrem ſchönen praktiſchen
Heim am Bahnhofs- Ausgang Thielenſtraße
45 011 Perſonen in 53 000 Hilfsleiſtungen, wie
2071 Uebernachtungen, 4578 Speiſungen und
dgl. betreuten.

Die Hauptarbeit iſt vorbeugende Fürſorge.
Der Bahnhof iſt nachts kein guter Aufenthalt
und bietet namentlich für junge Mädchen große
Gefahren. Unerfahrenheit, ſchlimme Lage,
körperliche Erſchöpfung machen die jungen
weiblichen Reiſenden nür zu leicht geneigt, den
Verlockungen ſchlechter Elemente zu folgen. Da
wirkt denn ein wenig Freundlichkeit, ein ſau
berer Aufenthalt oft Wunder, wie man aus
den vielen Beiſpielen ſehen konnte, die die
Rednerin in ihrem Vortrage gab, und manches
Mädchen, das ſonſt rettungslos in den Sumpf
geraten wäre, kann gerettet werden. Die
Bahnhofsmiſſion nimmt jeden auf und
entläßt niemand, ehe nicht ſeine Verhältniſſe
irgendwie geordnet ſind.

Eine andere wichtige Arbeit iſt die Be
treuung alleinreiſender Kinder,
auf dem halliſchen Bahnhofe im Sommer täg
lich 20 bis 80. Dieſer Dienſt iſt ſo organiſiert,

Aufruf zu einer freiwilligen Spende für
das Winterhilfswerk der Reichsregie
rung. Alle Beträge, die am Sonntag, 8. Ok-
tober 1988, in die in den Kirchen aufgeſtellten
Opferbüchſen eingelegt wurden, ergaben
63 972,55. die den zuſtändigen Stellen des
Winterhilfswerkes überwieſen wurden.

Das Weihnachtsfeſt rückt immer näher, und wir müſſen
uns bald wieder mit der Frage beſchäftigen: Was ſchenke
ich? Uhren, Schmuck und Spielwaren ſowie paſſende Ge
brauchsgegenſtände ſind immer Artikel, die ſich für Weih
nachtsgeſchenke ganz beſonders eignen und deren An
ſchaffung, zumal bei derartig niedrigen Preiſen, nur emp
fohlen werden kann. Die Firma Fritz Heinecke,Braunſchweig, Am Schwarzen Berg, liefert an alle Jnter
eſſenten ihren großen reich illuſtrierten Katalog vollſtän
dig koſtenlos. Verlangen Sie dieſen noch heute, eine
Poſtkarte genügt.

Eine Antwort auf viele Anfragen
erhalten wir Anfragen nach dem Rezept zur Bereitung
der ſparſamen und reinigungskräftigen Seifenpaſta aus
Dr. Thomſons Schwan-Pulver. Gern wiederholen wir deshalb: 1 Paket Schwan- Pulver wird
in 124 Liter kochendheißem Waſſer aufgelöſt und gut
verrührt. Dann läßt man die Maſſe erkalten. Als
Ergebnis erhält man 3 Pfund weiße, weiche Waſch
ſeifenPaſte, die zum Abſeifen, Scheuern und Schrubben,
zum Einreiben und Vorwaſchen beſonders ſchmutziger
Wäſche vorzüglich geeignet iſt. Da 1 Paket Schwan
Pulver nur 24 Pfg. und ein Doppel-Paket nur 44 Pfg.

Jmmer wieder

koſtet, kann dieſe billige WaſchſeifenBereitung jeder ſpar
ſamen Hausfrau nur beſtens empfohlen werden.

Die deutſche Bahnhofsmiſſion
Ein Werk chriſtlicher Nächſtenliebe

daß auch kleinere Kinder ruhig allein durch
ganz Deutſchland reiſen können.

Sehr ſegensreich iſt ferner die Ver
ſorgung der Fahrſchüler, die heute
nicht mehr wie ehedem in der Wartezeit in
den Straßen, oder in den Warteräumen des
Bahnhofs herumzulungern brauchen, ſondern
arbeitend oder ſpielend ihre Zeit im ſicheren
Raum der Miſſion verbringen können.

Bekannter dürfte ſein, daß die Miſſion ſich
auch der Alten, Kranken, Blindenannimmt. Die Rednerin verſtand es, in
warmer Begeiſterung für ihre Arbeit auch bei
den Zuhörern großes Jnterxeſſe für dieſen
Zweig evangeliſcher Liebestätigkeit wenn

T.

225weifährige Handelsſchule
Auf Grund eines Erlaſſes des Miniſteriums

für Wirtſchaft und Arbeit können die zwei
jährigen Handelsſchulen unker ge
wiſſen Mindeſtbvorausſetzungen das Zeugnis
der mittleren Reife erteilen. Dieſe Be
ſtimmungen ſind am 1. April dieſes Jahres in
Kraft getreten. Aufgenommen werden

Schüler mit abgeſchloſſener Volksſchulbil
dung, die ſich einer Aufnahmeprüfung
unterziehen müſſen, und

Schüler der höheren Lehranſtalten mit der
Beſcheinigung der Verſetzung nach Ober
tertig,

Schüler der Mittelſchulen mit der Beſcheini
gung der Verſetzung nach der 2. Klaſſe.

Durch dieſen Erlaß wird für eine ſorgfäl
tige kaufmänniſche Ausbildung
Sorge getragen, die auch erhöhten Anforderun
gen des Wirtſchaftslebens Rechnung trägt.
Selbſt die Schüler, die aus finanziellen Grün
den die höhere Schule verlaſſen müſſen, er
halten vor ihrem Eintritt ins Wirtſchaftsleben
eine abgeſchloſſene Schulbildung mit dem Ziel
der mittleren Reife und zugleich eine gediegene
fachliche Ausbildung, die ſie befähigt, im Wirt
ſchaftsleben erfolgreiche Arbeit zu leiſten.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg gibt es nur eine zweijährige Handels
ſchule, und zwar in Halke, Sophienſtraße 87,
Eingang Luiſenſtraße.

Kein mühevolles Reiben am Waſchfaß! Henko
Bleich-Soda macht die Arbeit viel einfacher, beſſer
und billiger. Zum Einweichen, Scheuern und Putzen
Henkel's Henko benutzen! Seit über 50 Jahren im
Dienſte der Hausfrau
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Frauentum neben
Studium

Was will das Hauptamt
für Studentinnen

In der Univerſität fand die erſte Verſamma
lung vom Hauptamt für Studentina4
nen ſtatt. Die Hauptamtsleiterin ſtud. jur.
Jrmgard Friſch verkündete den Arbeitsplan für dieſes Semeſter. Jn einem
längeren Referat legte die Leiterin des Haupt
amtes die Aufgaben und das Weſen der Stu-
dentin im nationalſozialiſtiſchen Staat klar.
Das Frauentum ſoll durch das Studium nicht
preisgegeben werden, ſondern es ſoll gerade die
Grundlage für das weibliche Studium bilden.
Dieſe Grundgedanken Frauentum neben
Studium kommen in der geſamtenHauptamtsarbeit zum Ausdruck. Jm Vorder
grund des Aufgabengebietes ſteht der Dien ſt
gn der Volks gemeinſchaft Alle
Studentinnen ſind in das Winterhilfs-
werk eingereiht. Die Arbeit verteilt ſich auf
Nähſtube, Volksküche und Familienfürſorge.
Neben der Winterhilfsarbeit geht die praka
tiſche Schulung der Studentin einher.
Zu dieſem Zweck ſind ein Gasſchutz, ein
Sanitäts ünd ein Nachrichtendien ſt
kurſus eingerichtet. Zum Gemeinſchaftsleben
tragen Arbeitsgemeinſchaften bei, die ſich mit
Volkstanz, Volkslied, Sprechchören, Heimat
pflege und Kunſtgeſchichte befaſſen. Hinzu
kommen Sport und gemeinſame Wanderungen.
Alle drei Wochen etwa wird ein Schulung s
abend ſtattfinden, an dem umfaſſendere
Themen. aus Politik, Wirtſchaft und Kultur
behandelt werden, doch tritt einſtweilen die
politiſche Schulung hinter der Erziehung zur
Gemeinſchaft und zur fraulichen Arbeit zurück.

Das Hauptamt für Studentinnen hat das
Ziel, die deutſche Studentin vom Individualis
mus der liberaliſtiſchen Weltanſchauung zum
Glied des Volksganzen zu wandeln
und der Studentin das Gepräge der volks
tumsbewußten, opferbereiten Frau zu geben
die im freudigen Dienſt am Volk ihre höchſte
Aufgabe ſieht.
S

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Aerztebund

Gau Halle- Merſeburg.
Jch habe zu Kreisobmännern des

NSDAerztebundes ernannt:
Für den Kreis:

HalleStadt: Pg. Dr. Spahn, Halle.
Merſeburg: Pg. Dr. Boettcher, Merſeburg.
Naumburg: Pg. Dr. Erich Müller, Naum-

burg.Weißenfels: Pg. Dr. Pröſe, Hohenmölſen,

Zeitz: Pg. Dr. Knöner, Zeitz.
Mansfelder Seekreis: Pg. Dr. Boergene

Helbra bei Eisleben.
Bitterfeld Pg. Dr. Schubardtt, Bitterfeld.
Wittenberg: Pg. Zahnarzt Dr. Lange, Wit

tenberg.
Sangerhauſen: Pg. Medizinalrat Dr. Cauer,

Sangerhauſen
Saalkreis: Pg. Dr. Zehender, Gröbers

Weitere Ernennungen für die übrigen
Kreiſe behalte ich mir vor. Alle Mitglieder
haben ſich in eigenen Angelegenheiten ſtets erſt
an ihren zuſtändigen HKreisobmann zu
wenden. Die Mitglieder derjenigen Kreiſe, für
die noch kein Kreisobmann ernannt iſt, wenden
ſich im Bedarfsfall direkt an mich. Jch erſuche
auch die politiſchen Kreisleikungen,
in allen Dienſtangelegenheiten, die den Aerzte
bund betreffen, ſich ſtets an die genannten
Kreisobmänner zu wenden.

Neuaufnahmen gehen in Zukunft immer
erſt über den zuſtändigen Kreisobmann.

Dr. Hamann, Halle (S.
Gauobmann.

Pfitzners „Paleſtrina“
im Stadttheater

Aus dem deutſchen Opernſchaffen na
ard, Wagner ragt Hans Pfitzners
na weit heraus. Dieſe „Muſikaliſche
de iſt nicht nur ein Werk von hohem
ünſtleriſchen Eigenwert und ſtark perſönlicher
Nöte, ſie bedeutet auch einen Vorſtoß in frucht
haſfe keuland des muſikdramatiſchen

ns.
Nachdem kürzlich aus Anlaß des perſöni en Erſcheinens Hans Pfitzners in der
Hälleſchen Philharmonie einiges über den Stil

eiſters geſagt wurde und ſich Dr.
a vor einigen Tagen an dieſer gleichen
elle über das beſondere Weſen des „Pale-

ausgelaſſen hat, kann heute auf grundliche Ausführungen über das Werk und
e ar ne werden. Statt deſſen

as näher auf di ffü ingebangen werren f. die Aufführung einge
cher hatte ihren Schwerpunkt im Muſika
er des Orche ſt e r s. Das Orcheſter ſpielte
hre Bruno Vondenhoff. mit hingebungsvolleret Und feiner Ausgeglichenheit. Jns-
en ere die Vorſpiele zum zweiten und zum
en en Akt waren außergewöhnliche Leiſtun

Wir dürfen dankbar ſein, daß unſer
e egterorwefer heute auf einer ſolchen

teht, die es ih ſtattet, die wirklicheMeſcho ht, es ihm geſtattet, die wirkliche
vöpfung einer derart ſchwierigen Partidi wie „Paleſtrina“

in Angriff zu nehmen.hingetrn? Vondenhoff, deſſen Darſtelerſte galt neulich in den „Meiſterſingern“ die
ies aleſge Feuerprobe glücklich beſtand, er

als a über den fähigen Dirigenten hinaus
Aufgare Geſtalter, der auch außergewöhnlichen
mer gegenüber nicht verſagt. Die
rmogte etwas ſpröde Pfitznerſche Partitur
Ehten S er im Orcheſter vom erſten bis zum
Lutun akt blutvoll zu beleben. Seine Aus
von n den Tempi und der Dynamik zeugte
kerantt vollem Verſenken in das Werk und

n e eng sWi nſo glücklich war die muſikaliſcheiedergabe im Vokalen. Das liegt aber n

vornherein an den übermäßigen Anforderun
gen, die Pfitzner hinſichtlich der Beſetzung ſei
nes Werkes ſtellt. Und es gehört ſchon ideali
ſtiſches Selbſtvertrauen einer Bühne dazu,
wenn ſie ſich überhaupt da heranwagt. Es iſt
erfreulich, daß unſer Theater ſolches ideali
ſtiſches Selbſtvertrauen beſitzt; ſonſt kämen wir
über einige RepertoireOpern im Spielplan
nicht hinaus.

Bei Pfitzner tritt noch ſtärker als bei
Wagner das Darſtelleriſche vor dem Geſang
lichen in den Vordergrund. Dabei darf nicht
unerwähnt bleiben, daß das weniger am Stil
ſelbſt liegt als daran, daß die Handlung an
ſich nicht ſehr reich iſt. Jm Pfitznerſchen
Muſikdrama hilft die gute Stimme allein gar
nichts. So konnte es geſtern kommen, daß
Kurt Wichmann, der gaſtweiſe den Se
verolus ſang, trotz vortrefflicher geſanglicher
Leiſtung ohne Eindruck blieb, weil er in der
Darſtellung nicht die richtige Note fand, wäh
rend Rudolf Lemke, krotz angekündigter
ſtarker Jndispoſition uns obwohl (oder auch
gerade weil) er eigentlich im Operettenfach zu
hauſe iſt, als Kardinallegat Novagerio ganz
günſtig abſchnitt.

Bei weitem die ſtärkſte aller Einzelleiſtun
gen bot Hans Wrang als KardinalBorromeo. Er durchglühte die Geſtalt mit
Temperament und Feuer und ſein tragfähiger
glänzender Bariton adelte immer den Klang.
In der Charakteriſtik der Geſtalt traf er die
Syntheſe zwiſchen dem unerbittlich ſtrengen
Kirchenfürſten und dem warmherzigen Freund.

Gleich nach ihm verdient Eleonore Sa
dowſka genannt zu werden, die der Rolle
von Paleſtrinas Sohn Jghino in beſter Art
gerecht wurde. Jhr Spiel hatte die nötige
knabenhafte Schlichtheit und als Sopran hatte
ſie ſehr vorteilhaft die Soubrette zu Hauſe ge
laſſen. Eleonore Sadowſka bewies geſtern
abend, daß das Halleſche Theater mit ihrer
Verpflichtung einen guten Griff getan hat.
Anton Jmkamp lieh ſeine reife und
ſicher charakteriſierende Kunſt den Geſtalten
des Kardinals Madruſcht und des Papſtes
Pius. In kleineren Rollen waren erfolgreich
Erich Heimbach (Graf Luna), Ernſt Vog

ler (Biſchof von Budoja),
Wuthinor (Biſchof von Cadix).

Heinrich Niggemeier war in der Titel
rolle der Paleſtring etwas blaß. Wenn auch
Pfitzner die Verkörperung dieſer Geſtalt keines
wegs leicht gemacht hat, ſo hätte man doch
ern geſehen, wenn Niggemeyer etwas mehr

Farbe von ſeiner Palette hergegeben hätte, in
der Darſtellung ebenſo wie im Geſang.

Des Meiſters Schüler Silla gab Ebba
Münzing. Der Mezzoſopran-Part mochte
für ihren an ſich ſympathiſchen Alt etwas zu
hoch liegen; daher einige unerfüllte Wünſche.
Im übrigen muß ſie ſich noch mehr vom Diri
genten freiſingen; die Abhängigkeit vom Takt
ſtock ſtörte beſonders in der erſten Szene. Silla
hat nun einmal die ſchwierige Aufgabe, das
Werz zu eröffnen; da ſtört ſo etwas doppelt.

Schließlich konnten auch Walther Blanke
als Kardinallegat Morone und Rolf Kern
wein als Kardinal von Lothringen berech
tigten Wünſchen nicht ganz entſprechen. Jn
kleineren Rollen bewährten ſich mehr oder
weniger Julius Lichtenberg, Fritz Lucke, Erich
Fiedker, Ruth Greiner, Paul Krachler, Hark
Schwert, Ralph Kordick, Leo Frick, Walter
Thiel. Dem Nonett der Meiſter der Ton
kunſt im erſten Akt fehlte noch etwas an
enſemblehafter Verſchmelzung. die Chöre hätten
in. der Darſtellung einer eingehenderen Vor
nahme bedurft, waren aber muſikaliſch durch
Ernſt Kramer gut auf die Höhe gebracht. Jm
erſten Akt kam Studienrat Reblings Ober
realſchulKnabenchor ſchön zur Geltung.

Heinrich Kreutz war bei ſeiner Spiel
leitung auf Belebung bedacht und auf Locke
rung der etwas ſpärlichen Spielhandlung. Das
iſt ihm im Rahmen des hier Möglichen ge
lungen. Unterſtützt wurde er dabei durch die
wirkungsvollen Bühnenbilder Peter HKrau
ſens. Nicht ſehr glücklich kann man die
ganz ſeitliche Anbringung des Bildes der Lu
krezig finden. Das Aufleuchten des Bildes
gar im erſten und letzten Akt wirkt in ge
ſchmacklicher Beziehung un angenehm. Eine
ſtörende Kleinigkeit, die vielleicht abgeſtellt
werden könnte: im letzten Akt iſt hinter dem

Werner

Verſatzſtück der Peterskirche noch eine Baum

D

gruppe ſichtbar; dadurch wird die Jlluſion der
Ausſicht in die Ferne ins KomiſchKuliſſen
hafte verkehrt. Auch daß der Papſt hinter ſtatt
unter dem Baldachin getragen wird, dürfte un
beabſichtigt ſein. Jm übrigen iſt aber gerade
die bildhafte Geſtaltung der Aufführung gut
gelungen die Engelviſion im erſten Akt iſt ein
kleines Meiſterſtück.

Bei aller möglichen Kritik iſt die Auffüh
rung des „Paleſtrina“ ein Schmuckblatt
im Tagebuch des Halleſchen Stadt
theaters. Unendlich große Mühe und
Sorgfalt wird durch einen ausgezeichneten Ge
ſamteindruck belohnt, den auch das vollbeſetzte
Haus dankbar und freudig am Schluß an
erkannte. Dr. Bergfeld.

Beſucht eine gute Tanzſtunde!
Die Frage, ob junge Damen und Herren, wie es

von jeher Sitte war, einen richtigen guten Tanzſtunden
zirkel beſuchen ſollen, iſt ſelbſtverſtändlich unbedingt
zu bejahen! Der Wert einer gepflegten Tanzſtunde
liegt nicht nur in der Erlernung der Figuren der
Tänze, ſondern das erzieheriſche Moment iſt dabei viel
wichtiger. Sie ſollen das Tanzen nicht als Mittel zum
Zweck betrachten, ſondern ſie ſollen tanzen um zu tkan
zen, nur aus Freude am Rhhthmus, aus Freude an
den ſchönen Melodien, und ſie ſollen dabei den Ehr
geiz haben, techniſch, rhythmiſch und muſikaliſch richtig
zu tanzen. Dieſes Erlernen iſt nur möglich in einem
richtigen Tanzſtundenzirkel eines Tanzlehrers,
der nicht nur geprüft iſt, ſondern auch über langjäh
rige Erfahrungen verfügt.

Nur der Beſuch richtiger, anſtändiger und gepfleg
ter Tanzſtunde kann den Eltern, die es gut mit ihren
Kindern meinen, das geben, was ſie einſt ſelbſt erlebt
haben und nun ihren Kindern geben möchten: die
ſchöne, ſonnige und ſelige Tanzſtundenzeit, eine Zeit
der goldenen Jugend, eine Frühlingszeit, die zu einem
der ſchönſten Erlebniſſe für das ganze Leben wird.
Unter dem Himmel goldener Heiterkeit wird wahre, kul
tivierte Lebensfreude erlebt, die auf das ganze Leben
von Nachwirkung bleibt. Richtige geſellſchaftliche Formen
und der Geſellſchaftstanz ſind in den Unterrichtsplan
der Schule des Lebens aufgenommen und Schlecht
tanzen iſt gleichbedeutend mit falſchem Deutſch, unrich
tiges Benehmen ſtellt dem Betreffenden ein denkbar
ſchlechtes Zeugnis aus. Die Umgangsformen deutſcher
Sitte ſollen nicht nur erlernt, ſondern erlebt werden.

Mitte November beginnen die neuen großen Win
ter-Tanzſtundenzirkel und es iſt zu erwar
ten, daß die Eltern, die die vorſtehenden Ausführungen
anerkennen und ihre abſolute Richtigkeit eingeſehen
haben, ihre Kinder bet einem dieſen Vorausſetzungen ent
ſprechenden und auf langjährige Erfahrungen beruhen
den Tanzlehrer anmelden.
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Gewaltige NSsSKOV.- Kundgebung

Scohkämpfer ſind Ehrenbürger der Nah
Reichsführer Pg. Oberlindober ſpricht zu den Kriegsopfern

Geſtern abend fand eine große Kundgebung der Nationgal
ſorgung ſtatt, zu der ſich einige tauſend Kr
ner Frontkämpfer im Stadtſchützen
Oberlindober, dem die Zuſammenfaſſung
zu einer einheitlichen und machtvollen Standeso
genen Syſtem, das die alten Frontkämpfer nicht

iegsopfer, Front

den Kämpfern des dritten Reiches ergeben.
Wenn der Redner des Abends mit der Aufforderung ſchloß,

gsopfer mit an erſter Stellten Frontkämpfer und Krie
digen, allſeitigen Zu
waren, die Bedeutung d

Verlauf des Abends
Nach einigen Muſikſtücken des Muſikzuges

der SSStandarte 26 unter Leitung von Ober
muſikmeiſter Mehring begrüßte zunächſt Kreis
führer Höher die Verſammlung und wies
darauf hin, daß ſelbſt aus den entfernteſten
Teilen des Gaues Halle- Merſeburg der NS
DAP Beſucher zu dieſem Abend herbeigeeilt
ſeien. Hierin ſei das Zeichen zu erblicken, daß
die Kriegsopfer geſchloſſen hinter
dem Volkskanzler ſtänden, getreu dem
Grundſatz Nichts für uns, aber alles
für das Vaterland. Dann erteilte er
Reichsführer Pg. Oberlindober
das Wort, der folgende Ausführungen machte:

Kameraden und Kameradenfrauen!
Noch nie hat ſich im deutſchen Volke ein ſo

ſtarkes Drängen zur Einheit bemerk
bar gemacht wie in unſerer Zeit. Noch nie
war für die alten Soldaten die Pflicht ſo
hart, für das Volk einzutreten, und noch nie
hat der Soldat ſeine Pflicht vergeſſen.

Niemals iſt der Stolz auf das Opfer für
das Volk erſtorben, aber 15 Jahre lang

wollte man dieſes Opfer zur Unehre
ſtempeln.

Die Stunde der Heimkehr aus dem
Kriege war für den Soldaten eine Stunde
der Schm ach. Man verlachte das Heldentum
des Frontkämpfers, und ein neuer Held machte
ſich bemerkbar der Kriegsverdiener.
An die Stelle des Dienens fürs Volk kam
das Verdienen am Volk. Die Staatsmän
ner von 1918 bis 1933 waren keine Staats
männer, denn ſie waren weder Männer, noch
konnte man Stgat mit ihnenmachen. Doch das Volk ſah dies nicht ein,
ihm mußte erſt die Binde vor den Augen ge
nommen werden. Die frühere Parteizerſplit
terung wirkte ſich auf das ganze Volksleben
aus Und war eine Vergiftung dieſes Volks
lebens. Die Autorität des Staates baute ſich
nicht mehr auf Geiſt und Können auf, ſondern
Gummiknüppel, Redeverbot, Geſetz
zum Schutz der Republik waren die Macht
faktoren dieſer Autorität. Wo die Liebe des

Jeden Abend zwiſchen 18 u. 20 Uhr

Tonfilme auf dem Marklplatz!
S

Volkes zur Regierung vorherrſcht, braucht man
dieſe Dinge nicht. Heute drängt man ſich da
nach, den Führern des Volkes ſeine Hoch-
achtung zu bezeugen. Wer drängte ſich dagu,
Scheidemann die verdorrten Finger zu
drücken, oder Ebert ſeine Liebe zu beweiſen?
Das deutſche Volk hat in einem erſtaunlich
ſchnellen Gefundungsprozeß dieſe Spaltpilze
ausgeſchieden. Die Parteien ſind an ihrer
eigenen Schlechtigkeit und an der Verachtung
des Volkes zugrunde gegangen. Sie waren
feige und großmäulig.

Heute gibt es keine einzelnen Kriegsopfer
verbände mehr, ſondern einen Bund der deut
ſchen, Soldaten und Soldatenfrauen. Während
die Toten des großen Krieges, ohne Frage nach
ihrer Parteizugehörigkeit, gleich ob arm oder
reich, in ihren Reihen und Maſſengräbern bei
einander ruhen, hat man ſich über ihren
Gräbern gehadert und geſtritten

Gegen unſeren Bund richtete ſich einſt der
ganze Haß einer hetzeriſchen Preſſe, weil er
nicht von Renten, ſondern zuerſt von der

Soldatenehre ſprach.
Der heimkehrende deutſche Soldat, vor dem ſich
das Geſindel von 1918 am meiſten fürchtete
hat ſeine Ehre ſelbſt zerbrochen, darum war
es möglich, daß der Vertreter Deutſchlands
damals in Compiègne verhandeln konnte.
Adolf Hitler erſt gab dem Frontkämpfer
die Ehre wieder, indem er den Satz prägte:

ſtimmun g erſehen haben, daß er
es 12 November näher zu bringen.

es verſtanden

Die Soldaten des Weltkrieges und
ihre Hinterbliebenen ſind die erſten

Bürger der Nation.
Mit der Ehre hat der Soldat auch die

Achtung des Volkes wiedergewonnen.
Die Vorgänger unſerer Regierung haben
verſucht, die Schande durch wirtſchaftliche
Machenſchaften wieder gutzumachen. Aber
Schande kann nur durch Wiederherſtellung der
Ehre gutgemacht werden. Es wird ein
neues Kriegsopferverſorgungs-
geſetz ausgegrbeitet, und dieſeswird mit dem Blut der Toten des
Weltkrieges geſchrieben ſein. Weil
Adolf Hitler die Zurückgewinnung der
Ehre an die Spitze geſtellt hat, iſt er aus dem
Völkerbunde ausgetreten, darum hat er die
Abrüſtungskonferenz verlaſſen.

Damit hat er ſich die Achtung der
Welt erobert.

Nun müſſen wir uns dieſes Mannes würdig
zeigen. Wenn andere Völker ſehen, was unſer
Führer wert iſt, dann müſſen auch wir erennen, daß er der gottgeſandte Retter unſeres

Volkes iſt.
Die Hundertſchaft alter Kämpfer wurde

einſt vor der Feldherrnhalle in München
verlacht, weil das Volk im Geld den höchſten
Gewinn ſah. Aber der Wille der Männer um
Hitler hat den Sieg davongetragen.

Am 30. Januar erfolgte eine Entſcheidung
der inner politiſchen Kämpfe, am 42. No
vember ſoll die Entſcheidung der außen
politiſchen Kämpfe erfolgen. Damit be
ginnt der Weltfrieden: denn der Front
ſo ldat liebt keinen neuen Krieg, er will
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Reichszuſchüſſe
für FInſtandſetzungen

Ertweiterte Beſtimmungen
Die Beſtimmungen über die Gewährung

von Reichszuſchüſſen für Jnſtand-
ſetzungs arbeiten in Häuſern und
Wohnungen ſind in verſchiedenen Punkten
erweitert worden im Sinne einer Erxleichterung
für den Antragſteller, und zwar werden
1. Anträge von Ausländern künftig wie An

träge deutſcher Hausbeſitzer behandelt.

Reichszuſchüſſe künftig auch für Geſchäfts
und Jnduſtriehäuſer gegeben,

3. Reichszuſchüſſe auch für Ergänzungsarbeiten
gewährt, durch die der Wert des Gebäudes
auf die Dauer erhöht wird, z. B. durch Ein
bau von Gas-, Elektrizitäts-, Warmwaſſer
verſorgungsanlagen u. a.
Vorausſetzung iſt dabei nach wie vor, daß

der Mindeſtbetrag 100 beträgt.
Die Wehag hat ſich entſchloſſen, dieſe Er

leichterungen auch zu gewähren, wenn Anträge
auf Bezuſchuſſung von Jnſtallationsarbeiten
für Gas und Elektrizitätsverſorgungsanlagen
an die Wehag gerichtet werden. Darüber hinaus
iſt mit dem Magiſtrat eine Verſtändigung
dahin herbeigeführt worden, daß Zuſchüſſe
durch die Wehag neben den Reichszuſchüſſen
gegeben werden können. Sofern alſo die Vor
ausſetzungen für die Gewährung der Reichs
zuſchüſſe gegeben ſind, können im günſtigſten
Falle für Neuanlage und Erweiterung bzw.
Ergänzung oder Erneuerungbeſtehen-
der Gas und Stromverſorgungs-
anlagen Zuſchüſſe in Höhe von
40 Prozent in Frage kommen. Dabei iſt
noch weiter zu beachten, daß das Reich für die
darüber hinaus aus eigenen oder fremden
Mitteln aufgewendeten Beträge eine Zinsver
gütung in Höhe von 4 Prozent auf die Dauer
von 6 Jahren gewährt.

Damit ſind den Hauseigentümernſowohl als auch den Mietern, die gegebenen
falls als Antragſteller auftreten können, ſo
gußerordentliche Vorteile gewährt,
daß angenommen werden darf, daß dem
Handwerk daraus im Jntereſſe der Ar

2.

ifall zum Ausdruck brachte, gingen zuweilen über den Rahmen der
aus und ſtreifen mit Recht die weltpolitiſchen Zuſammen

s Bolſchewismus durch die ehem. Frontkämpfer gemeinſam mit

daß bei der Wahl Mobilmachung die al-
e erſcheinen möchten, ſo wird er aus der freu-

im Auto abgeholt und von ſeiner Wohnung zum
Wahllpkal und zurück gefahren. Wir bitten die

Tungsfriſt vorgeſchrieben Wir Deutſchen ſind

ſozialiſtiſchen Kriegsopferver- i deutſcheſol daten und Angehörige gefalle Kultur die ſchwarze und gelbe Gefah d
h au s eingefunden hatten. Der Reichsführer der NSKOV Pg. Hanns
der früheren unterſchiedlichen Kriegsopferverſorgungs-Organiſativnen

hat, jenen Tauſenden, die erſchienen

vielmehr das innere Erlebnis des großen
Krieges am Pflug und in ſeiner Familie

verwerten.
Die Welt muß es glauben, wenn wir, die alten
Kämpfer, als lebendiges Zeugnis des deutſchen
Friedenswillens auftreten Darum ſchmückt
Euch am 12. November mit Blumen,
Jhr Frontſoldaten, wie Ihr da

Kranke und Gebrechliche!
Wer am kommenden Wahlſonntag durch

Krankheit oder Gebrechen irgendwie behindert
iſt, das Wahllokal zu Fuß aufzuſuchen, wird

betreffenden Volksgenoſſen und Volksgenoſſin
nen, ihre Adreſſen nur ſchriftlich (nicht telepho
niſch!) rechtzeitig bis ſpäteſtens Sonnabend
vormittag 10 Uhr unter Angabe der Abholungs
zeit bei uns aufzugeben.

Kreisleitung Halle-Stadt der NSDAP
Abt. Propaganda. gez. Sparenberg.

[c-—— 7 -O—]j]jj O T TTTT5*”*”*—
mals hinauszogt, und kämpft den
großen Kampf für den Frieden der
Welt. Man hat dem deutſchen Volke im Völ
kerbund eine Zeit vorgeſchrieben, in der es
ſeine Ehre zu beweiſen habe. Hat man den
Vertretern Der ſchwarzen Raſſe, die auch im
Völkerbund ſitzen, auch eine derartige Bewäh

keine Neger und Zulukaffern, ſondern die
Träger der älteſten Kultur der Welt.

beitsbeſchaffung erhebliche Aufträge zufließen
werden. Es mag noch darauf hingewieſen wer
den, daß Anträge auf Gewährung von Zu
ſchüſſen an die Wehag durch einen zur Aus
führung von Gas und Elektrizitätsver
ſorgungsanlagen zugelaſſenen Jnſtallateur ge
richtet werden müſſen.

Heute morgen

Wahlkundgebung

den die Pflicht, dieſer Formation

erbietung zu erweiſen, denn ſie iſt
weſen, die den Bolſchewismus in
land verhindert hat.
Bolſchewismus in Deutſchland für das n
Europa bedeutet hätte.
Wahnſinn. Und gegen Wahnſinn ſchützen Wwed ſt
Feſtungsgürtel noch Geſchütze, noch Flugzeng

r bedroht, abgehalten Durch die Kultu
er

Darum gebt uns unſere Ehre wieder! Ver,
rganiſation zu danken iſt, hielt ſcharfe Abrechnung mit dem vergan giuet a rag ſind auch Eflihten für die an

i nur in Not und Elend brachte, ſondern ihnen auch die Soldateneh re nahm. Die grundlegenden Gedanken, die Reichsführer Pg. Oberlin vo ber im Verlauf ſeiner Rede
unter wiederholtem, ſtür miſchen Be
innerhalb der NSKOV behandelten Fragen hin
hänge, die ſich aus der Bekämpfung de

Aber das Tempo des Aufſtieges
Bekennknis
werden.

der Rundfunkübertragung am 10.
haben auch die Stadtverwaltung
die Werke der Stadt
bereitungen getroffen
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Man bezeichnet unſere SA als ſoldatFormation, Die Franzoſen und Snaht

re Ehr
es

Dawas ein
Solſchewiennge

Jeder weiß,

eſchwader. Wird nicht durch die
r, die

r

Nationſogenannten zweitrangigen

eren Völker feſtgelegt, die aber bisher über
ſehen wurden.

Die erſte Arbeitsſchlacht in Deutſchland iſt
geſchlagen, die zweite ſteht bevor. Eine
wird der anderen folgen, bis das ganze

Volk in Arbeit und Brot ſteht
Der Bauer hat jetzt die Verbindung Zwiſchen
Menſch und Boden wieder bekommen und hat
zurück zur Scholle gefunden.
in Muſik, Tanz und Malerei
gegeben.

Deutſche Kultiſt uns witn

Es geht in Deutſchland wieder
aufwärts.

kann durcham 12. November beſſ

Deutſche Soldaten, der 12. November iſt
eine zweite Mobilmachung, nicht zum
Kriege, ſondern zum Frieden und für die

Zukunft unſerer Kinder.
Die Kundgebung ſchloß mit dem Abſingen

des HorſtWeſſelLiedes und einem dreifachen
„SiegHeill“ auf den oberſten Führer

m Kampf um das Recht
am 12. November

Vorbereitungen der Stadtverwaltung
Jm Rahmen der allgemeinen Vorbereitung

November
s und

Halle entſprechende Vor

Die Rede des Führers wird heute
von 20 Uhr an durch den Lautſprecher vom
Balkon des Rathauſes herab auf dem Markt
übertragen.
18 Uhr
über die Abrüſtung auf dem Markte voraus.
Veranſtalterin der Filmvorführungen iſt die
Landesfilmſtelle.

Heute Platzkongzert

Der Uebertragung gehen donan Tonfilmvorfuhrungen

zwiſchen 16 und 17.30 Uhr ſpielen vor
der Hauptpoſt der MZ. der SS-Standarte 26,
auf dem Königsplatz die Stahlhelm
Kapelle.

Steuerhinweis. Wir verweiſen auf die in
unſerer heutigen Ausgabe enthaltene Bekannt
machung des Magiſtrats betreffend Grundber
mögenſteuergeſetz.

Bericht über den geſtrigen „Deutſchen Abend
der Hochſchule für Lehrerbildung wegen Raum
mangels morgige Ausgabe.der Halliſchen Gtudentenſchaft

Heute vormittag um 11 Uhr fand auf dem
Univerſitätsplatz eine große Wahlkund-
gebung der Halliſchen Studenten-
ſchaft gemeinſam mit der Dozentenſchaft
ſtatt. Die Kollegs fielen aus, ſo daß der Führer
der Studentenſchaft, ſtud. theol. Alfred Dete
ring, an die geſamte Studentenſchaft einen
letzten Aufruf zur Mitarbeit an der Befreiung
unſeres Volkes richten konnten. Dr. med.
Wagner betonte

die Notwendigkeit einer einmütigen Ge
ſchloſſenheit zwiſchen Dozenten und Studen
ten im Kampf für unſer Vaterland und im
Streben für eine neue wahrhaft deutſche

nationalſozialiſtiſche Hochſchule.
Der Führer der Studentenſchaft, Dete

ring, zog dann die Verpflichtung aus dem
Zielbegriff der neuen deutſchen Studenten
ſchaft, „den politiſchen Studenten zu
bilden“, deſſen größte und letzte Aufgabe in
jeder Hinſicht Dienſt am Volke ſein müſſe. Er
rief auf zum gemeinſamen Kampf mit dem ſ
ganzen deutſchen Volke für Ehre, Gleich
berechtigung, Arbeit und Frieden.

Im Anſchluß an die eigentliche Kundgebung
trat die Studentenſchaft unter Vorantritt des
vollzähligen SAMuſikzuges unter Obermuſik
meiſter Mehring zu einem Propagandamarſch über den Univerſitäts, Adolf j
Hitler, Waiſenhaus, Halloren, RobertFrangz
und MoritzburgRing an, um dann wieder auf
dem Univerſitätsplatz gegen 18 Uhr mit einem
Heil auf den Führer die Wahlkundgebung zu
beenden.

V

Walhallatheater. Lil Dagover, die am kommen
den Freitag, 16 Uhr, und 20 Uhr gaſtiert, bringt das
mit größtem Erfolg gegebene Spiel in 3 Akten „Nonny“
von Rudolf Eger unter Mitwirkung von Heinz Kluber
tanz und Bert von Kerſten. Die Operette „Jhre Hoheit,
die Tänzerin“ fällt an dieſem Tage aus. e

Arbeiter der Gtirn und der Fauſt
haltet Euch für morgen abend frei! Der Bezirksleiter der Arbeitsfront Pg. Triebel, M. d. R.

n t 1 o n z e r t d e r G G e G

Kaufmann
der
deutſchen Wirtſchaft“ mußz mit Rückſicht auf die

Rannischestraße 2
Sternstraße 2

Bedarfsdeckungs Scheine werden angenommen

glieder und Freunde auf unſer am kommenden
Sonntag, abends 7 Uhr, im großen
Reſt. St. Nikolaus ſtattfindendes
vergnügen hin, und laden
ein.
bekanntgegeben.

Frauen- Abteilung.
findet in der Turnhalle der Luiſenſchule, Gr.

Vortrag Dr. Trautmann verlegt
Der für heute angeſetzte Vortrag g von Divpl.

Dr. Trautmann, GauwirtſchaftsberaterNSDAP. über „Die Neuordnung der
Lahlpropaganda ausfallen. Neuer Termin wird be

kanntgegeben.

S

Das Wohnzimmer aus edlem Holz
Hast Du's von isl's Dein

stolz

A ACE

Vereinsnachrichten.
Halliſcher Sportverein 98. Alle 9ser treffen

ſich am Sonnabend, dem 11. November, zur
Hirmes der Geſangsabteilung im Klubhauſe,
Freunde und Gönner herzlichſt eingeladen.

VfB. Mignon. Am Sonnabend, dem I. No
vember, mittags 1 Uhr, finden ſich ſämtliche
Mitglieder auf dem Sportplatz ein (betr. Ptab
arbeit). Unentſchuldigtes fehlen wird unweiger
ich beſtraft.

Sp. V. Boruſſia. Wir weiſen unſere Mit

Saal des
Herbſt

herzli ßhiermit laufend
Die Wahlergebniſſe werden

V. 1861,
9. Nov.und Sportverein, n

Steinſtraße

Halliſcher
Donnerstag,

Turn

ine Beſprechung ſtatt.

ſpricht in der Saalſchioßbranere

a n dar teKarten Zu 50 Pf. (Erwerbsloſe 15 P.
und bei den Amtswaltern.

im Verkehrsbüro Roter Turm, Kreisleitung Gütchenſtr. 1, Vraunes Feughaus, Leipsiger Straße
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An eWir müssen verlängern
2. Woche

Deutschlunds gewottgrtes Filmwerk:

S ChSunbuarg
Der Andrang

wird immer stärker
wir verlängern

bis einschl. Montagden Schlager der Saison ill

Sonntagabend
die Dorfmusik spielt
Der große, lustige und volkstümliche

Heimatfilm mit

Ria m eHSTrFV LieG iElse ERIster JTacob Tiedtke
und dem einzigartigen sächsischen

Gr InAb morgen Donnerstag

Ein Groß-Tonfilm von
unerhörter Spannung

in cdeutscher Sprache!

Stadttheater
Heute, Mittwoch, 20 bis 22 Ahr

Der Waffenſchmied
Komiſche Oper von A. Lortzing

Voran zeige
Honnerstag, 20 bis nach 22 Ahr

anläßlich des 9. November

Anſprache
Walter Sießler

Hierauf

Willi Faber
Schauſpiel von W. Tießler

Es gelten für dieſe Volksvorſtellung halbe
Kaſſenpreiſe 0,25 bis 2, RM.

WAIHAIIATHEATER
s Uhr die große Operette

Ihre Hoheit, die Tänzerin
Freitag 4.50 und s Uhr

Gastspiel Il Dagower

Neu konzessioniert!
Heues Theater

Direktion Theodor Grothusen
Waisenhausring s Fernruf 321 95

8 Uhr allabendlich 8 Uhr
Das reiche
Eröffnungs Programm

en

7 r

c

n

n

Volkskomiker

P e GCSGISHierzu ein erstklassiges
lin vVeorprogramm III

Die Jugend darf mitlachen:!
Kleine Preise

peutsehe

Ausgabe
in deutscher Sprache

Ein Sensutions Tontülm, wie ihn
Menschendugen Vorher nie Sahen!

Eine reizgende Liebesgeschichte umrahmt das
packende Geschehen!

Höhepunkte des Films:
Der Kampf im Rauhbtierhaus
Der Ausbruch der Bestien
Dieser Film bildet z. Zt. das Tagesgespräch

aller Weltstädte!

Vorher ein fubelhaktes Beiprogyramm
Dieser Spielplan ist für Jugencdl, verboten

e 4.00 6. 10 8.15 e
Eingel- Philharmonie

Möbel Montag, 15. Noyember, s Uhr abends,
Stadtschütenhaus

in allen Preislagen 2. Philharmonlsches Konzert
u. großer Auswahl das verstärkte Stadttheater Orchester

G. Schaible
Jnh. Lange Schulze

Kegelbahn an einigen Gr. Märkerſtraße 26
Tagen wo ch frei am Markt

Bedarfsdeckungsſcheine
werden in Zahlung ge

Hier amüsiert sich der Hallenser! nommen
Kaffee Hevmich

Heute wie jeden Mittwoch der beliebte vPianos

Im Mittelpunkt
Willi ſSchenk

Achtung?
Donnerstag nur einmal im Saale
„Wintergarten“, Hindenburgſtraße

Das Märchen von Hänfelund Gretel
2 Akte, 11 Bilder, 75 cm große Hand
puppen. 2 Stunden SpielzeitEinlaß 2 Uhr Beginn 5 Uhr

Bolts preiſeKinder 10 Pf., Erwachſene 20 Pf.
Das Märchenhaus „Rund um Deutſchland

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag

Unterhaltungsmusik
Donnerstag, den 9. November 1933,
nachmittags 4 Uhr

großer Tanztee

und gewaltiger, dramatischer Spannung nach
dem Von Millionen gelesenen Roman

von Bernhard Rellermann
Mit der überragenden Besetzung:

Paul Hartmunn, Gustav Gründgens,
Oily v. Flint, Elga Brink, O. Wernicke
Aftita Hörbiger und hunderte weitere

Mitwirkende
Der Massenandrang ist gewaitig,
daher rechtzeitig Plätze sichern!

Bin großer Erfolg
Kchüsse
an der Grenze

Der große Kriminal-Schmuggler-
Tonfilm mit einer großen

deutschen Besetzung
Werktags: 4.00 6.15 8.80 Uhr.

Sonntags ab s Uhr.4.00 6. 10 8. 15

unter Leitung von
Bruno WVondenhoff

Gesang Marta Fuchs
von der Dresdener Staatsoper

die Bayreuther Kundry
Vortragsfolge:

1. L. v. Beethoven: Ouvertüre,
„Leonore“ Nr. 2

2a, Franz Schubert
„„Die Allmacht“ Gesang

b. Fran Schubert mit Orchester
„„Die Seele

Nr. 2b Uraufführung

Winkergarten
Morgen DonnerstagFreitag und Sonnabend

Kabarettunci TanzAls Gastspiel Der Komiker und Musik-
Imitator Karl Trötzschel, die Stimmungs-
soubrette Erna Rissmann, die junge fesche
Sängerin Elsbet Fregano und der Solo-
tänzer der russischen Clazeroff Truppe

Michael Permanenzow.

Reichs ofWir empfehlen:

la MHarktinshörnchen
in allen Preislagen, mit feinster
Marzipanfüllung in bekannter
Güte, hergestellt in unserer

Konditorei- Abteilung

SCHUBERT
e KOMDITOREI

Gesellschafts tanz
8 Uhr, Üvertragung der Rede des Führers gebraucht R. Wagner Finf Gesenge mm Orch,

von 125. M. an 4. A. Bruchner Romantische Symphonie

Pianohaus Nr. 4, Es- Durr h Maercker h de UnterSehumanns 6asthoſ „Thuringia Waiſenhausring 1b

Sonntag, 12. und Montag, 13. Nov.Großer Kirmes-Bali chwarze Albert Grädner
Ernestusstraße 21, Fernruf 34602Im Kaffee an beiden Tagen Wander-

Unterhaltungs-u. Stimmungsmusik 7

Kaufmännischer Verein hoſen
zu Halle e. V. von 10 Pfennig an.
Der fur Mittwoch, den 8. November Gr. Z. Stck. 2,25 RM.

angeſetzte Vortrag von Dipl. Kaufmanne eder NSDAP., über „Die Neuordnung Mann
der deutſchen Wirtſchaft“ muß mit 0Rückſicht auf die Wahl propaganda a cer die ahnen gang Leipziger Straße 2 Be d oV'S AutobuS Verkehr
hetanntgegeben. hinterm Turm Haiie e ForSterstr. S 2

Fernruf ummer 8324 89

Ab h e u e
Martinshörnchen

von vorzüglicher Güte
in Verschiedenen Gröben,

Die Hheuen

Radio-Geräte
zelgt hen uns er e
Ausstellung
Vnverbindliche Vorführung
Benutzen. Sie den R-Zahlplan

Licht und Wärme G. m. n.

lrüher Stadt
Gr. Ulrichstr. 54 Fernrul 256 54

Nora-, Seibt- und Mende-Geräte

Teilzahlung gern gestattet

Benutzen Sie bitte bel Ausflugos-,e n Vereins- und Fernfahrten meine
modernen offenen Autobusse

IIgenstein
Acdlolf Hitler Ring 9-10.

Beachten Gie!

Autalumeoeheluß 9 Alee

Aus techniſchen Gründen bitten wir,

Anzeigen für die ſenige Tages
ausgeche nur e 9 r guſzehesen.

„Rielker“
Marsch Stiefel

in schware und braun

Kaufen Sie preiswert bei:
Auqust Pirl
Inh. P. Otto Pirl

Geiststr. 10

Deutſcher,
unterſtütze den Deutſchen!

Wer beim Juden kauft
hilft unſer Anglück fördern!
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Mitteldeutſche National Zeitung

VDeberraschundoq auf dem Markt

Der Film greift in den Wahlkampf ein
Erlebnis für Tauſende
Der Leiter der Landesfilmſtelle Mittel

deutſchland, Pg. Czarnvwſki, hat eine An
regung des Leiters der Landesſtelle Mittel
deutſchland, Pg. Tießler, die von der
Reichspropagandaleitung, Hauptabteilung IV
(Film) geſchaffene neuzeitliche Großkampfwaffe
aus den Lichtſpieltheatern hergusgenommen,
um ſie allen Volksgenoſſen in Bild und Ton
koſtenlos zugänglich zu machen. So konnte die
halliſche Bevölkerung in den geſtrigen Abend-
ſtunden Zeuge der freudigen Ueberraſchung
ſein, die die Landesfilmſtelle im Einvernehmen
mit der hieſigen Kreisleitung vorbereitet hatte.

Der erſte der gezeigten Filme

„Terror und Aufbau
vermittelt ein wirkungsvolles Bild von der
Gefahr des Bolſchewismus und zeigt
dagegen die friedliche Aufbaugarbeit
des neuen nationalſozialiſtiſchen Staates unter
der Führung Adolf Hitlers. Der Film beginnt
mit eindrucksvollen Aufnahmen von dem
Schreckensregiment des Kommuniſtenführers
Hölz in Mitteldeutſchland, von den Aufmär
ſchen und den Revolten der Spartakiſtenzert
und dem Kampf der Bolſchewiſten um die Er
oberung Berlins.

Dieſe Bilder ſind ſehr wirkungsvoll, da es
ſich durchweg um Originalaufnahmen aus der
damaligen Zeit des kommuniſtiſchen Terrors
und der Volksverhetzung handelt und ein be
redtes Zeugnis ablegt von der Gefahr, in
der das deutſche Volk geſchwebt hat.

Dann folgen Originalaufnahmen von den
kommuniſtiſchen Unruhen aus den anderen
Ländern, die heute noch immer der marxiſti
ſchen Zerſtörungswut ausgeſetzt ſind. Man ſieht
die Straßenkämpfe zwiſchen den Bolſchewiſten
und der Polizei in Spanien, den Brand des
Wiener Juſtizpalaſtes und den Aufruhr, der
ſelbſt in Genf, der Stadt des Völkerbundes, ge
tobt hatte. Untermalt durch knappen. aber
wirkungsvollen Dialog wird die Wirkung noch
geſteigert. Dazwiſchen tauchen immer wieder
Takte aus der Internationale auf, bis plötzlich
das Bild überblendet auf die Aufnahmen von
der Aufbauarbeit des neuen Deutſchlands. Kein
Terror, keine Erſchütterung; friedlich gehen der
Bauer, der Arbeiter und der Schaffende über
haupt ihrer Arbeit nach, und der Kanzler des
Deutſchen Reiches zieht den erſten Spatenſtich

Gogialismus der Tat!
Der Bann 36 HJ im Dienſte des

Winterhilfswerkes
Wie in den letzten Tagen bereits durch die

Preſſe gemeldet wurde, ſtellt ſich die Hitler-
jugend, das Jungvolk und der BD M
in den kommenden Wochen auf Anordnung des
Reichsjugendführers reſtlos in den Dienſt des
Winterhilfswerkes!
Jn Jorm einer Benagelung von
Wappenſchildern, die das Abzeichen
der Hitlerjugend tragen, und in den Schu
len ſowie auf öffentlichen Plätzen der
Stadt Aufſtellung finden ſollen, wird ſich
die Jugend Adolf Hitlers einſchalten in

den Kampf gegen Hunger und Kälte.
Die öffentliche Nagelung ſoll am Sonntag,
dem 19 November vor ſich gehen. An dieſem
Tage ſollen von allen Schulen die Fahnen der
HJ und des Jungvolks wehen.

Um ſich über dieſe große bevorſtehende Auf
abe reſtlos Klarheit zu verſchaffen, rief der
ann 86 der HJ ſeine Unterführer ſowie die

Führer und Führerinnen vom Jungvolk und
BDM zu einer beſonderen

Führertagung im Gut Gimritz
zuſammen. Bannführer Henkel gab dort
zunächſt organiſatoriſche Richtlinien für die
Durchführung der eingelnen Maßnahmen.
Weiterhin ſprach er, allerdings außerhalb des
Rahmens dieſer Tagung, über das grundſätz
liche Verhältnis der Hitlerjugend
zu dem BD M. Anſchließend nahm der
Soßzialreferent des Oberbannes Halle Merſe
burg, Bannführer i. St. Schlinke, das
Wort zu Ausführungen über die Bedeutung
dieſer von der Reichsfugend führung
eingeleiteten Aktion. Die Jugend müſſe ſichdarüber klar ſein, daß ſie hier eine Aufgabe
vor ſich habe, mit der ihr die Möglichkeit ge
geben ſei, ſich einzuſetzen als wahre Sozialiſten
im Jntereſſe der Volksgemeinſchafft. Ein
höheres Ziel könne unſerer Hitlerjügend nicht
aufgezeigt werden.

Die HJ im Bann 836 geht gern und freudig
an dieſe Aufgabe heran, und die Hitlerjungen
ſind ſtolz darauf, auch zu ihrem Teil, wenn
auch in beſcheidenem Maße, zu dieſer gewal
tigen Hilfsaktion dieſes Notwinters mit bei
getragen zu haben. Die Wappenſchilder der
Hitlerjugend ſollen ſpäteren Generationen von
Bereitſchaft unſerer Jugend Zeugnis ablegen!

Hallenſer! Schon jetzt rufen wir auf!
Wenn die Jugend an dieſem Tage zu Euch
kommt, weiſt ſie nicht von Euch; ſondern
helft freudig, die ungeheure Not in unſerem
deutſchen Volke zu lindern!

Beweiſt den Sozialismus der Tat!

Glaubensbewegung, Deutſche Chriſten
Am Sonntag, dem 19. November, 17 Uhr,

findet in der Radeweller Kirche eine
„Muſikaliſche Lutherfeier“ ſtatt. Der
Reinertrag iſt für das Winterhilfswerk be
ſtimmt. Eintritt 20 Pfg.

bei der Jnangriffnahme des Baues der Auto
ſtraßen. Kein Volksgenoſſe wird ſich der Wir
kung dieſes Filmes verſchließen können, der in
knappen Umriſſen eine Gegenüberſtellung: Hie
bolſchewiſtiſcher Terror hie nationalſogzia
liſtiſcher Aufbau“ bringt.

Der zweite Film
„Abrüſtung?“
zeit die Rüſtungen der anderen Staaten und
beweiſt die völlige militäriſche Ohnmacht
Deutſchlands. Ausgehend von der Vertrags
unterzeichnung des Verſailler Friedensdiktates,
nach dem der völligen Abrüſtung Deutſchlands
die der übrigen Staaten folgen ſollte, zeigt der
Bildſtreifen die Schleifung der deutſchen Fe
ſtungen, die Verſchrottung des deutſchen Kriegs
materials, der Flugzeuge ſowie die Zerſtörung
der Flugzeughallen und der militäriſchen An
lagen. Während Deutſchland abrüſtete, ging
in der übrigen Welt ein gewaltiges Wettrüſten
vor ſich.

Bilder aus den übrigen Staaten beweiſen,
daß Deutſchland, das behelfsmäßig mit Papp

Ab heute

Winterhilfswerk
Für die Hilfsbedürftigen werden ab Mitt-

woch, dem 8. November, nach einem auf den
Anſchlagſäulen verzeichneten Plan Kartof-
feln ausgegeben. Jeder hilfsbedürftige Haus
halt erhält je nach Größe einen halben bis
einen Zentner gegen eine Anerkennungsgebühr
von 5 bzw. 10 Reichspfennig. An Untermieter
ohne eigenen Haushalt werden keine Kartoffel
ausgegeben; dieſe werden zwecks Verpflegung
Küchen zugewieſen.

Gleichzeitig werden in den Geſchäftsſtellen
der Ortsgruppen Kohlenſcheine über
einen Zentner ausgegeben und zwar für dieſe
erſte Zuteilung nur an Wohlfahrtserwerbsloſe.
Jeder Kohlenhändler der Stadt verabfolgt für
einen Kohlenſchein gegen eine Anerkennungs
gebührt von 15 Pf. einen Zentner Briketts ab
ſeinem Lager. Die Abgabe geſchieht ſofort.
Die Hilfsbedürftigen erſehen aus den An
ſchlägen an den Plakatſäulen, zu welchen
Ortsgruppen ſie gehören.

Kohlenſcheine
Die Ortsgruppen Paul Berck, Freiimfelde,

Friedrichsplatz, Hofjäger, Leipziger Turm,
Lutherlinde, Ranniſcher Platz Ratshof,
Thielenplatz, Waſſerturm Nord, Wittekind wer
den aufgefordert, ſofort die Kohlenſcheine
in der Kreisleitung, Abt. WHW., abzuholen.
Mit der Ausgabe der Kohlenſcheine an die
Unterſtützungsberechtigten muß ſofort begonnen
werden.

Vielfach iſt vergeſſen worden, die Kohlen
cheine abzuſtempeln. Jede Ortsgruppe

muß die Kohlenſcheine in der rechten Ecke mit
dem Stempel der Ausgabeſtelle verſehen, da ſie

von den Kohlenhändlern nicht eingelöſt
werden.

Kleiderſammlung
Hausfrauen, die bei der Kleiderſamm

lung nicht angetroffen wurden und Sachen
abliefern möchten, werden gebeten, die Ab
holung der Bekleidungsgegenſtände durch eine
Karte an das Winter-Hilfswerk Halle-Stadt
kreis, Gütchenſtr. 1, oder durch keleploniſche
Mitteilung unter Nr. 821 26 veranlaſſen zu
wollen.

tanks, Kinderflugzeugen uſw. die Ausbildung
ſeines kleinen Berufsheeres vornehmen muß,
von waffenſtarrenden Nachbarn umgeben iſt.

Flugzeuggeſchwader, Geſchütze ſchwerſten Ka
libers, Minen und Torpedowerfer, Unterſee
boote modernſter Konſtruktion und Tanks, die
dicke Baumſtämme wie Streichhölzer zer
knicken, ſtehen den anderen Völkern zur Ver
fügung, während Deutſchland ſeinen Verpflich
tungen in bezug auf völlige Abrüſtung in
ſelbſtmörderiſcher Treue bis zum Aeußerſten
nachgekommen iſt. Dem Zuſchauer wird klar,
daß der neue Staat den Kampf um Frieden
Ehre und Gleichberechtigung weiterführen muß.

Es iſt zu hoffen, daß freundliches Wetter die
Arbeit der Landesfilmſtelle und der hieſigen
Kreisleitung unterſtützt, damit jedem Volks
genoſſen ermöglicht wird, aus dieſen Wahl
kampfFilmen die Erkenntnis zu gewinnen, die
nötig iſt, um den 12. November zu einem Tag
des Sieges zu geſtalten, an dem das deutſche
Volk ſeinen Willen und ſeine Zuſtimmung zu
den Maßnahmen der Reichsregierung an den

Tag legt. v
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

die öffentliche Vorführung bis zum Sonn
abend dieſer Woche täglich in der Zeit von 18

bis 20 Uhr auf dem Marktplatz ſtattfindet.

beginnt Verteilung
Reichsſammelliſten

Die amtlichen Reichsſammel-
liſten ſind eingetroffen und können von den
Banken und öffentlichen Aemtern bei der Kaſſe
der Kreisleitung Halle abgeholt werden.

Ausgabe von Mittageſſen
Ab Mittwoch, dem 8. November, wird die

SA- Küche Merſeburger Straße
wieder in Betrieb genommen. Es wird dort
gegen 10 Pf. Anerkennungsgebühr ein Liter
kräftiges Eſſen ausgegeben, und zwar nur
gegen Zuweiſungsſchein. Die Zuwei-
ſungsſcheine können in den zuſtändigen Aus
gabeſtellen des WinterHilfswerks von den
Unterſtützungsberechtigten abgeholt werden.

Fürſorgewarte
Am Donnerstag, dem 9. November, 20 Uhr,

findet im Hotel Rotes Roß, Verſammlungs
zimmer, eine Verſammlung der Für-
ſorgewarte ſtatt.
Ehrenliſte der Gpender für die

WinterHilfe
Zu laufenden Zahlungen für das Winter

Hilfswerk haben ſich die Angeſtellten folgender
Firmen und Organiſationen bereit erklärt:

Halleſche Pfaännerſchaft, D. H. V. Deutſche
Reichspoſtreklame, Keferſteinſche Buchhandlung
Deutſcher Ring, Central-Ankaufſtelle, Saale
Mitteldeutſche Spedition, Deutſcher Braun
kohlenJnduſtrieVPerein, Halleſcher Bergwerks
Verein, Landelektrizität, Caeſar Loretz,
Ueberlandwerk Saalkreis-Bitterfeld, Kataſter
amt, Friedrich Sommer (Buchmacher), Barmer
Erſatzkaſſe, Halleſche Knappſchaft, Hofmeiſter

Co. Schultheiß-Patzenhofer (Fahrer und
Arbeiter wöchentl), Otto Buchmann Co.,
Bank für Landtwirtſchaft, Kirchenamt, A. Rie
beckſche Montanwerke, Gothaer Feuerverſiche
rungsbank, Allg. Elektr.-Werke, Harmonia
Butterhandlung, Norddeutſcher Cementverband,
Deutſcher Herold, Paul Schreck A.G., Langze

Geilen, Halleſche Molkerei, Bauverein für
Kleinwohnungen, Weiſe Monſki, Eſag.

e Veröffentlichung der Liſte wird fort
geſetzt.

An die Vepölkerung von Halle?
Heute abend findet der große Wahlumzug der Halleſchen Firmen

und Geſchäftsleute ſtatt. Er bewegt ſich ab 19 Uhr durch folgende Straßen:
Deſſauer Straße, LudwigWuchererStraße, Reilſtr. Angerweg, Seebener Str.,
Burgſtraße, Mühlweg, Advokatenweg, Gr. Brunnenſtraße, Richard-Wagner-Str.,
Bernburger Straße, Geiſtſtraße, Gr. Ulrichſtr., Marktplatz, Talamtſtr., Olearius
ſtraße, Kl. Ulrichſtraße, Moritzburgring, RobertFranzRing, Mansfelder Straße,
Herrenſtraße, Torſtraße, Lindenſtraße, Merſeburger Str., Artillerieſtr., Beeſener
Straße, Steinweg, Waiſenhausring, AdolfHitler-Ring, Gr. Steinſtraße zum
Roßplatz.

Nehmt regen Anteil an dieſem Bekenntnis zu Adolf Hitler für
Frieden, Ehre und Gleichberechtigung!

Heute Stahlhelmkundgebung
Wie uns die Preſſeſtelle des Stahl-

helms Halle mitteilt, und wie aus dem
Befehl des Stahlhelmſtadtgauführers in unſerer
heutigen Ausgabe erſichtlich iſt, findet heute
abend, 20.30 Uhr, nur die große Stahl-
helmkundgebung zur Wahl in beiden
Sälen des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Der
Aufmarſch zu dieſer Kundgebung von den bei
den Stellplätzen aus ſcheint aus dem Grunde
wegzufallen, weil vor dem Wahlſonntag alle
Aufmärſche unterſagt worden ſind. Die geſam
ten Mitglieder des Stahlhelms Halle werden
ſich alſo, entweder in Uniform, oder die noch
nicht uniformierten Kameraden in Zivil direkt
nach dem „Stadtſchützenhaus“ begeben, wo der
Landesführer des Stahlhelms, Hauptmann a. D.
Jüttner, und außerdem der Gaugeſchäfts
wer der NSDAP, Tießler, ſprechen
werden.

Sportpreiſe Ausſtellung
Der Kunſtgewerbeverein zeigt im

Inſtitut für Leibesübungen (Moritz
burg) eine Sportpreis-Ausſtellung,die neben zahlreichen Sportpreiſen an bekannte

halliſche Sportler (Storz, Wegner,Oelſchner, Verein für Leibesübungen Halle
1896) und an den Gauſportführer Hädicke,

ſowie dem Wanderpreis der Stadt Halle für
das JahnSchwimmen der deutſchen Turner
ſchaft, eine vielſeitige Ueberſicht über das hand
werkliche Kunſtſchaffen der Werkſtätten
der Stadt Halle) (Burg Giebichenſtein)
gibt. Die Ausſtellung iſt bis 15. November ge
öffnet, täglich von 10-20 Uhr, Sonntags von
n Uhr. Der Beſuch iſt für Mitglieder

rei.

9Mit 90 Jahren auf dem Wochenmarkt
Am 9. November feiert die Witwe Frau

Jda Knöchel in Böllberg ihren 90. Ge
bürtstag. Jn jugendlicher Friſche und mit
unberwüſtlichem Humor iſt ſie noch an jedem
Markttage an ihrem gewohnten Platz am Roten
Turm in Halle zu finden und wird ſelbſt an
ihrem Geburtstage ihr Tannengrün feilhalten.

Fahresfeſt der Frauenhilfe Gt. Moritz
Am Mittwoch, dem 8. November, 20 Uhr,

feiert die Frauenhilfe St. Moritz im
Saale des „Hofjäger“ ihr Jahresfeſt. Neben
Anſprachen und einem Vortrag von Oberpf.
Keller ſtehen muſikaliſche Darbietungen,
Sologeſänge von Bach, Franck, Mozart, Pfitz
ner, Löwe für Sopran und Bariton und Chöre
für Poſaunen. Zur Deckung der Unkoſten des
Abends wird das Programm mit 25 Pfennig
verkauft. Gäſte ſind herzlich willkommen,

Was bringt der Film
Ritter-Lichtspiele
Schüſſe an der Grenze
Die wirtſchaftliche und finanzielle Bedeu

tung des deutſchen Zollweſens, obvieder ſchwere, veranttwortungsvolle und t
bare Dienſt der Zollbeamten wird im Binnenlande vielfach nicht in der rechten Weiſe aner
kannt. Man ſieht ſtaatliche Notwendigkeiten
oft als Beläſtigung und Schikane an, wenn
man die Grenzen überſchreitet und findet
nichts dabei, den Kontrollbehörden ein gar
chen zu ſchlagen. In ſehr glücklicher Weiſe t
der Film in den Dienſt der Aufklärung
über Zoll und Schmuggelei geſtelltworden. Der unter behördlicher Mitwirkung
nach wahren Begebenheiten gedrehte Tonſtlm
„Schüſſe an der Grenze zeigt den
mühevollen, ſtändigen Kampf des Reiches egen
das Schmugglerunweſen an der baher
Alpengrenze, an den deutſchen Küſten, wo vor
allem Sprit geſchmuggelt wird, und an der
holländiſchen Grenge, die in dieſer Hinſicht
Großkampfgebiet iſt. Ueberall finden die im
Hinkergrund bleibenden und den Gewinn ein
heimſenden GroßSchmuggler und Geſchäfte
macher, beſonders in Zeiten der Not, Aben
teurer, die ihr Leben für kärglichen Lohn n
ſetzen, um Tabak. Kaffee, Sprit und andere
zollpflichtige Waren über die Grenze zu
ſchmuggeln. Markante Typen ſind in dieſem
Film feſtgehalten und ebenſolche Szenen ſo
der ſchwierige Transport des Schmuggelgutes
im verſchneiten Hochgebirge und die Ver
folgung durch die Zollbeamten auf Schnee
ſchühen, die Beſchießung der von Holland
durchbrechenden Panzerautos und die Auf
bringung von Schmuggelſchiffen an der Küſte
Vorwurf, Anlage und Beſetzung des ſehens
werten Filmes mit einer Reihe erſter Schau
ſpieler wie Peter Grkelenz, Peter Voß,
Fritz Kampers, Eugen Rex,Lartheel ſichern ihm einen bverdienten
Erfolg.

Als Einführung wird ein Kurzfilm 100
Jahre deutſcher Zoll mit einer auf
die Bedeutung des deutſchen Zollweſens und
der Zollwacht hintweiſenden Anſprache des
Reichsfinanzminiſters gezeigt. Dazu die For
Wochenſchau.

Rundfunkübertragung der Rede

des Führers
Jn den Lichtſpielhäuſern C. T. Schauburg,

Ufa Alte Promenade, Kapitol, Lauchſtädter
Straße wird Freitag, 13 Uhr, die Rede des
Führers übertragen. Nachdem Abrüſtungsfilm,
Geheigte Räume. Eintritt frei.

C. T. am Riebeckplatz. JDes ungeheuren Erfolges wegen verlängert
Deutſchlands gewaltigſtes TonfilmWerk: Der
Tunnel“, nach dem berühmten Roman von
Bernhard Kellermann. Rechtgeitig Plätze
ſichern, der Andrang iſt groß.

C. T. Gr. Ulrichſtr. 51.
Morgen zum erſten Male der große Sen

ſationsfilm: „Revolte im Zoo“. Ein Film
von unerhörter Spannung. Heute letzter Tag
eh. ma und Guſtav Fröhlich in „Sonnen-
ſtrahl“.

C. T. Schauburg.
Des Rieſenerfolges wegen bis einſchl. Mon

tag verlängert: „Wenn am Sonntag-
abend die Dorfmuſik ſpielt mit
Maria Paudler, Harry Liedtke, Elſe Elſter,
Paul Beckers. Kleine Preiſe.

Wachstuche See einer Gummi -Bieder

Parteiamtliche Bekanntmachungen

Totengedenkfeier
Am Donnerstag, dem 9. November, vor

mittags 11 Uhr, verſammeln ſich alle
Volksgenoſſen vor dem Muſeum der
Nationalen Erhebung in der Hindenburg
ſtraße zu einer ſchlichten Gedenkfeier.

Die Kreisleitung Halle-Stadt,
Abt. Propaganda

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Sonntag, dem 12. Nov., wird wieder

für die Winterhilfe geſammelt; ich bitte
die Ortsgruppenleiterinnen, an Sonnabend dem 11. Nov. in der Zeit von 10 bis
18 Uhr im Reſt. Sedan, Am Steintor 16, je
15 Sammelbüchſen und die Blumen abholen zu
wollen. Dortſelbſt werden am Montag von
bis 19 Uhr die Büchſen wieder abgegeben. Vor
den Wahllokalen darf nicht geſammelt werden.

Am Freitag, dem 10. Nov., ſind 5 groß
Wahlverſammlungen in Halle. Jch fordere n
mit alle Frauenſchaftsmitglieder auf, dieſe
beſuchen. Der Eintritt iſt frei.

Jn den Nähſtuben werden noch Hilfe
kräfte benötigt; Helferinnen, welche geiwi
ſind, ſich am Winterhilfswerk zu beteiligen, en
len ſich bei ihren Hrtsgruppenleiterinne
melden. gez. Eva Leiſtikow.

Stadttheater. eAm 9. November, dem 10. n
des Kampfes gegen Marxismus und Re inn
findet im Stadttheater eine Volksvorſtelt
von Walter Tießler s Schauſpiel hen
Faber ſtatt. Anfang 20 Uhr. Halbe
ſpielpreiſe (25 Pfennig bis 2 Mark). van

Kreisleitung HalleStadt, Abt. Propaggn

Das Juſe Papſer kodf nur im Faehgesenst

Friedrich Müller Leipelger Strabe
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Es ist Ihr

Vorteil
wenn Sie sich ſeht zum Kauf

eines polierten

8ehlatzimmers
entschließen. Wir machen Ihnen
diesen Entechluß leicht. indem
wir Ihnen Spitzenleistungen in
Preis und Ausführung bietenBedarfsdectungsscheine Prophetes angenenmen Zahlungs bedingungen naeb ihrenWerden in Zahlung 4 9 Wünsehen mache innen die Anscheffung leicht undLenemmen. edes fertige sich Prophetes Werkstätten eorgen für die beste Pfiege lhres

ein lob auf clie Apparates. Bitte gehen Sie noch heute zu Prophetel

Gebr. Jungblut J G I PropheleAlbrechtstr. 37

Dedtsche Nahmaschiven-lectriebs Ab.

Das FachgesecheftFernr. 29986 Halle a. Fernr. 29986 m WeBacdle im Adolf Hitler Ring Eing. Leipziger Str er c
i ante(aoie) Badl c lungwol- Blusen

Q en (wach Vorschrift)Lindenstraße 44 p. in allen Größen Werke der kadlt Halle
Alle Art. Bücler, Bestrahlungen u. Massagen neu eingetroffen Akliengesellschaft, Halle

e e a Wir laden die Aktionäre unserer Gesellschaft hiermitH. Kchnee Hachfig. kreuag, den 24. November kac r
im Katmnans zu Natie, Hagitstra ungssaelII Ewre Wellen Halſte (zaale) un es

mMittwoch, 8. November 1933 Mitteldeutſche NativnalZeikung Nr. 262

Wiehtig ist die Stunde,
Miehtig sind dis Tage, sind die Wochen. Sie sollen, Sie
werden große Entscheidungen bringen. Gewiß wollen Sie
hören, Was der Führer, Was maßsgebende Männer der
Politie und Wirtschaft zu sagen habven, Sie hören dieses
im Küundfunk aber es muß ein gutes Radio sein,
ein Radio von Prophetel
Prophetes zuverlässige Beratungen große Auswahl der
erprobten Marken, unyerbindtiehe Vorführung in ihrem Heim
sind die Gewanr defür, daß Sie für ihr eld den best-
gseigneten Apparat erhalten.

Wieder trifft uns die Nachricht, daß plötzlich
und unerwartet einer unſerer Beſten, durch
Unglücksfall, der

G anWilll Müller
aus unſeren Reihen ſchied.

Er war uns ein lieber und guter Kamerad.
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren
halten.

Molokſtaſfel Motorſturm

R. M. ö8. R. M. 68.
Brandt, Braun,Sturmführer Sturmführer

ſtatt versa derer nus e rge 7önle ung krsatztelle vie re ne Gr. Steinstr. 84 Brülclerstr. 2 Grdentſichen Generalversammlung
e a W November Kern e n r luge Preise unserer Gesellschaft u

edu r e 3e e en hen ehe e ch Sie. Gpl-Slehert, nur telbaiger gr. 88 z 1. Vorlage der Bilanz Gewinn und Verlustrechnung; BerichtVereins Nachrichten des Vorstandes und des Aufsichtsrates für das Geschäfts-
jahr 19321933.

Wir veröffentlichen unter dieſer unM Rubrit Meinen h en 2 nd Veraeenene die Jahresbilane und die Gewinn
e ve kr die eine wenn Beschlußfassung über die Entlastung der diitglieder des

Htto Börner
im Alter von 42 Jahren in die Ewigkeit abzuberufen..

Die Trauerfeler hat im engſten Familienkteiſe ſtatigefunden.

a her Friſch eingetroffen Vetetgelle die gwetſpaltge Min. Vorstandes und des Aufsichtsrates-
Jm Namen ler Hinterbliebenen Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, 4. Wahl des Bilsneprüfers für das Geschaftsjahr 1085/1934.
Karl Börner u. Frau Stadtgatt Halle 5. Zuwahlen zum Aufsſchisrat.Marie geb. Danneberg e e argarme 1 pfd. 66 5 r eyt e 6. Satz ungsänderung.

ſaſbe aushalt aS dur auf Bezugsſchein 1pfd. O Der ar vent nd warſt ſage e e e en e ehren en Kolnbeger

s r 5 ati die Stadtgemeinde.Pflaumenmus, gut gewürzt 1 meraden begeben ſich direkt nach dem Stadts tgaues findet nicht ſtatt.des Stadtgaues findet nicht ſta

Süßfrucht- Marmelade 1 d. 36 ſchübenhans. Die auf den Stellplätzen ev s. Verschiedenes.e BlockMalz i d. 20 verſammelten Kameraden begeben ſich in Zu 6 a) Anderung des S Io, Absatz 2, Ziffer t betreffend Berett-
e e 13 Gruppen zum Verfammlungslokal. Es wer stellung der Abschreibungen,Huſtenmiſchung Pfd. 13 den dort ſprechen der Landesführer des 6) Anderung des S s des Vertrages swischen Stackt-

Statt beſonderer Anzeige. Stahlhelms, Hauptmann Jüttner, und der gemeinde und Wehag vom s1. ORtober 1820 betreffendGaugeſchäftsführer Thießler. den Rang der Ansprüche der Stadtgemeinde aus dem
Am Montag abend verſchied infolge Unglücksfalls unſer
Ueber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Fleiſcher

Wilhelm Müller jun.
d. 34 Der Gauführer. Scheuritch. Rentenschein.Schnittnudein Die Akttonäre haben sich durch Vorl des AhitenbuchesI ionäre a sFadennudeln d. 40 er agehege 35 Alogtung der ArlleabnSir Auszussſchnitinudeln 36 Bekanntmachung Halle, im November 1933.

Eier-Fadennudeln 50 Die vom Staat bisher erhobene vorläufige Her Vorstandim 4 Makkarvni-Stangen Pfd. 38 Steuer vom Grundvermögen für die nach S 2 rnim 28. Lebensjahre EierSuppenSinlage Hfd. 48 5 Abſ. 1 zu b des GrundvermögenſteuergeſetzesIn tiefer Trauer e d üatung veranlagten landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaſtim Namen aller Hinterbliebenen Ludeln, Hold en Valuns u e ten ar n re 42 23k Eiernudeln, PfundPaket 23 H. wird vom I. Hltober 1933 ab nicht mehr er nuswrüüstiumgen I die D D.
Wilhelm Müller u Frau Eierfaden PfundPaket 25 hoben. Lediglich für die Zwecke der GeMaktaroni i Pfund patet 22 5 meindegrundſteuer wird die ſtaatliche Veran KkHalle a. S., den 8. Noveinber 1988 n e e e en Kault jeder gut bei Firma Schnee

Ludwig Wucherer Straße 28.
Die Veerdi indet am Freitag, nachmittags 8 Uhr v Gemüſe Erbſen Doſeder Karele des ortſeierhotes Aus ar on Gemiſcht. Gemüſe e Wärme
Se nrege C entent tan „Pietät“ M. Burkel, Kleine Sellerie in Scheiben i 7

pflaumen tafelfertige D heilte Scamitäts Truppe Airnen arme Fühe machen gesund!a der 26. 58 StomndaorteBerichtigung und 500 VRückvergütung in r mit guter r 4.85 wt J Rabbattmarken. e e e Halle (Saale), Lessiüngstraße 39Die Beerdigung unſeres lieben Sohnes Warmflaschen, rein Kupfer 3.85 2.75Gebr. u. neue b t fernsprecher 3 21 22Walter sSrauneva Leibwärmer, gut versinnt 1.10 A ftih Amtlichen Krankefindet am Freitag, dem 10.Rowember, vihig Gummi -Wärmflaschen 1.50 usführung von sätntli a entraneporten,
nachmittags 12 Uhr [2 ſatt. in großer Aaswap schnellste Hilfeleistung b. UnglüchsfällenSarmilie G. Dietz nzmann 4 modern ausgerüstete Krankentransport- Wagene e Nauerstr. 3 ennſee mit geschultem Personal stehen Tag

am Francheplatz m e uncl Nacht zur VerfügungAus Ftzrem Stoff Radid6hmidt e Hosonträger TrommelnFertige ich eleganten Anzug oder Mantel von ohenthurm sehr große Auswahl 5 pfeifen, Signalhörner,n Hohenthan. Mete, Neunhäuſer 4, Nähe Markt Fietet an Schnee Acht V Fanfarentrompeten,f. eC Zottsempf ger a Halle. Gr. Steinstr. 84 Liſte gratis! Schwalbenneſter, Kalbfelle

ginn zahlung c 5ren e Muſik Müller, Halle (Saale)95., ſantelm u. meswa lter erner ſedes and. Gerat e Große Märkerſt e Marktmelden sich am Mittwoch und Donnerstag geg. langfriſt. Teilgadl. 9 et an burg o ſtraße (am Markt).
e Vnsere verehrlichen Inserenten kranz BoasH zu können. ehe 5etten wir u Er. ch 5 3 ne rn z 3 ml M S A- H O TE L zrre etchterung ber Bedarfedeeiungs-e wonnen h Koch u. Vrat2 Mangolinen Auftragserteilung

z d d d 3q]cc-— zwer egheprte er Tee unseren Vertreter anufordern Sridegarm- Fett
ſelel beeongees Hämäſew! ein ganzes Pfund nur Rm 9 C preiswert Saal Mäceuee 27 6 37 Rotk., Kranze, Jlſe, Allerfeinſte zarte

rer e Schwarzwald, Branzur Anfertigung von Uniformen alle a. s denb. Wollen u. andere edem Sanitäts- Trupp der 26. SS.- rn rn Böllig Reſtpoſten CaßlerKoteletten
Standarte Anschriften an See eeà22à3à in Wolle. Bill Frijche Koteletten
e f ar v n Wert Alle Kurzwaren billigHalle, Lessingstr. 39, Ru32122. Wir holen seibet ab. ſür unsere m. nei Tagros, A. Knäuſel dijsweret

Presse! G Martinſtraße 11. Wanne me

Preis AngeboteWollpigue in vielen Farben, reine Gtomane mit Abseite Wintermäntel, gute Wollstoffe auf Wgute Wollstoffe au ollkleidlWolle ca. 96 cm brt. 3.50 ca. 68 cm 1.35 ganz KSeide, moderne Farben 2.85 KsSeide gefüttert 23.- aparte Machart, Wolle 14.75

Tuchschotten, moderne Muster, reine 2 00 Flamisol mit Satin-Abseite 3 80 Wintermäntel, auf K'Selde ge- 3 4 Tanzkleid, moderne Seidenstoffe, 21
Wolle ca. 96 cm brt. 3.80, 68/70 in Wolle, K'seide, neue Farben a füttert, mit echtem Pelz n aparte Formen a
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Luther, ein Führer zur deutſchen Hausmunk

Von Mathilde Leinburg
Nein, irt Ehren hat man ſie in dieſen

Jahren nicht gehalten, die Frau Muſica. Man
betrachtete für überwunden, was unſere
Großen geſchaffen, gab ſtatt der Fülle deut
ſchen Melodienreichtums der troſtloſen Leere
fremder Erfindungsloſigkeit die Ehre, ließ ſtatt
himmliſcher Harmonien hölliſches Mißgetön
über ſich ergehen und brachte es ſich nicht zu
Bevußtſein, daß, wie Adolf Hitler bei der
Kulturtagung in Nürnberg warnte, „das künſt
leriſche Geſtammel ſolcher muſizierender Char
latane einſt der Beweis ſein wird für die
Größe des Verfalles einer Nation“. Hätte
man ſich doch all die Jahre an Platos Weis-
mr Se d „Der S der Muſik führt

en Verfall der guten Sitten und desStaates herbei.“ eEs hat freilich immer wieder Zeiten ge
geben, in denen der Muſik ein Verfall drohte,
nie aber ſo erbärmlich wie in den zwanziger
Jahren unſeres Jahrhunderts, da „ein raffi
niert ausgeklügeltes Syſtem, das ſich die Feinde
von deutſcher Art und Kunſt erſonnen, um
unſere Muſik zu entwurzeln“ (Krienitz), den
Niedergang herbeiführte. Auch Luther hatte
über muſikaliſche Verirrungen ſeiner
klagen, fand jedoch auch hieran ein Gutes,
indem „die böſen Fiedler und Geiger dazu
dienen, daß wir ſehen und hören, wie eine
feine und gute Kunſt die Muſica ſei; denn
Weißes kann man beſſer erkennen, wenn man
Schwarzes dagegen hält“, und er wußte vor
ſagen r wie man das
aſſe, indem man wie dies ja au deGrundſatz des heutigen Führers der See

Nation iſt bei der Jugend beginnt, ſie in
ſolchem Sinne zu bilden, daß ſie vor ſpäteren
Entgleiſungen bewahrt werden möchte. „Man
muß Muſicam von Not wegen in Schulen
behalten. Ein Schulmeiſter muß ſingen können,
ſonſt ſehe ich ihn nicht an. Man ſoll auch
junge Geſellen zum Predigtamt nicht verord
nen, ſie haben ſich denn in der Schule wohl
verſucht und geübt.“ So ſagt der Reformator,
und an anderer Stelle: „Die Muſica iſt eine
ſchöne herrliche Gabe Gottes und nahe der
Theologie. Nächſt der Theologie iſt der Muſica
die höchſte Ehre zu geben! Jch wollte mich
meiner geringen Muſica nicht Um was Großes
verzeihen. Die Jugend ſoll man ſtets zu
dieſer Kunſt gewöhnen, denn ſie macht feine
geſchickte Leute.“ So gebot der einſtmalige
kleine Kurrendeſänger aus Mansfeld, der
ſpäter den Vorteil dankbar anerkannte, bereits
in ſo früher Jugend die wichtigſten Regeln des
Chorgeſangs beherrſcht und das Ohr an mehr
a m gen Harmonieverbindungen geübt zu

aben.
Des Muſikkundigen Pflichten und Freuden

oberſte iſt gewiß das Mitwirken zur Verherr
lichung Goktes in der Kirche. Wie vielen
Tauſenden von Ungeſchulten aber, denen nur
das jedem ſinnengeſunden Menſchen normale
Gehör und Geſangsorgan gegeben war, boten
die einſt in der Kindheit für die Kirche ge
Iernten Ehoräle oft ihr ganzes Leben hindurch
das einzige Hilfsmittel, um ihre, dem Deut
ſchen gang beſonders eigene muſikaliſche Ver
anlagung und daher Freude an der Muſik auch
ſonſt im Leben ſelbſt betätigen zu können.
Sogar heute noch wird viel zu wenigen das
Glück zuteil, ſich im eigenen Heim an ge
meinſchaftlichem Muſizieren, ſei es
auch bloß ein gemeinſchaftliches Singen, bilden
und erfreuen zu können. Solche deutſche Haus
muſik aber, dieſes Herz und Sinne am meiſten
erhebende Gemeinſchaftsvergnügen der deutſchen
Familie, findet in Luthers Freude am häus
lichen Muſizieren ein treffliches Vorbild.
Jmmer wieder gibt er ja ſeiner Muſikbegeiſte
rung Ausdruck „Muſicam habe ich allzeit lieb
gehabt. Wer dieſe Kunſt kann, der iſt guter
Art, zu allem geſchickt Muſica iſt eine
halbe Diſziplin und Zuchtmeiſterin, ſo die
Leute gelinder und ſanftmütiger macht
Muſica iſt das beſte Labſal einem betrübten
Menſchen, dadurch das Herz wieder zufrieden,
erquickt und erfriſcht wird. Der ſchönſten und
herrlichſten Gottesgaben eine iſt die Muſica.
Der iſt der Satan ſehr feind, damit man viele
Anfechtungen und böſe Gedanken vertreibt. Der
Teufel erharret ihr nicht.“
Luther war kein Meiſter der muſikaliſchen
Zunft; Zeitgenoſſen nannten ihn allerdings
den „Größten aller Meiſterſinger“. Streng ein
gehaltene Regeln der Tabulatur laſſen ſich
übrigens in einigen von Luthers Tonſätzen
nachweiſen, weshalb Hans Sachſens Ehren-
name, die „Wittenbergiſch Nachti-
gall“, ſicherlich auch dem Muſiker Luther galt.
Als Sänger hatte Luther ein klare, helle
Stimme, ganz im Gegenſatz zu ſeinem Aus
ſehen, das eher auf ein dunkel-ſonores Organ
ſchließen ließe. Luther hat alſo ſeine Ueber
zeugungen mit ſieghaftem Tenor in die Welt
hinaus gerufen und beim Gemeinſchaftsgeſang
ſtets die melodieführende Stimme geſungen.
Sang er allein, ſo begleitete er ſich ſelbſt auf
ſeinem Lieblingsinſtrument, der Laute; er be
herrſchte aber auch die Flöte, deren Part er
beim inſtrumentalen Zuſammenſpiel vertrat.

Die Orgel war zu Luthers Zeiten zur Ge
ſangsbegleitung noch nicht gut zu verwenden;
ein orgelähnliches kleines Taſteninſtrument,
das Regal, diente dem Reformator, um die
feierliche Wirkung der von ihm teils ſelbſt
erfundenen, teils nur aus vorhandenen, geiſt
lichen oder auch weltlichen Liedern zuſammen
geſtellten Choräle zu erproben. „Aufl Wir

Zeit zu

Uebel an der Wurzel

wollen unſerm Herrn Chriſto ein Lied ſchlagen
auf dem Regal, denn die Schrift lehrt uns, er
höre gern fröhlichen Geſang und Saitenſpiel!“
war einer ſeiner muſizierſeligen, uns treu
überlieferten Ausrufe.

Spitzfindige muſikwiſſenſchaftliche For
ſchungen haben die urſprünglich als Luthers
Eigenſchöpfungen betrachtete Anzahl von 137
Choralmelodien allmählich nur noch auf eine
einzige, „Ein' feſte Burg“, zuſammenſchrump
fen laſſen. Wir wollen uns über die ſeit 1890
als echt erwieſenen „Vom Himmel hoch“, „Jo
ſephus dem Propheten“, „Mit Fried' und
Freud'“ und „Menſch willſt du leben ſeliglich“
nicht weiter ſchmälern laſſen, denn wenn ſich
wirklich auch hierzu ſchon irgendwo früher auf
tauchende ähnliche Stellen finden ließen, keinen
einzigen unſerer höchſten Klaſſiker gibt es, dem

Fünfzehn Jahre trennen uns von dem ab
grundvollen Geſchehen, das das deutſche Volk
aus Krieg und Heldentum in tiefe Wirrnis
und trauriges Dunkel ſtieß. Es erinnert ſich
heute kein Deutſcher gern an die ſchwarzen
Tage des Novembers 1918. Aber wir müſſen
eines Heldentums. gedenken, das ſtolz in der
Geſchichte jener Tage ſteht und ſeither noch
nicht in ſeiner geſchichtlichen Wahrheit und Be
deutung vor unſeren Volksgenoſſen erſtand.
Denn viele wurden wiederum während der ver
gangenen 14 Jahre nicht gern daran erinnert,
daß einige deutſche Offiziere die ruhmreiche
Kriegsflagge der kaiſerlichen Marine ihrem
Eide getreu verteidigten und unter Einſatz
ihres Lebens den verantwortungsloſen Um-
ſtürzlern tapfer und trotzig die Stirn boten.

Das Linienſchiff S. M. S. „König“ war
am 2. November in Kiel ins Schwimmdock ge
gangen. Der übliche Dienſtverlauf war auf
den Schiffen des Kieler Hafens, wo ſich die
Flotte verſammelt hatte, ſchon verſchiedentlich
durch Gehorſamsverweigerungen und Unruhen
geſtört worden: Lange aus hinterhältigem
Dunkel geſpritztes Gift begann bei den Mann
ſchaften ſeine verheerende Wirkung zu tun.
Ernſte und tiefblickende Männer ſahen der
deutſchen Zukunft mit betrübter Sorge ent
gegen. War da kein Rat, kein Ausweg? War
da keine helfende Macht? Dunkel war der
Weg in die Zeit; es waren nur wenige, die
dies gefahrvolle Dunkel ſahen noch weniger,
die es mit heldiſcher Kraft zu durchleuchten
ſuchten.

Wolfgang Zenker, von dreiwöchigem
Heimaturlaub der als herrliche Krönung
die Beförderung zum Leutnant brachte an
Bord von S. M. S. „König“ zurückgekehrt,
am 30. Oktober 1918 den noch ungläubigen
Eltern in die Heimatſtadt Leipzig: „Jn dieſen
Zeiten tiefer Trauer um unſeres Vaterlandes
Zukunft kann man nicht wieder fröhlich werden.
Wo biſt du, deutſches Volk, wo iſt der
Glaube an deine Beſtimmung wo iſt
deine Ehre Mein Gott, wer konnte ſoetwas für möglich halten!“ Und er ſchloß:
„Wißt, daß wir als deutſche Offiziere unſere
Pflicht tun und wir um keinen Finger breit
von dem abweichen, was wir für Kaiſer und
Reich geſchworen haben. Das Leben
gilt nichts, wo die Freiheit fällt
es gilt weniger denn jel“

Der Zwanzigjährige erkannte das drohende
Geheimnis der Zeit, das noch kaum einer ſah;
der jüngſte Leutnant zur See ſtand mitten in
ſeiner Zeit und ſeines Volkes ſchickſalvoller
Zukunft zugleich: Jetzt, als „König“ feſt im
Dock, im ſicheren Heimathafen lag, erfüllte ihn
nur eines, was ihm in den zwei Kriegs
jahren, die er miterlebte, nie ſo zwingend ernſt
und klar bewußt geworden war: „Das Leben
gilt nichts

Zum 450. Geburtstage Martin Luthers.
Die Lutherſtube in der Wartburg. Die Stube iſt noch heute faſt genau ſo erhalten, wie ſie zu
Luthers Zeiten ausſah und enthält zahlreiche Erinnerungen

Aufenthalt.

Ein Verteidiger der deutſchen Kriegsflagge:

Fch habe meine Pflicht getan!
Dem Leutnant z. G. Wolfgang zenker zum Gedächtnis an ſeinen Tod

am S. November 1918

nicht gleichfalls irgendeine gehörte Melodie
unbewußt oder auch bewußt man denke nur
an Beethovens alle Hörer in Bann ſchlagende
Verwendung des alten böhmiſchen Liedes in
ſeiner VII. Sinfonie! einer neuen Ge
ſtaltung wert geſchtenen hätte. Halten wir es
doch mit Brahms, der die Reminiſzenzen
Jägerei „das dümmſte Kapitel der dummen
Leute“ ſchalt.

Luther als Reformator gehört der Welt
und Kirchengeſchichte an, als Grundſteinleger
zur proteſtantiſchen Gottesdienſtmuſik auch der
Muſikgeſchichte; als Führer zur Muſikver
pflanzung ins deutſche Heim aber lebt er im
Herzen aller, die kindlich-ſelig in ſein Loblied
einſtimmen:

Halleluja, Frau Muſica!
So weiß ich doch zu dieſer Friſt,
Daß du vom Himmel kommen biſt,
Dieweil die lieben Engelein
Ja lauter Muſikanten ſein!

an die Tage von Luthers

Am Abend des 4. November brach an
Land die offene Meuterei aus. Revo-
lution! Der größte Teil der Flotte war aus
gelaufen. Auf den zurückgebliebenen Schiffen
riſſen die Heizer die Feuer aus den Keſſeln,
Mannſchaften verweigerten den Gehorſam, die
Werftarbeiter ſtreikten, die elektriſche Licht
zufuhr wurde geſtört. Fünf Tage, ehe der
Sturm im Lande losbrach, gelang im Norden
der Anfangsſchlag: Kiel fiel in die Hände des
„Arbeiter- und Soldaten-Rates“. Wütende
Wogen der Empörung und des Haſſes und
ſchmutziger Befreiungstaumel drangen über
das Waſſer zu den Schiffen, zur Werft. Auf
ruhr: zucht und ziellos!

Leutnant Zenker ſchlief ſchon. Er hatte
die erſte Wache des 5. November, von Mitter
nacht bis 4 Uhr früh. Kapitän zur See
Weniger, Kommandant auf „König“, berief
ſeine Seeoffiziere zu einer Beſprechung: „Es
iſt ſoweit! Jch bitte Sie, als deutſche Offi
ziere zu ſterben und nicht vor der Mannſchaft
zu kapitulieren!“ Aus ſeinen Augen blitzte
feurig grenzenloſes Vertrauen zu ſeinen Ge
treuen

5. November früh. Leutnant Zenker auf
Wache. Kurz vor ſeiner Ablöſung, gegen 4 Uhr,
kommt eine Abordnung des Arbeiter und
Soldaten Rates zu Verhandlungen an Bord.
Er weiſt ſie zum Kommandanten, der zur
Nachtruhe liegt. Von ihm hört ſie kurzen Be
ſcheid: „Jch ver handle nicht mit dem
Arbeiter und Soldaten-Ratl!Sie will dann mit dem wachhabenden Offizier
verhandeln, aber der Jüngling kennt ſeine
einzige, hohe Pflicht: „Jch bin deutſcher Offi
zier und verhandle nicht mit Jhnen. Sehen
Sie nicht, daß ich umgeſchnallt habe?!“ Man
droht mit Wiederkommen und Gewalt.

Zenker wurde abgelöſt. Bis zur nächſten
Wache um 8 Uhr hatte er Ruhezeit. Er ſchlief
aber nicht, ſondern ſchrieb um ſeine Be
rufung wiſſend den letzten Brief an die
Lieben daheim. Dann wurden den Offizieren
in der Meſſe Revolver und Munition aus
gegeben.

Gegen 7.30 Uhr hißten die Schiffe und Fahr
zeuge im Hafen die rote Fahne. Kapitän
Weniger gab Befehl, auf S. M. S. „König“
um 7.40 Uhr wie immer die Kriegs
flagge zu ſetzen. Er ſtand auf Deck im
Kreiſe ſeiner Offiziere: „Es kommt zum
Aeußerſten. Die Flagge muß verteidigt
werden! Wer hat Wache?“ Leutnant Zenker
legte die Hand an die Mütze, meldete ſich mit:
„Hierl“ „Bitte, gehen Sie an die Flagge!“
Der Leutnant hob wieder die Rechte: „Ja
wohl

Die Mannſchaft dem Befehl, diviſions
weiſe anzutreten, nicht nachgekommen wurde
zum größten Teil von Bord geſchickt. An Land
das traurige Bild des Vorabends.

7.40 Uhr hißte Leutnant Wunderlich die
ſtolze, ſiegreiche Kriegsflagge, die einzige nun
im roten Hafen kühn und herrlich das
letzte Mal. Leutnant Zenker ſtellte ſich, die
Hand ſchützend an der Flugleine, hoch auf
gerichtet neben ſie. Der Kommandant ging in
der Nähe der Flagge auf und ab, während die
anderen Offiziere ſofort zum Einſpringen
bereit an einem Geſchütz in Deckung gingen.
Am Land ſteigende Erregung, vereinzelte
Schüſſe. Die Aufmerkſamkeit richtete ſich
den leuchtenden, verhaßten Mittelpunkt, auf die
ſchlanken, hoch aufgerichteten Offiziersgeſtalten
an der Flagge des „Königs“. „Schießt ſie
nieder. Runter mit dem Fetzenl“ DieSchießerei nahm zu, zielte auf das heilige
Wahrzeichen, auf Deutſchlands Ehre und ſeine
Schützer.

Plötzlich brach Leutnant Zenker zuſammen.
Man ſprang hinzu. „Jch habe meine
Pflicht getan l!“ rief er dem Komman
danten zu. Dieſer neigte ſich zu ihm: „Ja,
Sie haben Jhre Pflicht ſehr gut getanl“ Dann
wurde er unter Deck getragen.

Kapitän Weniger wurde dreimal ver
wundet, ſchlug hin, raffte ſich aber immer

wieder auf. Ein Matroſe ſtürzte zur Fahne:
„Um Gottes willen, nur kein Blutvergießenl“
und wollte die Flagge niederholen. Hürra
rufe an Land. Der Kommandant ſchrie ihn an
„Weg dal“, holte ſeine Piſtole heraus. Als
der Matroſe ſich mit dem Rufe: „Kameraden,
helft mir!“, auf ihn ſtürzte, wurde er von
Weniger erſchoſſen. Der Tapfere wurde durch
Kopfſchuß. zum vierten Male ſchwer verletzt.
Korvettenkapitän Heinemann ſprang ein
auch er ſank ſofort ſchwer verwundet zu Boden.
Er ſtarb an ſeiner Bruſtverletzung nach der
Einlieferung ins Feſtungslazarett Kiel-Wik.
Korvettenkapitän Junkermann hatte das

Kommando übernommen, befahl, daß kein Offi
zier mehr an die Flagge gehen ſollte und ver
handelte mit dem Arbeiter und SoldatenRat.
Der Marine ſtolzeſtes Schiff, S. M. S. „König“,
hißte nach heldenhaftem Widerſtand als letztes
die rote Flagge. Deutſches Volk, wo war
der Glaube an deine Beſtimmung?

Kapitän Weniger wurde ins Lazarett Wik
gebracht, wo er von den ſchweren Wunden
genas. Als Letzter wurde der tödlich ver
wundete Leutnant Zenker überführt: die Ein
ſchußwunde war winzig klein, das Geſchoß
durch Lunge und Rückenmark gedrungen. Am
8. November ſtarb er beſiegelte ſeine Treue
mit dem Tode: „Fch habe nur meine
Pflicht getanl“

Den Sarg ſchmückte auch ein ſchlichter Lor
beerſtrauß, in ihm ſinnig die Kriegsflagge ver
woben. Ein fremder Hauptmann grüßte ſeinen
unbekannten Kameraden:? „Dem Getreueſten
der Getreuen!“ Er ruht auf dem Südfried
hof ſeiner Vaterſtadt. Bei Verteidigung der
Kriegsflagge, an der Seite ſeines Komman
danten, traf ihn eine deutſche Kugel
deutſche Erde Heimaterdel deckt ſeine
Urne, beſchirmt als ein ſtrahlendes Helden
geheimnis unter ſchwerer Bronzeplatte. Sie
trägt den Kernſpruch ſeines jungen Lebens,
ſeines wunderbaren Todes ein Wort Fried
richs des Großen, das er in ſeinen letzten
Urlaubstagen dem jüngeren Bruder ahnend
und mahnend ins Stammbuch ſchrieb: „Es
iſt nicht nötig, daß ich lebe, wohl aber, daß ich
meine Pflicht tue und für das Vaterland
kämpfe.“

Konnte man Jahre hindurch glauben, der
Kämpfer habe gegen die meineidige rote Ueber
macht umſonſt ſein Leben gelaſſen heute
wiſſen wir, daß es ein zukunftserleuchtendes
Heldentum war und ein zweckvolles, bedeu
tungstiefes Sterben. Als Schützer und Ver
teidiger der deutſchen Kriegsflagge in trüber,
troſtloſer Schickſalsſtunde ſeines Volkes war
Wolfgang Zenker ein Soldat des neuen
Deutſchland s, bevor das „Alte! in
Schmach und Schande ſtürzend in fünfgehn
ſjährigem Verzweiflungsringen nach außen und
innen noch manchen Treuen für des Vater
landes Auferſtehung zum Heldentm führte

Hoclusckuil- Maclseiclstens

Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Friedrich Kühn iſt von m
Juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig die eben
legendi für öffentliches und Arbeitsrecht verliehen e er

Die Mediginiſche Fakultät der genannten Hochſchu r
teilke dem Aſſiſtenten des Zahnärztlichen Jnſtitüts fur
med. dent. et ing. Hans Gerlach die Lehrberechtiguns
das Fach Zahnheilkunde, während der Aſſiſtent Leyt
verſitätsFrauenklinik Dr. med. Egon Fauvet die los
berechtigung für das Fach Geburtshilfe und Gynä
logie erhielt.

Der Freiburger Philoſoph Prof. Dr. Se de e
hat ſich entſchloſſen, den an ihn ergangenen Ruf en
üniverſität Berlin und die Univerſität Mün che
abzulehnen und in Freiburg zu verbleiben. rot
Heidegger iſt erſt kürzlich mit Wirkung vom 1. O der
durch den badiſchen Kultusminiſter zum Rektor
Univerſität Freiburg ernannt worden.

Prof. Dr. Kurt Lewin, Aſſiſtent im Pſpchologiſcheg
Inſtitut der Berliner Univerſität, hat einen Rufe
Gaſtprofeſſor an die Cornell-UnivJthaca New York, angenommen,
ſeiner Berliner Stellung beurlaubt worden.
her hat Prof. Dr. Erich M. von HornLeiter des Phonogrammarchivs des gleichen J e
einen Ruf als Gaſtprofeſſor nach New Hork ans
nommen.
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Na Miftteldeufschlcamn d
Ein Grundſtück ein Dieinen eingedſcgert

Der 81jährige Beſitzer mit Mühe gerettet
Bad Liebenwerda. Jn der frühen

Morgenſtunde des Dienstag brannte ein
Grundſtück in der Berliner Straße
nieder. Die Fahrer eines vorüberkommenden
Laſtkraftwagens alarmierten die Anwohner.
Ehe die Feuerwehr heran war, ſtanden das
Haus und die Scheune in hellen Flammen.
Dem beherzeen Zugreifen eines Sanitäters
gelang es, den einzigen Bewohner des Grund
ſtückes, den 81 jährigen Beſitzer namens Leh
mann, aus dem oberen Geſchoß des brennen-

den Hauſes durch das Fenſter zu retten. Nicht
ein Stück des Mobilars konnte gerettet werden.

Sabiſſa. Gegen abend brannte ein Getreide
diemen des Gutsbeſitzers Schram m infolge
Brandſtiftung nieder. Das Getreide ſollte
demnächſt ans ſedroſchen werden. Der Schaden
iſt beträcht 9. Die hochgelegene Brandſtelle
war ſtundenlang weithin ſichtbar.

Sodesfahrt gegen einen Baum
Gräfenhainichen. Der Großfleiſcher

Wilhelm Müller, Halle, der auf der
Rückfahrt von einem Viehkauf begriffen war,
verunglückte am Montagabend mit ſeinem
Sohn, der den Kraftwagen führte. Sie waren
vom Wege abgeraten und mit voller Wucht
gegen einen Baum gefahren.

Der Sohn erlitt einen Schädelbruch, außer
dem wurde ihm die rechte Bruſtſeite ein

gedrückt.

Der Vater erlitt erhebliche Kopfwunden.
Mehrere Perſonen mußten erſt den Wagen
zurückſchieben, ehe es gelang, den Sohn, der
im Führerſitz völlig eingeklemmt war, zu be
freien. Man brachte die Verunglückten zu
einem Gräfenhainicher Arzt, der aber nur noch
den Tod des Sohnes feſtſtellen konnte, während
der Vater nach Anlegung eines Notverbandes
nach Halle gebracht werden konnte.

Ungeklärter Fehlbetrag
Waldau. Bei einer Reviſion der Gemeinde

kaſſe wurde feſtgeſtellt, daß rund 6700 Mark
fehlen. Dieſer Fehlbetrag verteilt ſich auf
mehrere Jahre. Wohin dieſe Gelder gefloſſen
ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der
bisherige Gemeindekaſſenführer iſt ſeines
Amtes enthoben worden.

Durch Selbſtſchuß ſchwer verletzt
Tilleda. Der Beſitzer des hieſigen Jagd
bezirkes Kärnſtedt, verletzte ſich in der
Nacht beim Betreten ſeiner Jagdhütte durch
einen verſehentlich nicht geſicherten Selbſtſchuß
ſchwer. Der Sohn des Verletzten, der zufällig
an der Jagdhütte vorüberkam, hörte die Hilfe
rufe und fand ſeinen Vater ſchwerverletzt auf.
Nach Anlegung von Notverbänden wurde er
dem Krankenhaus zugeführt.

Konfirmandenlehrgang
für Erwachſene

Holzweißig. Jn Holzweißig hat in der
letzten Zeit ein außerordentlich ſtarker Rück
ſtrom in die Kirche eingeſetzt. Neuerdings hat
wiederum ein Konfirmandenlehrgang der evan

geliſchen Kirche für Erwachſene begonnen. Dies
iſt bereits der vierte Lehrgang in dieſem
Jahre.

Von der Treppe geſtürzt
Uthleben. Die Ehefrau des Landwirts

Wiegleb wurde, als ſie von dem Boden Futter
holen wollte, ohnmächtig und ſtürzte die
Treppe hinab. Sie trug eine ſtarke Kopf
verletzung davon und einen Bruch des Ober
armes. Sie mußte in eine Nordhäuſer Klinik
eingeliefert werden.

6 Einbrüche in einer Nacht
Cannawurf. Nachdem bereits in den letzten

Tagen hier mehrere Einbrüche verübt wurden,
wurde jetzt in einer Nacht in 6 verſchiedenen
Wohnungen eingebrochen, ſo bei Lehrer Tho
mas, beim Maurer Schmidt, Kaufmann Senne
wald, dem Schöffen Berghof ſowie dem Land
wirt Bock und dem Gärtner Mocke. Die Diebe
hatten es hauptſächlich auf Bargeld abgeſehen,
daß ſie mitgehen ließen. Die Polizei iſt dem
Diebesgeſindel auf der Spur.

Wieder 140 Arbeiter in Brot
Staßfurt. Mit dem heutigen Tage werden

für die Arbeiten der Stadt im Stadtpark, auf
dem Aſchenberg und auf dem Friedhof weitere
100 Arbeitskräfte benötigt. Weitere 40 Mann
werden am Mittwoch für die Arbeiten der
Boderegulierung eingeſtellt. Wie bei allen
anderen Arbeiten, werden die Leute zu Tarif
lohn beſchäftigt.

Das Bein zerſchmettert
Droyßig. Jm Steinbruch an der Zeitzer

Straße wurde der Steinmetz O. K. von

einem Stein, den ein über ihm arbeitender
Arbeitskollege abſtieß- ſo unglücklich getroffen,
daß ihm das linke Bein zerſchmettert wurde.
Jm Zeitzer Krankenhaus wurde das Bein ſofort
abgenommen.

Keine Arbeitsloſen mehr!
Sotterhauſen (Krs. Sangerhauſen). Die

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Gemeinde

verwaltung, Jnſtandſetzung der Dorfſtraßen,
haben den Erfolg gehabt, daß ſämtliche Ar
beitsloſen wieder in Arbeit und Brot ſind.

Scheune niedergebrannt
Allerſtedt (Ldkrs. Eckartsberga). Nachts

entſtand im Gehöft des Landwirts Franz
Zeiger Feuer, durch das die Scheune mit
Getreide, Stroh und Futtervorräten, der
Schweine und Pferdeſtall und angrenzende
Schuppen vernichtet wurden. Mitverbrannt
ſind auch Holz und Kohlen ſowie landwirt
ſchaftliche Maſchinen und Geräte. Die Brand
urſache konnte einwandfrei noch nicht feſtge
ſtellt werden.

Wiederinbetriebnahme von Verg-
werken

Haſſelfelde. Der frühere Bergwerksdirektor
Schleicher beabſichtigt, mehrere Bergwerke
bei Trautenſtein wieder in Betrieb zu
ſetzen. Von der Stadt Haſſelfelde und der
Gemeinde Trautenſtein werden für die Vorar
beiten aus öffentlichen Mitteln je 2——800 Mark
zur Verfügung geſtellt.

Zreibjagd
Tagewerben. Bei der Treibjagd wurden

390 Hafen und einige Hühner zur Strecke ge
bracht.

Winterhilfe
Bad Liebenwerda. Jm Kreiſe Lieben

werda iſt die Winterhilfe dank der hin
gebungsvollen Mitarbeit zahlreicher Frauen

Starkſtromleitung durchſchnitten
Gemeingefährliche Tat eines drren?

Schönhauſen (Elbe). Jn große Gefahr
gerieten zwei von ihrer Arbeitsſtelle heim
kehrende Arbeiter. Sie traten in der Dunkel-
heit in vier auf der Erde liegende und unter
Strom befindliche Leitungskabel, der Stark
ſtromleitung des Ueberlandwerkes und erhielten
ſtarke elektriſche Schläge. Man nimmt an,
daß ein in der Umgebung wohnender, geiſtig
nicht ganz Normaler die Leitung durchſchnitten
hatte. Er wurde der Landesheilanſtalt zuge-
führt. Die Lichtzufuhr war für Schön
hauſen bis zum Morgen geſtört.

Gautag des Güngergaues Oſtharz
Halberſtadt. Der Gau 10 Oſtharz im

Sängerbund Niederſachſen von 1831
Mitglied des DSB. der durch die Ver
ſchmelzung der Vereinigten Norddeutſchen
Liedertafel und des Niederſächſiſchen Sänger
bundes erſtanden iſt, hielt unter Teilnahme

von 150 Vertretern und dem ganzen Oſtharz
gebiet hier ſeinen erſten Gautag ab.

Der komm. Gauführer Hußmann,Halberſtadt, gab die. Richtlinien Hekgnnt, nach
denen in Orten unker 83000 Einwohnern nur
ein MGV., ein Gemiſchter Chor und ein
Frauenchor vorhanden ſein darf, in Städten
kein Geſangverein mit weniger als 40 Mit
gliedern; im übrigen ſei der Zuſammenſchluß
der Vereine anzuſtreben. Ueber den Sinn der
Verſchmelzung und die Aufgabe der Geſang-
vereine im nationalſozialiſtiſchen Staat ſprach
der komm. Gauchormeiſter Prieß,
Quedlinburg.

Es folgte dann die Bildung der Führer
ſchaft. Zum endgültigen Gauführer wurde
unter ſtürmiſchem Beifall Hußmann,
Halberſtadt, zu ſeinem Stellvertreter Heyer,
zum Schriftführer Genicke, zum Kaſſierer
Hofmann, zum Preſſewart Albert Bött-
cher, ſämtlich aus Halberſtadt, und zum Gau
chormeiſter Prieß, Quedlinburg, beſtimmt.
Weiter wurde beſchloſſen, das erſte Gau-
ſängertreffen Anfang Juni 1934 in Quedlin
burg ſtattfinden zu laſſen.
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und Männer aufs beſte organiſiert. Jn 88 Ge
meinden ſind 19 Ortsgruppen mit je einem
Leiter und Helfern ausgebildet, die überall
ehrenamtlich tätig ſind. An land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen ſind im Kreiſe Liebenwerda auf
gebracht worden:

9422 Zentner Kartoffeln, 1300 Zentner
Roggen und 400 Zentner Weizen.

Von dem Aufkommen an Kartoffeln ſind 4000
Zentner an das Notſtandsgebiet in Thü
ringen abgegeben worden. Jn ſämtlichen
Orten des Kreiſes Liebenwerda iſt die
erſte Ausgabe von Kartoffeln an die Hilfsbe
dürftigen bereits erfolgt.

Veberfälle
Zeitz. Der Maurer Erich Tretbar wurde

in der Nacht bei Sabiſſa am Fockendorfer
Grunde bei Zeitz mit ſchweren Kopf-, Hals
und Rückenverletzungen bewußtlos aufgefunden
und in das Krankenhaus Zeitz eingeliefert.

Jm Ortsteil Aylsdorf wurde ein
19jähriges Mädchen überfallen. Der Täter ver
ſuchte an dem Mädchen ein Notzuchtsverbrechen
zu begehen. Auf die Hilferufe des Mädchens
ließ der Täter von ſeinem Opfer ab, nachdem
er es durch einen Schlag gegen den Unterkiefer
verletzt hatte.

Wettervorhersage
für den 9. November.

Aufheiternd, zum Teil noch unbeſtändig,
ſtellenweiſe ſchwache Regenfälle.
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Liebenwerda. Schriftleitung Eis leben Hans Voigt.

Anzeigenpreis: Für Firmen aus Halle und dem Gau
Halle-Merſeburg: Anzetgenteil 15 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 60 Pf. je Millimeter. Für Firmen außer
halb dieſes Gebietes: Anzeigenteil 25. Pf. je Millimeter,
Reklameteil 100 Pf. je Millimeter.

Abonnementspreis: Die Mitteldeutſche Nattongal
Zeitung erſcheint täglich (außer Sonntags) und koſtet
„mongtlich 2 Mark zuzüglich Trägergeld, einſchließlich der
Kupferttefdruck-Bilderbeilage; bei Poſtbezug monatlich 8,10
Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.
Rotattonsdruck; Walter Kerſten, Halle (Saale).

be HSTEMN RA.

Ka T in Masken
e Berliner Kriminalroman von Siegfried Bergengruen

Copyright by Transaktion, Berlin-Tempelhof

(32. Fortſetzung.),
Kennedy horchte auf.
„Was iſt das für ein Mittel?!“
Gerſon lächelte hämiſch.
„Jch habe dafür geſorgt, daß in einigen

Kreiſen das Gerücht umgeht, der alte Kunert
ei keines natürlichen Todes geſtorben. Jch

werde die Polizei durch anonhme Hinweiſe auf
dieſes Gerücht aufmerkſam machen laſſen und

adurch Frau Gerdas Verhaftung unter Mord
verdacht bewirken. Wenn ſie feſtſitzt, ſtelle ich
ihr folgendes Ultimatum: Entweder geben Sie
as Teſtament heraus oder ich e gegen Sie

aus! Und das iſt, wohlgemerkt, gleichbedeu
kend mit Verurteilung!“
Er ſchwieg ſelbſtgefällig, holte ein Zigarren
etui aus der Taſche und hielt es Kennedy hin.
Der dankte.

Was halten Sie von meinem Plan?“ er
ndigte ſich Gerſon, während er ſich die Zi

garre in Brand ſetzte.
„Ausgezeichnet! Jch bewundere Jhre Ge

Dundtheiti Was wird nun meine Rolle bei
er hen Geſchichte ſein

Verſt ie, daß Sie ab Dienstag früh hier in
erlin als Heing Kunert auftreten und mich
a meinem Angriff gegen das Konſortium

Gerda Kunert Schöpke unterſtützen!“
Kennedy lächelte.

„„„Serſon kam ſeinen Wünſchen durchaus ent
an Allerdings, Frau Gerda mußte, ob
Zleich er keinen Grund hatte, ſie zu ſchonen,
och vor dem Schlimmſten bewahrt werden.

wo „Jch kann ihre Aufträge nicht erfüllen, be
23 ich nicht die Papiere Heinz Kunerts in der

ſche habe!“ ſagte er, um ſich auch des letzten
rumpfes zu verſichern

Gerſon öffnete ſeine Mappe und förderte ſ
ein umfangreiches Kuvert zu Tage.

„Hier. bittel! Jch glaube es iſt alles! Bei
Jhnen iſt es vielleicht ſicherer aufgehoben als
bei mirl“

Kennedy zog die Papiere hervor und ſah ſie
durch. Als er ſeinen Totenſchein auseinander
faltete, überkam ihn ein
Gab es nicht ein Sprichwort, daß fälſchlich
totgeſagte Menſchen beſonders lange lebten?

„All right!“ rief er ſchließlich. „Es wird
alles geſchehen, wie Sie es wünſchen! Ab
Dienstag iſt Heinz Kunert in Berlin!“

Der Notar erhob ſich.
„Das wäre alſo in Ordnungl! Was machen

wir aber, wenn das Teſtament vielleicht be
reits vernichtet iſt? Dann iſt alles verge-
bensl“

Kennedy machte ſein ernſteſtes Geſicht.
„Wieſo? Wir ſtrengen dann einen Pro

zeß an, den Sie für mich ſpren und gewin
nen. Das iſt doch ganz einfach. Nur der Ter
min der Auszahlung verzögert ſich etwas

Gerſon runzelte die Stirn.
„Das iſt es ja gerade, was mich ſtört. Jch

habe bereits dieſe Woche mit dem Gelde ge
rechnet. Nun werden womöglich alle meine
Pläne zu Waſſer!“

Sie verabſchiedeten ſich.
Kennedy läutete nach Frau Kettelhöhn und

ließ ſeinen Gaſt hinausgeleiten.
Als er gegangen war, telefonierte er Ru

baſch an und teilte ihm mit, daß er ihn noch
im Laufe des Nachmittags ſprechen müſſe.
Dann kleidete er ſich in fieberhafter Eile an.

Seine erſte Tat an dieſem ereignisreichen
e war die. daß er ſich an ſeinen Schreib

ti

ſeltſames Gefühl. B

herſtellte. Mehrere Male mißlangen ſeine Ver
ſuche, aber ſchließlich wurden die Nachahmun
gen ſo gut, daß ſie vom Original kaum zu
unterſcheiden waren. Das eine dieſe Blätter
ſteckte er in ſeine Brieftaſche, das zweite ver
ſchloß er in ſeinem Schreibtiſch und das Ori
ginal ſchob er an einer verbogenen Stelle hin
ter die Tapete, wo er es für am ſicherſten auf
gehoben hielt.

Als dieſe Arbeit beendet war, ſuchte er die
Dokumente des verſtorbenen Joe Kennedy zu
ammen, korrigierte ſeinen Totenſchein auf

deſſen Namen und ſteckte alles in einen Brief
umſchlag, den er an die Chikagoer Präfektur
adreſſierte. Erſt wenn dieſer Brief im Poſt
kaſten lag, würde er ſich als der fühlen, der
er wirklich war: Heinz Kunert.

Rubaſch erwartete ihn allein in ſeinem
üro.

Sie gingen durch die leeren Räume ins
Privatkabinett, rauchten ſich Zigarren an, und
Heinz erzählte, was er erlebt hatte.

„Wir müſſen beide ſogleich zur Polizei und
verhindern, daß Frau Gerda verhaftet wird!
Jch habe zwar keinen Grund, dieſe Dame, die
mich mit Hilfe des alten Schöpke um mein
Erbteil zu bringen ſucht, zu ſchonen; aber un
ter Mordverdacht feſtgenommen zu werden, das
wünſche ich nicht einmal ihr. Ueberdies dürfte
ein ſolcher Zwiſchenfall die ganze Teſtaments
fung hinauszögern, woran mir nichts
iegt.“

Rubaſch nickte zuſtimmend.
„Jch bin ganz Jhrer Anſicht, Herr Kunert,

möchke aber von mir aus, da wir ſowieſo zur
Polizei wollen, noch einen Vorſchlag hinzu
fügen. Jch habe nämlich geſtern, wie Sie jawiſſen, für Gerſon die Ecnitttangen gegen
Moldenhauer vorgenommen und

„Uund

Und etwas feſtgeſtellt, das in erſter
Linie Sie angeht und für Sie womöglich höchſt
unangenehme Folgen haben kann

„Machen Sie mir nicht Angſt, Herr Kommiſſarl Worum handelt es ſicht

Rubaſch lehnte ſich zurück und machte ein
ſehr ernſtes Geſicht. Es war ihm durchaus
nicht angenehm, ſeinem Gaſt eine ſolche Er

ſetzte und zwei Kopien des Teſtaments öffnung vorlegen zu müſſen.

„Jch glaube, daß das nern Vermö
gen Jhres Herrn Bruders nicht ſehr groß iſt,
r Und wohl auch Frau Gerda vermu-

en
Heinz fuhr erſchreckt auf.
„Was heißt das, Herr Kommiſſar?“
„Dieſes, daß Moldenhauer mit dem Kapiter

zum Teil unglücklich ſpekuliert und es zum
Teil in ſeine Schmuggelgeſchäfte hineingeſteckt
zu haben ſcheint!“

Heinz ſagte eine Weile gar nichts. Sein
Kopf ſummte. Das hatte er unter keinen
Umſtänden erwartet.

„Was raten Sie mir
ſchließlich heißer.

„Vorerſt dafür zu ſorgen, daß Sie die
Schmuggelſchiffe in die Hand bekommen, um
wenigſtens eine Sicherheit zu haben. Nachher
muß Moldenhauer ſofort verhaftet werden, da
mit er nicht rechtzeitig mit dem Reſtkapital
verduftet. Jn beiden Fällen brauchen Sie un
bedingt Hilfe der Polizeil“

Heinz ſprang auf. Hier war keine Zeit zu
verlieren.

„Gehen wir!“
Jm Präſidium am Alexanderplatz herrſchte

eine gewiſſe Sonntagsruhe. Trotzdem erwirkte
Rubaſch, der hier faſt jeden Wachtmeiſter per
ſönlich zu kennen ſchien, daß ſie bei einem
höheren Beamten vorgelaſſen wurden. Krimi-
nalrat Bertholz ſelbſt war für den Sonntag
beurlaubt.

Sie wurden in ein einfach möbliertes Zim
mer geführt und mußten warten. Auf den
langen Korridoren hallten die ſchweren Stiefel
der Beamten. Grau ſtarrten die verräucherten
Mauern der umliegenden Häuſer durch die
verſtaubten Fenſter. Ueber dem ganzen Gea
bäude lag eine ſchwere, bedrückende Luft.

Die Tür ging auf und ein langer, blaſſer
Polizeioffizier mit einem ſchwarzgerändereten
Hneifer vor den Augen trat ein und begrüßte
ſie. Rubaſch ſuchte ihm ſo kurz wie möglich
die ganze Sachlage zu ſchildern. Lediglich
wie Heinz Kunert in den Beſitz des Teſtamen
tes gekommen war, verſchwieg er.

Fortſetzung folgt.

zu tun?“ ſagte er
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Halleseher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.
Kommanditgesellsehaft auf Aktien in Halle (S.).

Bekanntmachung gemäß s 4 Abs. 2 der Verordnung betr. die Zulassung
von Wertpapieren zum Börsenhandel vom 20. April 1932.

R. G. BI. I Seite 181.)
Der Halleseche Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co., Kommandit-gesellschaft auf Aktien bezweckt den Betrieb von Bank- und Kommissionsgeschaften aller

Art, insbesondere die Förderung und Unterstützung von Handel, Industrie und. Landwirtechaft.
gpekulationsgeschäfte für eigene Rechnung sind ausgeschlossen, dagegen dürfen Wertpapiere
für den laufenden Verkehr eingetan und Emissions- und ahnliche Geschafte gemacht werden Die
persönlich haftenden Gesellschafter sind berechti t, unter Genehmigung des Aufsichtsrats an
anderen Orten Zweigniederlassungen der Gesellschaft zu gründen und die gegründeten wieder trieb in sehr guter Lage in
aufzulösen, sowie die Gesellschaſt bei anderen Bankinstituten mit einer Kapitaleinlage zu be
teiligen.

a Foll eingezahite Grungkapftal betrug bisher S 400 000 Reichsmarr. Durch Be Sroeßstadt Mitteldeutechlands
schluß der ordentlichen Generalversammlung vom 29. April 10933 ist das Kapital in erleichterter
Form gemäß der Verordnung des Reichspräsidenten vom 6. Oktober 1031 durch Einziehung von sucht
in eigenem Besitz der Geseſischaft befindlichen 400 000 Reichsmark Aktien n Stück über je gen.
RA. e worden. e h d c rückwirkender Kraft für a es wapttal degtzum 31. Dezember 1932 erfolgt. Soweit die CGesellschaft die eingezogenen eigenen Aktien nac ü igenRapital mindestens
n ruar 1932 erworben hat, iet ete auf Grund des S 12 der Vorvehritten über dte Kap. Verfügbares Eigenbap
herabsetzung in erleichterter Form gemäß Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 26. April RM. 10000.- Zuschr. erb. u. L 3015
1933 III m 1120 Von der Inne altung r 1 der ersten Durchführungsverordnung Vom
18. Februar 1932 befreit worden. Das Vor der inziehung der Aktien vorhandene Grun apital a. d. Geschäftsſt. d. „MNZ.“, Geiſtſtr. 47

Schreiber, Hafengut,von s 400 000 Reichsmark war in voller Höhe zum Handel an der Berliner Börse zugelassen. Trothaer Straße 48 a.Das herabgesetzte Kapital von 5 000 000 Reichsmark ist ar in 1500 Aktien
aber ſe B. 1900 r. 11800), 33 800 Ahtten über je R. 100 Gnnerheſe t Kann S SGiedlungshaus43 00), 6000 Aktien über je RM. 20 (innerhalb der Nummern 58 001-—68 000). Eigene Scholle zu ver

Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber; sie tragen die faksimilierten Unterschriften des raufen HohenweidenerAufsichtsratsvorsitzenden und der persönlich haftenden Gesellschafter sowie den handschriftlichen Weg 70
Eintrag der Seite des Aktienbuches und die Unterschrift eines Kontrollbeamten und sind mit Herren un Damen g 70.

(gute Garderobe Bedingung)
Zum Werben für eine neue Vers.-

Dividendenscheinen (zurzeit Nr. 11 H. und Talon bzw. nur mit Talon) ausgestatiet.

Die persönlieh haftenden Geselischafter sind zurzeit die Herren Walther 2 r
Liben,

Zeilschrift gesucht.
Zu melden im Hansa- Hotel von 11 1

Flakowski und Dr. ſur. Curt Böhm in Halle (S.).

1,95 X 0,54 m, 9 mm

und 24 Uhr.

Radio! F
Mende 38, 3 R. Netz

le

Gastwirtsehepaar n
ſtraße 4.

Piano,
gebraucht, ſchwarz po
liert, ſchöner Ton, nur
200 Pg. Lüders,
Schulſtraße 10.

GSchreber
garten

(i. Südviertel) mit gr.
Laube zu verkaufen.

Sternſtraße 4, I.

Gpingt
ab Feld verkauft

12 Howember
ist der Schichsalstag des deutschen Volkes Nehmen
Sie teil an den Ereignissen dieser Tage bis zum
12. Novewber durch einen unserer moderne
Rundfunkempfänger. Wir sind gern bereit, Ihnen
mit einem unverbindlichen Angebot näheresuRomm
Auch ist unser Teilsahlungssystem Ihnen behilflich
in der bequemen Anschaffung. Einige Beispfele
eigen unsere Leistungsfähigkeit: e

Volksempfänger VE301 76.
Sachsenwerk 99.80
Roland-Brandt, Kurzwellen, 123.50
Nora, Preßgehäuse m a 9 150.
Körting, Holzgehäuse e 158.
Saba, 3 Röhren, 3 Schirmgitter 205.

Mende-Weltklasse 220.
Tefag-Bandfilter e van S 242
Lorenz-Supercelohet 298.

Sum Erwerb eines KRleineren

Hotels mit Bestaurationsbe-

Der von der Generalversammlung zu wahlende Aufsiehtsrat besteht zurzeit aus den
Herren: Dr. Friedrich Keil, Geheimer Justizrat, Halle (S.), Vorsitzender; Aurel Goethert, Bank-
dürektor a. D. Halle (S.), erster stellvertretender Vorsifzender; Generaldirektor a. D. Dr. L. ſtark, billig zu verkauf.
Hoffmann, Halle (S.), 2welter stellvertretender Vorsitzender; H. Dicker, Fabrikbesitzer, Halle (8.); Spannberg, TrothaerErnst Ehlert, Kaufmann, Halle (S.); Dr. Otto Chr. Fischer, Bankdirektor, Berlin; Hans Gürth, Straße 9.

Rittergutförſt. Weßmar
nimmt Beſtellungen in

Brauereibesitzer, Weibenfels; Fritz Herbet, Fabrikdirektor, Halle (S.); H. Lamm, Direktor,
Halle (S.); Dr. Otto Rabe, Landesökonomierat, Halle (S.); Bruno einicke, Rittergutsbesitzer,
Jemmerit? (Altmark); C. Wentzel, Oberamtmann, Teutschenthal.

c ma en t ine Aufstellung Rönnten wir erweitern, soBesondere Vorteile für bestimmie Aktionäre, Aktiengattungen usw. hinsichtlich des Stimm- v S Diese Rleine h xehts, der Gewinwwerteilung oder der Liquidation bestehen nicht. Die Bestimmungen über die Pg GA GG- Eithe, Papyvel, daß Raum diese Zeitungsseite reichen würde, denn
Verteilung des Reingewinns weichen von den gesetalichen Vorschriften micht ab. 0 Rüſter Erle die größte Auswahl hatDer von der Generalversammlung genehmigte Jahresabschluß nebst Gewinn und Verlust Kameraden!
rechnung per 31. Dezember 1932 lauten wie folgt: Ihr konnt durch Werbetatigteit durch Eſche

r r v gBilana t in allen gewünſchtent a we ſ. ZFoeeſ arteinmtliche Zeitſchriften en eezenAn Kasse, fremde Geldsorten und faällige Zins- und Dividendenscheine 407 008 61 verdienen Anfragen an Förſterei
gutGuthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken e e 156 11269 Kurze Bewerbungen mit ausführlichen Burgliebenau, Fernruf

davon entfallen auf deutsche Notenbanken allein 68 olo Angaben der Mitgliedſchaft erbeten unter Ammendorf 506.
Schecks, Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen a z 3 535 505 67 L. 1843 an die MNZ.“, Geiſtſtraße 47.
a) Schecks und Wechsel (mit Ausschluß von be 3 520 19407 C tinentalunverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der Länder 15 311 60 on ſchc gee Aete- 2 ibSene Ziehungen Sthre mae) Solawechsel der Kunden an die Order der Bank e v Perf. Konfektionsſchneider prima erhalten, billig.
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen mit Faälligkeit bis zu J geſucht. Fritz Freitag, Geiſtſtraße 29. Stein, Geiſtſtraße 48. mit seinern e b J Tagen tanz 109 198 149 196 95von innerha agen fällig 7 95 m me e auf nackte oder eingelagerte Waren i S Verkäuferin Garage fret S Uniform RadioSpezialabfeilmng2) Rembourskredite- Kolonialwarenbr., RudolfHaymStr. 31. Sichergestellt durch Frachts oder Lagerscheine u 7 85242 e an mit in Fernruf 218 76. (Compl.), Gr. 1,72, Halle (Saole) SchmeerstroBe 42. sichergestellt durch sonstige Sicherheiten 2 a Haushalt hilft, findet zu verkaufen.3. ohne dingliche sicherstellung ſofort Stellung. Koſt B è Heydenreichsonstige kurzfristige Kredite gegen Verpfändung bestimmt e t Zimmer reich ebezeichneter marktgäangiger Waren 700 403031 708 285 45 Zu erfrag. im Schür Trothaer Str. 22. eEigene Wertpapiere T zengeſchäft Marien Wohnung s ca2) Anleihen und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs ſtraße 3, part. mit Jnnenkloſett und

und er Pänder 79 441 40 Zubehör zum 1. Des Mobiliar esonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnotenbanken Jüngeren tüchtigen Zu vermieten. Richardbeleihbare Wertpapiere

3 e ar Vertparies Schneider nan verkauf! Gravlerungen1 h e a102 s 801 997 61228 Schlafzim. 185, Küche g b d 7Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bankürmen m ne g. 79 200 gehilfen 488, Speiſesimmer e S W er un
S r r e en Sart 18 783 485 42 ſucht ſof. C. Hartung, n Se illig audavon entfallen au redite an Banken, Bankürmen, arkassen ſch KrHuer e 8, Anund sonsttge Kreditinstitute- e 736 ſagt Wuviech. Kr. Quer Kinderloſes Ehepaar eideſchrant 65, Bü Rich. Herbſt, Mappen, M.-Tornister, Koppel
Von der e v gedeckt: furt. ſucht tletne Den Halle (ESaale)2) durch börsengängige Wertpapiere s 2 4 Rollſchr 24.durch sonstige Sicherheiten a en s i 7 Hekonom Wohnung Stühle ſpottbillig. 7 Gr. Steinſtr. 25 alCee etm Bankgebäude: higem Hauſe Ruſche, Gr. Klausſtr. SDezember 1931 J a v en e o e R 13 für e et ahe Gerſtkage Sich Sugänge 2 Erf. 1 ür Ja 2 t jr e R e u. 1000 für Miete. Angeb. unter Radio, interſtein's Reparatur. schnell u. preiswert

v t Angebote u. 1839 an „MNZ.“, phren Neßapparat WinterAbgänge a x w 2 35 000, 1 190 000 Kaution Ang 47 3 Röhren-Netzappa tSonstige Immobilien: S n „MN8. Geiſtſträte und Lautſprecher, be Strumpfſtrickerei ve a ziw i helle e dir ber Empf. Strumpfe und Cael Bacot Sattleemote.Zugänge s a a e n 145 300, Suche fleißig., anſtänd. e Sagen in allen Starten, eM ſ i 4 4 Anſtricken. Reparatu len z r e eree rn bes 200 Mädchen Süroräume, Nühmaſchinen an tieren. Halle a. S., Oleariusstraße 4Transitorisches Konto 31 398 22 Hof. Gute Nähe Hauptbahnhof, f. auch wenig gebr., gut z 9v Aer r m Burgechattsdebitoren 757 372 s n c e e e ine zaer Oleariusſtraße
S W s Heilsberg, Mühle Delitz ſucht. Angebote ter Sadſtraße 62, vart.

am Berge. a et an „MN8.“, goger Geiſtſtraße 47. Moderne SPer Aktienkapital e e s c Klicher Aktienkapital r e Ruhiges, Häusliches,ehe e 7 7 5 1 000 000 Suche für ſof. an Keblteres tompl t Regen 47 öwangsber LigeruS reditoren s f ein Mädel, 18--22 J., ebrauc t ta) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite 316 673 95 it allen Sachen gebraucht, wie neu, öffentlich meiſtbietendDeutsche Banken und Bankürmen, Sparkassen und sonstige dte iſt in Land Zzimmer, 95 Mark. Kl. Ulrich n Gs en ff e e verſteigert
deutsche Preditinstituts 330 52631 wirtſchaft. Kochkenntn. Berliner Ofen, elektr. ſtraße 14. Agielg gegen ſofortige z9) sonstige Kreditoren l 17 839 4195618 786 619 82 u. kinderlieb. Gleſien, Licht, zum 1. Dez. ge r cccehcchccc-—

Von der Gesamtsumme der Kreditoren (mit Ausschluß von 23) Halliſche Str. 4. m u. Diplomaten Donneretag, den 9, November 19

sind: L. 465 3. ag z5 Jeiſtſ 4 Ring 13:J. innerhalb 7 Tagen fällig. m e v u a v I0 037 19681 Geiſtſtr. 47. S 10 Uhr: Adolf-Hitler n2. darüber hinaus bis u drei Monaten fällig a 33 7 Sthreibtiſch, Verlotes 1 ESchreibtafſe, 10 Reiteenge t m rer mehr als 3 Monaten fällig 4 5 1 893 850 38 1 532 000 Möbl. gimmer mod Küſ e S e Drogenſchrank,

AKZ el e s 7 Nä i Platz F. S09 4 ar Nähe Ranniſcher er an Ort und Stelle:e 32 r 227 16jchriges zum 15. geſnet e Blaue gewebte Ladentiſch mit Augen 1 Glasaus
Dividenden-Konto 1930 a 6 705 84 Preisangebote u. L. u e ſtellungsſchrank, 1 StandPreſſe.Tansttorisches Konto e 85 973 05 Kinder 2 e e e n n Handtaſche Ort der Verſteigerung wird in der Vere 20 717 220 717 98 mädthen re g Tiſchlerei. mit Reißverſchluß Her ſteigerungshalle bekanntgegeben.n t Stel Für kaufmänniſchen mannſtr. Laurentius Jäger, Ob.Ger.Vollz., MarthaſtraßeAval- und Bürgschaftsverpflichungen ger s a 757 372 53 vom Lande ſucht Ste Lehrlt möbliertes e S ſtraße Breite Straße
Eigene Indossamentsverbindlichkeiten: lung zum 15. Nov. Lehrling mö verloren. Gegen Beh e m rege e nen gimmer lohnung abzugeben Donnerstag, den 9. November 1938: J9 aus sonstigen Rediskontierungen 1 445 517,53 Lebendorf b. Könnern Stammler, Mühlweg 14 10 uhr: Adolf Hitler Ring 13:on der Gesamitsumme waren in spätestens (Saale). geſucht. Gange oder e S r 1 Schreibſekretar, 8 Sofa, 1 Seffel, 1 Muſik14 Tagen fällig BöS40 982, 02 er keilweiſfe Verpflegung P. S. Strommotor, ſchrank, 1 Radivapparat, 1 Bürotiſch, große

S 775 18fähriges Anger. unter R. 1300 Um Warentegale, 2 Schreibmaſchinen, FraeGewinn- und Verlust- Rechnung 2 an die „MN3. Ge- fahrräder, 1 Geſchäftsrad, 1 Tapetenſchn 7e e e Mädchen (waſtsſtelle Alt. Markt drehungen, lſchiger I gehltaſe, T Hiegiſerierkaſe nDeber R ſ re 3 werbe en gef r e T StelleAn Unkosten a 1 658 99683 Per Zinsen und Wechseldiskont 618 825 56 ſucht Stellg. in kleinem z eneert h Eine e StelleLteuern 132 04139 Hrovisionen 620 544 95 Haush. Sehr kinder- h S an die M. Geiſt Schreib- Zeit und Ort wird in der Verſteigerungse Abschreibungen und Rück- Gewinn aus Effekten, Devi- lieb. Angebote unt. ſtraße 47. le vekanntgegebenstellungen 288 88034 sen und Sorten W 99907 2. 1805 an „MN8Z.“, maſchine halle richtsvollzteherSGewinnvortrag n fo 119 799 84 Geiſtſtraße 47. g hl Eigendorf, Oberge1031 S Sewinn aus eingezogen en leihweiſe f. d. Winterw Sein e Zten 95 S 200 467 12 Junges gebildetes und on ne e Donnerstag, n W her 1933:
77 2 J Angebote an n S W f-Hitler-RinT750 T 750 Mädel nſtise gen e ſührer d. WHW. Trotha 10 Uhr r C Screboerutene 1 Radio,on den eingezogenen Aktien befanden sich am I. Januar 1932 RM. 59 340 zum Bilanzkurse 2 x ufer Ange Menge Latein,Jon 68, 890/ Rest der in den Jahren 1927 bis 1931 an der Börse zum Durchschnitfskurse von ſucht Stellu 5 g als g. 1842 z „MNZ.“, Phy renologie I ſeburger Str. 14,

108, 75 angekauften in unserem Beeitz. Im Laufe des Jahres 1932 haben wir RM. 250 000 Haustochter. Kl. Ta Geiſtſtraße 47. Griecthiſch, Krebs, Ob.-Ger.Vollz., Mer
u Jon befreundeter Seite zum Kurse von 50970 und weitere RA. 90 660 Aktien börsenmäßig e e en E lüſch Handlintendeutung. aZum Durchschnittskurse von 37,01 er worben. o dingung. ſ Str. 8, I. ber 1933Der durch die Herabsetzung sich ergebende Buchgewinn von RM. 200 467,12 hat zu Ab Vorkenntniſſe in ſämt Mante ng reren h Donnerstag, den s Rovem
achreibungen und Rücksetellungen auf Kontokorrentkonto Verwendung gefunden. lichen d n Smok. und Frack ver Mathemattik, 10 uhr Adoiſevitter Ring eng 3 Tiſch

Noalle (S.), im Oxtover 1933 r t n tdrer Str. Stunde 9 f. Handt- Pelzmäntel- S See 5 Sknie unte gehe
Kallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co „MRg.“, Geiſtſtr. 47. 1, poſtlagerkarte 128. Schreibmaſchine (Orga), 2 RadivappeeRommanditgeseiisehatt auf Aktien Gutes ſerade mabelnne 2 Aautſprewer t Zfits Aeſher Bohnerwage

Frtigt. Imarveitun Ziglkübel fur Kork, 2 KuLandw. Tochter 20 J Reparaturen. S Salt, ſucht Stellung als Lebensmittel Suewig Wuchererſtraße s e e ren Forſterſttaße
j Nr. 38, 3 Tr., rechts. c rhardt, ob See Syyichen Haustochter. geſchäft m ei 3 a unt. 555, Poſt zu verkaufen. Krauſe, 53 slicken, Häkeln eher Nerger Volkmannſtraße 2. t 3i U ch t t 33 g? macht Vergnügen durch Land. 7 RM oi M on tube Für o de mS ſta 5 verAnzeigenannahme Croßmütterchen l nen eipei 3 Koffer Schreibmaſch. nfür Obere Leipziger Str. 70 t e e auch Von e enAngebote unt. L. 18 werden ederzeKlein Anzeigen C Reubau an es Geiſt on n n r pitten jedoch in

ſtraße 47. o tSamilienAugeigen dolt 76 Jahren Wohnung alen Fällen um Vorausz an

Anz am 1. Dez. h 3 eGeſchäfts eigen kinrahmungen oder ſpäter zu Brenn olz, Der Betrag ist evtl. in Sriefrnar
in unſerer Geſchäftsſtelle Gerahmte Bilder ermieten, 3 Zim Bretter, Stollen, Latten

It m kt 3 Kunskblätter gen Beeſen Sune gehören in die
BeAlter Mar vhoiordnnen e larti PelGker Nehflg und 15. Nov. nachm. u er,

von 25 Uhr. Niet faſt neu (Schwechten)EÖ8== M N. lungAnzeigenabteBarfüßerstr. s Ruf 2o0140leben, Horſt Weſſel zu verkaufen. Stern ge m Straße ltrraße l. 95
tooder auf unser Postsoheokkon

Leipzig 2454 einzusen dem
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